
Itttt Jahre konstitutioneller Ve-
Nrebunaen in «_ukland l8U5—1905.

Von Kr, Alfred von Hedenstrim,

Im März de» Jahre« 1805 lag der Entwurf
ein«! Konstitution Im Rußland auf dem Schreib-
lisch Alexander» I,Perfant war er im offi<
_ziellen Auftrag« de« Kaisers van Gustav
_Varon Rosenlampf au» _Livland, zuerst
Advokat in Riga, dann Sekretär der Gesetzkom-
milsion im Justizministerium. E» gab _bamal«
niohl leinen Mann in Rußlands der mehr al_« der

Kaiser selbst von, der _Notwendig!«« ein« Er«
Neuerung des Reiche» überzeugt war. Seit seiner
Thronbesteigung hatte er sich mit Feuereifer _mif
da« Reformwerk gestürzt. Die obersten Regierung««
institutionell waren bereits grundlegend geändert
morden; viele andere Iugendentwürfe harrten
aber noch der Verwirklichung. Die Aushebung der
Leibeigenschaft und eine Verfassung, so wollte es
AlexanderI,sollten das begonnene Wer! frönen.

Da« _VerfassungsproM lag vor ihm, horrend der
Unterschrift. War Rußland schon reif für ein«
Konstitution? Darüber hatte _<nn 18. März 1805
einer der Vertrauten _Alexanders I,. Fr. _Parr »t
Rektor der Universität Dorpat, ein längere« Ge-
spräch mit dem _Monarchen. Zehn Vag« darauf
ue üminie _Parrot in einem Briefe an den Kaiser
seine Auffassung: „Ich bin überzeugt, daß Ruß-
land erst nach 100 Jahren eine Verfassung er-
halten werbe," Diese Prophezeiung sollte in Er-
füllung gehen. War es _Parro!« Stimme
allein, die Kaiser _Alerander abhielt, d_?n
Rubikon zu überschreiten? Nicht so ein-
fach und bequem wie in _Ilowaiski« Leit-
faden oder in sozialdemokratischen Traktätchen
vollzieht sich der Konner zwischen Ursache und
Wirkung _geschichilicher Ereignisse. Kaiser Alexander
hat da» Werk Äosenlnmpfs nicht mit seiner
Unterschrift au« dem _Winterpalai« in W» Voll
gehe» lassen, weil bei _Noulogne sich französische
Heeresmassen sammelten, Nebel und Südwind
raunte man sich besorgt in London zu, könnten
vielleicht doch trotz Ueberlegenheit der britischen
Marine eine Landung französischer Truppen in
England ermöglichen. Und dann Wehe England l
Man verfügte _iedoch in London über eine zweite

Waffe, die, billiger und wirkungsvoller als die
Kanonen englischer Kriegsschiffe e« immer vermocht
hat, eine Landung fremder Heere auf der _Infel
zu verhindern und die britische Weltmacht über den
Erbkreis zu verbreiten — die englische Diplo-
matie. Ihr wurde die schmierige Aufgab? zuteil,
die bei _Boulognc. konzentrierten Regiment» ost-
wärts zu lenken. Gie hat diese Aufgabe glänzend
gelöst. In Petersburg ve stand sie e_», Alerandeis
Ehrgeiz für bie auswärtige Politik zu entflammen,
die ihn dann auch bis an sein Lebensende in
ihrem faszinierenden Banne halten sollte. Sie
_verstmd es, nuch b« aMwärtigen Politik
Rußland« bi« Richtung zu geben, die den augen-
blickliche» Interessen Englands einsprach. Nicht
gegen Preußen, wie es der Freund unb Ratgeber
_Nleranders Fürst Nbam _Czartorysii wünschte, m»
Polen wiederherzustellen, marschierten die russischen
Truppen, _sonbern gegen Frankreich im Vunde mit
_Ocslerreich, um bie drohende Landung an Englands
Südlüste zu verhindern. Das letztere wurde auch
erreicht. Da« zur Eroberung Lonbon» bestimmte
Heer schlug im Dezember I_80b bie russisch-öster-
reichische Armee bei Nufterlitz in Mähren, Unb in
ben folgenden Jahren kämpften russische Truppen
in Polen unb Ostpreußen topfer aber erfolglos
gegen französische Ucbcrmacht und Napoleon« Feld-
herrnglnic. — Die militärischen Mißerfolge vcr-
anlaßten 1807 den Kaiser, wieder zur inneren
Politik zurückzukehren, um hier friedliche Lorbeeren
zu pflücken. Ein neuer Stern war unterdessen am
_lmreaulialischen Himmel Petersburg« aufgegangen_.

vor dessen Glanz die kleinen Lichter Verblassen
mutzten — Michael _Speranski, unzweifelhaft
der bedeutendste Staatsmann Rußland« im 19.
Jahrhundert, Wieder begann eine eifrige Reform-
tätigkeit, eine Reinigung des _burcaukratischen
Augiasstalles, bie unter den davon Betroffenen
große Entrüstung erregte. Unb wieber sollte, so
wollte es der Kaiser, bll» Werk der Erneuerung
Rußlands durch cine Konstitution gekrönt n>erden.
1808 begann Speranski auf kaiserlichen Befehl in
Anlehnung an da» Projekt von _Rosenkamvf unb
die französische KonslÜution vom Jahre 1729 die
Ausarbeitung einer Verfassung. Im Oktober 1809
war da« Werk vollendet unb fand die Billigung
und Bestätigung _bcs Kaiser». 1810 sollte, wo«
bisher im _tiefsten Geheimnis geplant, der Welt
verkündet und verwirklicht wcrbm. Speranski«
_Verfassungsentmurf _fah außer der Schaffung einer
gesetzgebendenReichsduma (I'c«_')^Hp^««_ll^!ui ^»»)
noch Aushebung der Leibeigenschaft, Selbstverwal-
tung bi« nach unten, Schutz gegen administrative
Willkür, _Ministerucranwortlichkeit, Gleichheit aller
vor dem Gesetz und viele ankere schöne. Para-
graphen vor, die, wenn wirklich durchgeführt, Ruß-
land eincn _Vorspiung vor manchem westeuropäischtn
Rechtsstaat! gegeben hätten. _Taz Jahr 1810 ging
vorüber, ohne daß die Welt Kunde von ben
umfassenden Plänen Alexander« I. erhalten
hätte. Der Monarch schwankte. _Spercmski
ein nur durch außergewöhnliche Fähigkeiten und
immense Arbeitskraft emporgekommener Popensohn
bei _ebenso uneigennützig n>ie rücksichtslos bei der
Durchführung seiner Reformen war, besaß et»»»
nicht, was in Petersburg immer sehr viel bebeutet
hat, er halte leine „EwKsi", leine »erroanblschaft-
lichen Beziehungen zum Hof» unb _Beamtenabe! »
dafür eine Legion von Neidern unb Feinden. Die
einzige Stütze, bie ei besaß, war ber wankelmütige
Herrscher. Um sich diese einzige Stütze dauernd
zu bewahren, mußte _Speranski nicht allein «in
bedeutender _Llaatsmann, sondern auch ein ge»
rissencr Höfling sein. Und da» war er nicht; «r

Zu _Vfingsten.
Wie still der Wald! sin blauer Duft

Zieht in ben Wipfel" hin unb her_.
Als hinge Weihrauch in der Luft.
Noch ist das Moo» von Tropfen schwer
Und jede« Nllltt ein heil'_gcr Gral
Mit Hellem Himmclötau gcfülli,
Um den der erste Sonnenstrahl
De» Lich te« _gMne Glorie hüllt_.

Uralte Sage raunt der Quell.
D« tief im Grund den Walk!« speist,
D«i schauert !ei» und wirb nicht hell.
So strahlend auch die Sonne gleißt.
Nur düstrer _fchaut in all da» Licht
Lein _schwermulvoller Vlick hinein_.
Als fühlt' er doppelt da« Gewicht
Der Einsamkeit im Frühlmg«schein.

Di« wilde Ente lockt im Rohr
Mit mütterlichem Laut die Brut,
Dann bricht sie au« dem Täiilf hervor
Unb zieht geruhsam durch bi_« Flut.
Im Takie hüpft da» _Vool am Steg —

Es steigt der Kiel, _e« sink! der Nie!,
Unb lautlos fingert übern Weg
Schon der Kastanie Schattenspiel,

Von unsichtbaren Türmen trägt
Der Windben _Glockcnschlag ber Zeit —
Hier fleht sie still, lein Luitch«n regt

Sich in der grünen _Heimlichleil.
Und dennoch pulst dos Leben heiß
Auch _Uer, er schwillt und drängt ber _Elft

_^n >eütm B»u.m und füllt ihn lci«
_Mii _Daieinslust und Wcrdclrafl,

Und immer wieder wirft bi« Hand
Der Maiennacht die _Knofpenfaat
In weitem Schwünge auf bas Land;

Es grimt und blüht um jeden Pfad.
Schwer fliegt der Traum der Fruchtbarkeit
Durchs Feld, zur Höhe stiebt da« Jahr,
Der Sommer hält den Pili» bereit —
Erfüllung »_irb, was Sehnsucht war.

AnnaRit _ter.

llbONNemenKni'e!«' 3«^°.' _^_"_° _»_uzzaleMen: 8 »bi- i°h.i„ 4 »ll, hall,,. _M.« _^_akra«»««». Insertionsgebshr.

in'« «n«l»nd - K «bl._jlhll., ? Ril. 50 V°_p, h°_llj„ 3 », ll78 K°p, viertel!,, 1«ll, 25 «»». _^ , _^
_Rtlxiltiom llr. ,95». ^««» »n «w,el«u«««r _« «op.

rn°n°ü, (_legwnend »«glich), — «urch die »_cnische» Po««m»ei: « Marl 78 Pf, »_iertelj.
^«>ep»«N! <^,,_>_m,„, _^

,_„. P»e« »er «w,_elnu«m«i »« _Illnftikit«» »eil»«« «» «»»>.

«»»nn«nent«° »_xd In<«»t«n°«l»»»h»« in»_I»I«»»«: In «ig«: in der_«_lzpedilion, üomplotz N/13; in «_re»«»«««: Th, «»nz«-, in _Voulle: ». Lnilinti in _ü>»_r«»l:I, «nderftn,_I. <I, _Kruz«,, in DüNüluig_'. C. 3»ft»! !»F«Il!«
_s!, _Echinnann_; in _Fianenluig: _RingawWehisch_; m _Voldingen:Ferd, Vesth»n_>1che Äuchhandl_. i in _hasenpo_^h: Wilh, _Altberz, Buchhandlung!

in
_ilandau: Emil Stein, Ech«ilm,,H»ndl,i in _Lemsal:I. _OreaMu«, Nnchhandl.:

mL ib»u: G, «. _Zimmnmmn, G°ttl, D, Me_^i_; in !N _itaui Fnd, Bchhoinichl Nuchh»ndl,, _Fl. _Luc_^che Vuchh»»«.,
h, _Munun_; in Nozkou-. 3. Schaler!, _Pokiomla. L, u, E, Metzl _^ _L»,, in _lliilss_«: Änn°n«n.LMd, ,,N_«i!_°«':

m _Pernllu: V. _Tleufeldt _^ _inPiteisluig _^ Annoncen-Vlpidiüon „Herold", 2, _n, E, iMltzl _H C»,_; « R«»»I: _llluge _^ Ttröh«_: in T»_ls«n:I, K_<m«n>«zi m _Tullum: _Nully «_reytknlelg, Nl»«_uenhcmdlunff: in Walk:
N, _Nudolff, _'in Wende»:», _Plamsch_; l» Ne_»l » : W, «. G»_ffron_; ln W i n d » u : Th, An»m»n», Nuchh»ndlung i inN »Im »_r: Auchdrucknn Tily, _^ «»<m»c»«nt«°«u» »hm« im «u«l»»»e: D«»tlchl»«d: l«i den K»!Inl.Post»»swlt«»>

«m>»hme »»n Inlei,ten im «u_«l»nt«: durch all« bedeutenderen Amionce>»Elplditi»ne!i.

_,_^^^^^ Die nächste Nummer der Rigasche"
Rundschan erscheint _Tienitag,

_'_^ _^ den 12. Juni.

_Nennen in Älilülle: 12._^uni, um 3 l!lls 18 Hin._lwlim.
unä _?i-8,_n!«in 1. 8tsün»o».I'_rog_^ecte _diiraii ä2_Z Laäscomproi!-, _Ä_^lisd_^mn. _?innlu,nä (H.. 31670).

Nu» F urcht vor übler Nachled«
unterbleibt manch gut« Handlung,

Otto Weiß,

Die Mode vor einem halben Iahr-
lmndert.

Zwischen zwei widerstreitenden Polen pendelt die
wankelmütige Geschichte der Mode btstindig hm
und her. Zwischen ber Annäherung _»n die mann»
liche «der die weibliche Gestall. Bald zeigt die
_Framnlleibung die _Tenbanz, ben schlanken, straffen
eckigen Linien de« männlichen Körper« sich anzu
_panen, Tann «erben knapp«, eng« Formen modern
wie wir dies »I« Nachklang be» _praraffaelitischen
_Nunststil« unb im Anschluß cm bi« Emanzipation«»
bewegung am Schluß _be« vorigen Jahrhundert«
erlebt haben. Ober es kommt auch vor, daß bi«
Tracht ber Männer sich mit engen Taillen, weiten
Neinkleibern, geschwungenen Rhythmen bem weib-
lichen _Ibea! nähert. Die _beiben _Erscheinungen
gehen häufig parallel. Da die Mod« vor allem
immer bedacht ist, den Kontrast der Geschlechter in
der Kleibung herror-uheben, wirb sie ber Männer-
tracht gern eine feminine Note geben, m«nn die
_Tllmenloilette allzu sehr den derberen, festeren
Formen ber männlichen Erscheinungen nachgeht,
Wir leben heute in einer Zeit, in der «ine natür-
liche Scheidung nach den gegebenen Formen _be«
Körpers sich wieder gelten» macht. Die Mode
arbeitet bei der Frau bie weichen schwellenden
Linien, den melodisch leichten, biegsamen Glieder-
lall ihrer Bewegungen im Faltenwurf, beim Mann
in straffer Fefiigteü und schlanker _Elastiziml
deutlich heraus; die Gegensähe sind richtig ak-
zentuiert. Vor fünfzig Jahren aber war

da» _zerabe Gegenteil in der Mode der
Fall. Der Mann kleidete sich weibisch weich
unb du Frau männlich streng. Da« hat
besonder» Friedrich The»b«r Bischer, dessen 100.
Geburtstag am 30. Juni festlich begangen werden
wirb, gekränkt, und in seinemZorn hat er amüsante
Nilder von den Dandy« und Modedamen au« dem
Jahre 1857 gezeichnet, die un« heute als feine
literarische _lIegenbilder zu ben Gemälden de«
Winterhalter und Schwind , zu den _Nodekupfern
bei Zeil anmuten. In den 5Uer Jahren kam
»on Frankreich h«r natürlich, «in neuer _Rockschnitt
auf, der die Taille über die Hüften emporhob und
unnatürlich betonte, die Schöße, bie früher lang
flatterten und bem Gang etwa« Leichtes gaben
abschnitt, _lwstauschte unb um ben _Oberschenkel
legte, die H»s«n ganz eng werken ließ. Dazu
kamen sehr meite, sackartige _Nermel, die bis über
bie Hälfte der Hand Hinsielen unb dann nach eine
weiße Manschette lässig hervorschauen liehen. Auch
trugen bie Herren damals Thawls um ben _i.'llls
gewickelt oder zum minbesten gestrickte Halstücher_,
die „Bajaderen" hießen. Zu dieser schlaffen form-
losen Tracht kamen dann ellenlange steife Hemd-
kragen, bi< bem jungen Lebemann ein sehr blasierte«
Air unb «ine närrische Feierlichkeit gaben. Da«
Monokel kam wohl zum ersten Male als oll-
gemeine Mode auf. Die ironischen Falten, bie
langweilige Starrheit, bie hochgezogene Verachtung«»
_micne, hervorgerufen durch ben eingezwängten
Scherben, standen gut in diesem rasierten Gesicht
bem höchsten« bie verrückte» englischen Backen-
koteletten erlaubt waren unb bem ein breiter bis
zum Hinterkopf gezogener Scheitel die letzte
symmetrische Weihe verlieh, A!» Kopfbedeckung
vollendete die hohe, steil aussteigende Angströhre
mit ihrem geometrisch langweiligen Au«ichen
die bizarre Mißgestalt, bie so „total kamel-
artig" au«seh«n mutzte. Nl» Filzhut war
ein« spitze _topfartige Form mit aufge-
schlagener Krempe modern, nie sie etwa
Nuliis unsterblicher „Maler KIcckscl" träat. Tie

Frau aber wollte dieser männlichen Jammergestalt
gegenüber möglichst imponierend, vierschrötig, auf-
gedonnert erscheinen. Sie wurde nicht nur Mann,
sondern gleich Dragoner, Kürassier in ihrer Tracht
und legte sich einen Panzer an, «inen monstiösen
starren _Riesenrock, die Knnoline. Di« hohen Ab-
sätze an Schuh und Stiefelchen mußten ihr« Größe
eine Elle zusetzen, unb verwegen _klapp«lnb mit den
sm'M „Tt»«kln" _^_chn_tt si_« _«_nh«. Bchks <wj»
Ohr gesetzt, schwankte der ritterliche _Nmazomnhut
mit wallenden Federn. Etwa« Freche», ungeheuer
H_erausforderndc_» hatte d_«i Reiftock. Nicht mit
Unrecht schildert die Karikatur die Mobebame ber
Zeit, bie mit ihrem gewaltigen Umfang dit ganz«
Breite der Straße ausfüllt unb bie armseligen
Männlein einfach gegen bie _Maucrn drückt. Her-
ausfordernd war auch ber kurze _Holbschleier, der
vom Hut »u« bi» zur Nase ging unb «rführerisch
zu fragen fchien: möchtest Du blls Gesicht sehen
so mußt Du recht nahe herankommen, Dich bücken
und von unten _hinaufschauen. AI« Farbe kam «in
fade«, matte« Grau auf, ober ein schmutzige«
Nraungrün, Danebcn grelle Mischungen bunter
Töne, ein _schwefliches Gelb, ein abscheuliches Violett
«ber eigenlüch 3 raun-V! llU«Rot, linfach „zum
Erbrechen". E» ist kcin fchöne« Bild, da« _Vifcher
hier darstellt. Seinem malerisch empfindenden Blick,
seincm _temokratischen Geiste wurden diese äußeren
Formen der Kultur, zu eimm Symbol der Restau-
rationsepoche der fünfziger Jahre. Er sah die
Politischen Verhältnisse ähnlich mißfarben und
entstell!, tie _Freiheit eingeschnürt in bie
_Krinoline strenger Gesetze und Polizei, die
Lharoktere _schaff lmb weibisch geworden wie bie
Kleider, den breitkrempigen dem Kopf sich willig
anschmiegenden Alzhut ber _fortfchrittlichen Bewe-
gung durch b,e steise Röhre der Reaktion ersetzt.
So kühn nns die D _utungen erscheinen mögen, so
wahr bleibe» die ästhetischen Forderungen, die sich
ihm damit verbinden, !3r verlangt natürliche«
_Sichanpassen der Kleidung an die _«örperforme,,,
bei allem bunte», selbst _au«gelns>ci'en _Tchmuck
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war dem Monarchen gegenüber oft offen und auf-
richtig bis zur _Unuorsichkeit.

1811 begann unter _Leitung des Moskauer Ge-
neralgouvernem» _Rosloptschin die geheime
_Mnierarbeit, um den verhaßten Emporfümmlmg
und Reformer zu stürzen, der durch seine Neue-
rungen bereit« souiele private Inlcrcssen verletzt

hatte und in Zutuns: durch Einführung der Kon-

stitution und Aushebung der Leibeigenschaft noch
schädigen würde. Zum literarischen Wortführer der
„wahren Patrioten" machte _Rostoptschin den Histo-
riler Kar am sin. In seiner Alexander über-
reichten Denkschrift „Alt- uud Neuruhland" kriti-
sierte er auf» schärfste die liberalen Ideen Spe-
ranski« und suchte den _Nachwei_« zu führen, daß
Rußland» Geil und seine Macht allein gegründet

seien auf die unbeschränkte monarchische Gemalt.

Die Zeitereignisse waren den Plänen des Führers

der „wahren Patrioten" günstig; man stand am
Vorabend des _Entscheidungskampfes mit Frank-
reich. _Speranski war ein Bewunderer französi-
scherEinrichtungen. Aus dem_Franzosenfreunde wurde
er in der öffentlichen Meinung, die im Geheimen von
Rostoptschin gemacht wurde, ein Nateilandsverräter
In Petersburg, in Moskau und in der Provinz
jubelte man laut auf, als im März 1812 die
Nachricht kam, Speransti sei seiner Würden
entsetzt, verhaftet und verbannt. Man feierte dies
Ereigni« als den ersten Sieg über die Franzosen,

Es kam eine schwere und gleichzeitig eine große

Zeit für Rußland. Moskau und Riga brannten

zum größten Teile nieder, diefeindliche Invasion««
arm« entging aber mit _Inapper Not dem «ll«
ständigen Untergang. 1813 kämpften dierussischen
Truppen var Leipzig, 1814 zogen sie in Paris
ein. _Ueberall bildeten die Kosaken die Avantgarde
_ter verbündeten Heere, wurden als Befreier be-
grüßt und legten damit den Grund zu dem
Glauben an die Unüberwindlichkeit der russischen
Waffen, der drei Menschenalter in Westeuropa in
den breiten _Volksmassen fest wurzelte, bis der
Nnme Mulden die Erinnerung an die Rolle Ruß-
lands im Befreiungskämpfe Europas «erlöschen

ließ, Stolz auf sich und sein Volk im Drama
Napoleon, mit großen Entwürfen beschäftigt, lehrte
Alexander 1815 heim. Zum dritten Male wollte
er jetzt sein Iugendideal _uerwirllichen: Rußland
sollte _cndgiltig vom Fluche der Leibeigenschaft be-
freit werden, da« Reformwerk im Innern durch
cine Konstitution einen würdigen Abschluß erhalten.
Aber zwei Experimente im Kleinen sollten erst be-
weisen, daß Rußland reif sei für die Pläne seines
Monarchen. Das autonome Polen erhielt eine
Verfassung, in den Ostseeprovinzen, wo der Adel
gleich Alexander unter dem Einfluß der westeuro-
päischen _Uufklarungsliteratur stand, wurde die
Leibeigenschaft aufgehoben. Von den praktischen
Ergebnissen dieser beiden Alte sollte ihre Über-
tragung auf das ganze Reich abhängig gemacht
weiden.

1818 erhielt der Jugendfreund Alexanders
Nomossilzew, den offiziellen Auftrag, cine
Verfassung auszuarbeiten. Wurzelt« die politische
Bildung Rosenlampfs in Deutschland, wo er
studiert hatte, die von Sveranski in Franlreich,
dessen Sprache und politischen Einrichtungen er in
Rußland erlernt, so war _Nvmossilzew _Anglomane
ein Bewunderer englischen Lebens, da« er im
diplomatischen Dienst in London kennen und
schätzen gelernt hatte. 1319 hatte _NomMlzero
den ihm vom Kaiser gegebenen Auftrag ausgeführt_.
Sein Entwurf, die ,,I_^o<>_M_2^<!_i_2S_2llÄ!l^«12,223»
Î «,»<>i« , kocieiüenoll Iluiiepin" unterscheide!
sich in einem sehr wichtigen _^Punkte von den Pro-
jekten seiner Vorgänger: er trennt di: allgemeine
Reichsgesetzgebung, die ein Reichstag mit zwei
Kammern in Moskau ausübt, von der örtlichen
Legislative, die einzelnen _Prouinziallandtagen über-
tragen wird. Ferner sind die englischen Rechts-
nonnen für Schutz der Person und de« Eigentums
gegen Mißbrauch der Gewalt, dem Entwürfe ein-
verleibt. Am Schlüsse standen die Worte: „Ge-
geben in Unserem _Winterpalai«, in St. Peters-
burg". E« fehlten bloß da« Datum und di«
Unterschrift de« Monarchen, der das Projekt bereits
geprüft und gebilligt hatte. Die Unterschrift wurde
aber nicht gegeben, 1820 erfolgte ganz unerwartet
und plötzlich ein vollständiger Umschwung in den
Anschauungen Alexander« I. und zwar nach den
Ergebnissen der neuesten Forschung, infolge des
Fiaskos, den seine _liberale Politik in Polen erlitt_.
Der Kaiser kam zur _Ucberzeugung, daß schnöder
Undank der Lohn für die Durchführung fort-
schrittlicher Prinzipien in Polen gewesen sei und

daß demgemäß die Übertragung dieser Prinzipien
»ach Rußland unmöglich geworden wäre. Es
begann eine Periode finsterer Reaktion, die sich an
den Namen eine« dn verhaßtesten Staatsmänner
Rußlands, an den des _Oiaftü _Araltschejew
knüpft. Ihm allein überließ AlexanderI . die
Verwaltung des Iiiefenreiches, während er sich nur
die alleinige Leitung der auswärtigen Politik vor-
behielt. Aber auch auf diesem Gebiete war es ihm
nicht«ergännt,neueL°rbeeren zupflücken,Verbittert und
vergrämt starb er 1825 in _Taganrog, Sein
Lebenswerl entsprach nicht den Ideale» seiner
Jugend, nicht den Erwartungen, die man in Ruß-
land in den Tagen seine» europäischen Glanzes
auf ihn gesetzt.

Die Reaktion, die 1820 «insetzte und dere"
Härte und Widersinnigleit aNein durch de"
Charakter _AraltschejewL und seinen absoluten
Mangel an staalsmännischen Fähigkeiten sich er-
klären lassen, führte iu Rußland zu denselben
Folgen, die sie in allen anderen absolutistisch
regierte« Ländern gehabt hat, zur Revolution,
Das Charakteristische der revolutionären Bewegung
der 20er Jahre ist, daß sic _aub edler Wurzel ent-
sprang und unter anderen Lebensbedingungen auch
edle Früchte gezeitigt hätte. Jedes Zeitalter _hal
bekanntlich seine besonderen soziacn und politischen
Wundermittel. Die eine Generation setzt ihre Zu-
versicht auf Religion, eine zweite auf allgemeine
Humanität, eine drille auf geschriebene Konsti-
tutionen, eine vierte auf allgemeines _^_timmrccht,
eine fünfte auf allgemeine und uniforme Volks-
bildung. Damals galten in ganz Europa und
daher auch in Rußland geheime politische Ver-
bindungen als dies Wundermittel. Die Ziele oder
Wünsche, welche dierussischen geheimenGesellschllflen'>
beseelten, deren Glieder zum allergrößten Teile adlige
_Offiziere waren, entsprachen im Großen und Ganzen
dem politischen Programm Aleranderz I,»ie es
ihm bis 1820 vorschwebte: Aufhebung der Leib-
eigenschaft, Konstitution, wirksame Bekämpfung der
Willkür und Bestechlichkeit der _Vureaulratie. Fried-
liche und revolutionäre Bestrebungen lige» dabei
im Streite miteinander, Araktschchm« System
daL soviel Unheil über Rußland brachte, hat
schließlich den Radikalen zum Siege verholfen, aus
Reformern Revolutionäre gemacht, die in dem ge-
waltsamen Umsturz der bestehenden Ordnung das
einzig wirksame Mitte! zur Besserung unerträglich
gewordener Zustände sahen. In den Konstitution«^
entwürfen der beiden Führer, des liberalen Nikolai
Turgenjew und d,_s radikalen _Pairl _Pestcl
spiegeln sich die politischen und sozialen Ideen der
Gegenwart wieder. Turgenjew, der seine Bildung
in Deutschland genossen _hatte und als _Attachee des
Freihern »on Stein unter dessen Einfluß zu einem
liberal gesinnten Staatsmann geworben war, glaubte
das Heil seine« _Vaterlandes in einem Föderativ-
s_taat mit monarchischer Spitze zu sehen, mit einem
_Reichsparlament in Moskau, mit Landtagen in 15
autonomen Gebieten, unier Wahrung der Eigenart
aller da« Reich bewohnenden Völler. Paul Pestel
dagegen war seiner politischen Ueber_^eugung nach
Republikaner und Zentralist, Sein Verfassung«»
Projekt, die Russkaja _Prawda, läßt keine ethno-
graphische noch kulturelle Eigenart gelten, Alle
Stämme müssen zu einemVolk zusammengeschweißt
«erden ohne Ansehen derMittel. Auch Finnlands
Staatsordnung soll zerstört und seine Bewohner
russisiziert «erden, dagegen Polen, das damals
gleich Finnland in Personalunion mit Rußland
verbunden war, vom Reiche abgetrennt und zu
einem unabhängigen Staate gemacht werden. In
der Agrarfrage soll gleichzeitig mit der Aufhebung
der Leibeigenschaft die zwangsweise Nationalisierung
des gesamten privaten Landbesitzes durchgeführt
werden. Es ist dies dieselbe Forderung, me'che 18N5
und 1806 in der _Reichsduma von den radikalen
Parteien gestellt wurde. Trotz der bedeutenden
politischen Gegensätze zwischen dem Nord- und
Südbunde einigten sich beide auf einem Kongreß
in Petersburg im September 1_«25 auf ein
gemeinsames Aktionsprogramm: bewaffneter Auf-
stand, Einsetzung einer provisorischen Regierung
und Berufung einer konstituierenden Versammlung,
Die für den Mai 1826 geplante Militärrenolte
brach aber _bekanntlich schon ini Dezember 1825
infolge besonderer Umstände bei der Thronbestei-
gung Nikolais I, aus. Sowohl im Norden am
14, Dezember auf dem _Senaisplatz in Petersburg,
als auch im Süden im Gefecht bei _Ustinowka am
3, Januar 1826 besiegten die regierungstreuen
Truppen die „Dekabristen", über die ein furcht-
bares Strafgericht erging. Die konstitutionelle
Bewegung in Rußland erlitt damit eine derartig
vernichtende Niederlage, daß sie erst ein
_Menschenalter später wieder erstand.

«Fortsetzung folgt,!

Maßhalten, Einordnen in du harmonische Wirkung
des Ganzen, ein Idealisieren der sinnlichen Ele-
mente, die in jeder Mode zum Ausdruck _lommen_.
Und milde wälzt er am Schluß die größere
Hälfte der Schuld nicht den Modenarren, sondern
dem — Schneider zu. Die Schneider werden so-
gleich die ehernen Pfeiler jeder Mode; in ihrem
Kreise sammelt sich die Hochburg der bizarrsten
_abeuteuerlichsten Erfindungen, Das Vergangene
wird mit dem Anathrm bei gt_. Nur das Neue hat
Lebensiecht und Geltung, Voller Rührung gedenkt
Vischer der bescheidenen Schneiderfeele, die die
große Tat vollbrachte, ihm einen Rock nach dem
alten Schnitt zu machen. „Edler", ruft er aus
„stände es in _meiner Macht, Dir würde ein Mo-
nument gesetzt! Du stehst kühn, im Selbstgefühl
de« moralische,, Sieges _etwos »ild emporschauend
in der einen Hand mit geistreichem Schwung die
Schere zum Schnitt _bewegend, in der anderen das
Tuch zum Rocke haltend. — Erz! — Tu selbst,
um Deine Person für sich gegen die große Frage
indifferent zu halten, im Fr,ck. Zu dm Füßen
de« Helden bezwungene, in in achtlosem Trotz mur-
rende, gefesselte Schneidergesellen," Da« ist nickt
nur eine _rorausahnende, für unsere Zeit erst recht
gültige Verspottung des Dcnkmälerelends, sondern
auch noch ein auf unsere Mode zutreffende« Sym>
hol für die Macht de« Schneiders!

2as neue Wahlrecht.
All Graf Witte da» Bulyginsche Wahlgesetz

stark erweiterte, ging er von dem Gesichtspunkte
au«, daß, da die bäuerliche Bevölkerung absolut
kaisertreu und konservativ sei, es am praktischsten
wäre, sich gegenüber der roten Intelligenz auf
diese ungebildete Masse zu stützen. Die ersten
und zweiten Dumawahlen haben Graf Wittes
_Svelulation als verfehlt erwiesen und
damit stark an seiner bis dahin sehr hoch einge-
schätzten Reputation als weitblickender Staatsmann
gerüttelt. Als daher endlich derPremier _Stolnpin dem
Drängen der Reaktion nachgab und die _2. Duma
auflöste, wurde die Vorherrschaft der Bauer,,-
schaft cndgillig gebrochen. Die Tatsache geht am
klarsten aus folgenden Zahlen hervor:

>> 1816 „Bund zur _Nelluna, Rußland«", 1818 um-
gewandelt in „Bund der WMfarl" noch de« _Swtu! des
deutschen _lugendbnnde«, I5W dann umgebildet in „?!ord-
bund" in Petersburg und „Züdvund" in _Tultschino, dem
^»_uvlauailier der Oüdarm» nn Gour, _Podollcn,

Wahlmünner im n«»p_. _Nutzland,

l z Z z
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l»N? . , 2524 112? 1248 112

Wie weit di« Bevorzugung des Glotzgrund-

besitze« durch da« neu« Wahlgesetz geht, M auch

daraus zu ersehen, daß früher nur in 2 Gouver-
nement« der Großgrundbesitz die absolute _Mai°-
_ritat hatte, während er sie jetzt in 27 besitzt und

in 4 weiteren gerade über die Hälfte der Wahl-

märmer verfügt.
Versuchen wir jetzt, uns ein Bild zu machen

über die wahrscheinliche Zusammensetzung der

nächsten Duma.
Im Ganzen sind bekanntlich 442 Mandate zu

verteilen, von denen 14 auf _Po'.en, 10 aus den

Kaukasus, 8 auf das asiatische Rußland entfallen
Die 40,! Mandate de« europäischen Rußlande

zerfalle» iu folgende Unterabteilungen.
Deputierte der 2 G r _° >!!'! » dte <_der beiden Rcs>>

deiizen, Qdeff», Kien, und Riga 1°
_ArbeitcrdcVutier!« °»n N G»ur,ernemen_!Z

Wo«!»u, Petersburg, Wladimir,Iekaterin»ssl»w,
_Kosnoma und Charkow 6

Vertreter des Großzrundbelitze« von 51 Gouverne-
me„_ls 5_^

Vertreter d« _Ltadte von 51 Gouvernements') . . "
Vertreter der Bauern m den 51 Gouvernement« . . 51

Diese 201 Mandate sind, bi« auf die 16 der
großen Städte, in festen Händen, wobei freilich
nicht außer acht zu lassen ist, dah ihre Wahl in-
sofern nicht ganz dem Wesen einer ständischen
Repräsentanz entspricht, al« die Wahl nicht «on

jedem Stande einzeln, sondern von der gemein-
samen _Gounernementsmahluersammlung erfolgt. Da
wie schon erwähnt, auf diesen Wahlversammlungen
der Großgrundbesitz in den meisten Fällen den
Ausschlag gibt, so dürfte e_« nicht selten vor-
kommen, daß ein bäuerlichen Vertreter gegen den
Willen aller bäuerlicher Wahlmänner gewählt wird
oder daß solche reaktionäre Herren, wie Purisch-
kewitsch und Komp., gezwungen sind, für einen
Arbeiterveit,eter «. lü. _Osol oder _Alexinsli zu
stimmen, da von den Arbeitern nur solche Elemente

zu Wahlmännern gewählt sind. Ob diese Be-
stimmung günstig wirken wird, erscheint daher
fraglich, und die vorgestern von un_« reproduzierte
Bemerkung de« Führers der _Zentrumsgruppe de«
Reichsral« ,_Iermolo«, daß seiner Ansicht nach
die einzelnen Kuricn auch ihre Vertreter selbst
wählen sollten, verdient entschieden Beachtung,

Wählend, wie gesagt, _5ie bisher besprochenen
Mandate fast alle in festen Händen sind, können
die _Gouvernemenisuersammlungen über den Rest
frei verfügen. Wie stellen sich nun bei diesen
Mandaten die Chancen für die einzelnen Gruppen?
Fall« der Großgrundbesitz geschlossen vorgehen
würde, so könnte « in 27 Gouvernement«, wo er
über die absolute Majorität verfügt, alle weiteren
Deputierten au« dem Kreise der Großgrundbesitzer
wählen, so daß sich dannin der Duma die Hälfte aller
Mandate in den _Hunden des Großgrundbesitze« be-

finden würde und der Rest noch zwischen der
Städtetategorie und dem Großgrundbesitze geteilt

werden könnte. Die Retsch hat daher nicht Unrecht
wenn sie dem Wahlrecht den Namen „Da« Wahl-
gesetz der 130,000 Gutsbesitzer" gibt und, wie wir
vorgestern in der Tagesübersicht berichteten, die
Ansicht vertritt, daß nur ein Abschwenken eines
Teile« der Wahlmänner de« Großgrund-
besitzes zu den städtischen und bäuerlichen Wahl-
männern den anderen Parteien die Möglichlei
bieten würde, in größerer Zahl in die Duma zu
gelangen. Dieses Abschwenken wäre vor ein paar
Jahren noch, wo die liberale Bewegung hauptsäch-
lich im Grundbesitz ihre Förderer fand, selbstver-
ständlich gewesen. Jetzt aber nach den furchtbaren
Ugrarunruhen find viele _Semstwo_» stark nach recht«
gerückt, wenn auch noch lin großer Stamm von
Führern, wie M. und N. _Stachnwitsch, Heyden
Sch pam, Lmom, _Petrunkewitsch, Roditschew u._a, m,
ihren alten politischen Ueberzeugungen treuge-
blieben sind_.

Ob der zweite Versuch der Regierung sich bei
dem Wahlrecht fast ausschließlich auf einen Stand
zu stützen, von dauerndem Erfolg sein wird, steht
jedenfalls nicht unzweifelhaft fest. Ein so gemäßigter
Deputierter wie M. Stachonütsch, hat nämlich
einem Interniewer der _Nirsh, Wed. gegenüber
die Ansicht _verlautbart, daß es für die Regierung
schwer fallen dürfte, mit der neuen Duma außer
in der Agrarfrage, für deren Lösung sie wohl
unzweifelhaft eine Majorität nach ihrem Sinne
finden wird, zu arbeiten, da sie augenscheinlich nur
für diese Frage zugeschnitten ist.

Zum Schluß wollen wir auf einige befondere
Bestimmungen des neuen Wahlgesetzes _aufmerifam
machen, wodurch es sich von allen anderen Wahl-
rechten der Welt unterscheidet. Ersten« ist jetzt
zwischen der _kcrnrussischen Bevölkerung und vielen
unterworfenen Fremdvölkern ein Unterschied ge-
macht, wodurch sie zu Staatsbürgern 2. Kategorie
herabgedrückt weiden. Dabei sind «nn dieser Maß-
regelung nicht nur die unkultivierten Fremduolker
Asien« , wie Kirgisen und Baschkiren, betroffen
sondern auch die Pol n, deren Vertretung auf ein
Drittel zusammengestrichen ist. Trotzdem ist noch
in einigen Gebieten, wie _Wilna, Warschau u. _a. m.,
den dort wohnenden Russen eine spezielle Vertre-
tung eingeräumt worden. AI« vor zirka zwei
Jahren lei den Oktobristcn in Westrußland und
in den Ostseeprovinzen — besonders _Wilna und
Riga — dieser Gedanke auftauchte, fand er allge-
meine Ablehnung in der Presse, weil er sich mit
der im Manifeste vom 17. Oktober verheißenen
Oleichberechtigung der Nationalitäten nicht in Ein-
klang bringen ließ. Jetzt ist diese Aus-
nahme von der Regierung akzeptiert morden, und
nur zu leicht kann durch diese Bresche die srühere

'1In 25 Gouvernements, darunter in den baltischen
Provinzen wird nur ein städtische r Deputierter, in den
übnaen daqeaenwerden 2 _aewahlt.

_Russifizierungzpolitik mit all ihrer nationalen Un-

duldsamkeit wieder einziehen. Daß weite Kreis«
der russischen Bevölkerung bei nns zu Lande noch
auf die Rücklehr dieser Zeiten hoffen, geht sowohl
au« der immer chauvinistischer werdenden Haltung de«
_Nifh, Westn, hernor, nl« auch aus der Rede des
_Rigaschen Stadtverordneten Pirang anläßlich der

_Lladtamtsvorlage, die städtischen Elementarschulen
nach der Muttersprache der Kinder einzuteilen.

Noch befremdlicher mutet im neuen Wahlgesetz
die Bestimmung an, daß es dem Minister de»
Innern freigestellt ist, je nach den örtlichen Be-
dürfnissen, die Kurien nicht nur nach geographischen
Rücksichten, sondern auch nach nationalen oder nach
dem Zensu» wählen zu lassen. Die _Russj befürchtet,
daß als Folge dieser Maßnahme e« schließlich

°_er I»_prawnil sein wird, der die Entscheidung in
oer Hand hat, wer zu wählen ist. Durch derartige
Manipulationen kann sogar die Regierung einzelne
ihr unbequeme Kandidaten zu Fall bringen, indem

si e nur nach dem Rezept der RM zu _operierer
braucht.

Nehmen wir an — so schreibt da« Blatt —

daß unter den Wahlmännern de« Großgrundbesitze«
ein der Regierung unbequemer Kandidat vorhanden
ist, und dieser Kandidat außer einigen Stimmen
der Großgrundbesitzer alle übrigen auf sich ver-
einigen würde. Die Regierung kann ihn dann ein-

fach dadurch zu Fall bringen, bah sie die Groß-
grundbesitzerkune »_on den übrigen getrennt stimmen
läßt. Auf diese Weise märe bann dem Kandidaten
die Möglichkeit benommen, eine Majorität zu er-
halt«»."

Diese Bestimmung tonnte auch für un«
Deutsche, b benklich werden, wenn sich einmal

wieder, wie in den 80-er Jahren, die Strömung
gegen un« wendet. Dann brauchte z. N. nur die
Orohgiundbesitzerturie »on den übrigen abgesondert
zu werden, um die Chancen bei den übrigen
Wahlen wieder total zu verschieben.

Wenn man außer all diesen Ausnahmebe-
stimmungen noch auf einzelne offenbare Versehen
im Gesetze stößt, so sind z. B. für da« Gouverne-
ment Petersburg nur 4 Deputierte in _Aussicht
genommen, obgleich dort 5 Kurien je einen
Deputierten (Großgrundbesitzer, Bauern, Städter
I, Kategorie, StädterII, Kategorie und Arbeiter)
wählen sollen, so klingt die Meldung nicht un-
wahrscheinlich, daß die mit der Ausarbeitung
eines neuen Wahlgesehe« beauftragte _Regierung«-
l_ommission mit der Arbeit nicht fertig geworden
war und al« die Dumaauflösung durch den Osol-
zmischenfall beschleunigt wurde, der Ministergehilfe
_Kryshanowski schnell das alte Wahlrecht ein«
Umarbeitung unterzog«« hat. _H.. 8.

Inland.
Riga, d«n 9. Juni.

Ver Dlt«brist P»«f. _Kapustin übe» die D««»
«uflösung und das neue Wahlgesetz.

„Die Duma al« Ganze«" — sagte Professor
Kapustin anläßlich «ine« Interview« dem Bericht-
erstatter der Pet. Ztg. — „hat das Geschick nicht
verdient, da« sie betroffen. Allmählich entmick«lte
sich der Zentrumskern der Duma, mit dem di«
Regierung sehr wohl hätte zusammen arbeiten
können. Die eingetretene Mauserung unter den
Kadetten und die erwartete unter den zur Arbeit»»
grupve gehörenden _Bauerndeputierten Hütte zuletzt
zur Nildung eines genügend starken Zentrums ge-
führt, da« imstande gewesen wäre, di« extremen
Parteien von links und rechts im Zaume zu
halten. Di« Regierung wollte leider da» Resultat
der beginnenden Evolution nicht abwarten — und
griff zu d«r Auflosung d«r Dum«. Dies» vor-
eilige Schritt ist zu belauern schon uu» dem
Grunde, weil eine jede vorzeitige Schließung d«_r
Duma nur neu« Verwirrung und neue Aufregung
in bi« Gemüter bringt. Zwar haben die _linlen
Parteien ihr Möglichste» getan, um die Regierung
zu reizen. Auf _j_«dem Schritt und Dritt unter-
strichen sie ihre grundsätzliche Opposition, die ein
Zusammengehen mit der Regierung auch in Fragen
unumstößlicher Wichtigkeit ausschloß. Von nach
größerer Bedeutung war dieStellungnahme der linken
Parteien zu der Frage über die Verurteilung des
politischen Terrors, zum aufgedeckten Attentatgegen
den Monarchen, bei dessen Besprechung fast die
Hälfte der _Dumamitglieber demonstrativ fehlte.
Das Amnestieprojelt spannte die Beziehungen noch
mehr, die nun zerrissen infolge der zweifelhaften
Auslieferung zwecks Inhaftierung der am stärksten
kompromittierten sozialdemokratischen Abgeordneten
und de» höchst unwahrscheinlichen Ausschlüsse» der
39 Deputierten von den _Dumasitzungen während
de« Gerichtsverfahren«. Es mag ja sein, führ
Herr _Kapustin fort, daß das _Anilagematerial nicht
sorgfältig genug gesammelt und gesichtet worden
war; aber den zeitweiligen Ausschluß der an-
geklagten Sozialdemokraten durfte die Kommission
nicht verweigern. Die Regierung beging einen
nicht gutzumachenden Fehler, indem sie den Kom-
mission«beschluß, der ja am Montag gefaßt «erden
sollt« , nicht abwartete und die Duma auflöste.
Trotz der eben angeführten Provokationen seitens
der linken Parteien ist die Dumaauflösung an
und für sich bedauerlich. Nicht die Minorität
«ie stark sie auch vertreten sei, entscheidet staatliche
Fragen; maßgebend erscheint die Majorität, die
über kurz oder lang in der zweiten Duma sich in
der Gestalt des Zentrums gebildet hätte "

Ueber die Abänderung des Wahlrecht» sprach sich
Prof. _Kapustin folgendermaßen aus: „AI« über-
zeugter _Konstitutionlllist kann ich dieProklamier»««
de« neuen Wahlgesetzes ohne Sanktion der gesetz

_t

geberischen Institutionen nicht gutheißen und muß
sie als eine Staatsumwälzung bezeichnen. Mein
prinzipieller Standpunkt in dieser Frage ist ge-nügend bekannt, al« daß ich mich des «eiteren
noch über ihn auslassen müßte. Während dei
kombinierten Sitzung der früheren parlamentarischen
H-raklion und des Zentralkomitees des Verbandes

(_Forsetzung auf Seite 5,)
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Vorotdeenbacl—Sotka. !
Vornehme _irztliche Kuranstalt für Vtoff_»echs«ler. (Gicht.
Rheuma, IsHias, _Podassra. _Blutkranktieiten. _Obstipat :c.),
Nerven-, Herzkrankheiten i>.orthopäd. Leiden. —Die
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°rm 17. Oktober erhielten wii da« nem Wahl-
gesetz, _bcfchlossen aber leine _Linsicht in dasselbe zu
tun, um un«nicht in der Abfassung de« Aufrufs von
ihm beeinflussen zu lassen. — Die vorgenommenen
Neuerungen sind von liefeinfchneidender Bedeutung
für die Zusammensetzung der lammenden Duma
die dritte Duma wird ein ganz anderes Bild dar-
stellen als die erste und zweite. Abgesehen von
den Großstädten, die zu _Zeichen Teilen Vertreter
des Kapitalismus «Besitzer von Immobilien
u_. f. w,< und der bürgerlichen Demokratie
_lNohnungsmicter, Angestellte » verschiedenen
Institutionen u, dgl,» in die Duma _entscnden
werden, erhält in der Provinz der _Landadel die
ausschlaggebende Bedeutung dank den nun dort
herrschenden indirekten Wahlen für die Reichs-
duma. Von ihm nur» die Durchdringung dieses
»der jene« Kandidaten des _Nlnieinslrmdes, des
bürgerlichen Standes usm, abhängen. Der crklu-
siven Stellung der Bauern ist nun ein Ende ge-
macht, Tic Regierung erteilte ihnen bei Aus-
arbeitung des vorigen Wahlgesetze besondere
Privilegien für die _Reichsdumamahlen in der
Annahme, daß die Bauern, als konservatives
Element, leine Radikalen wählen werken. In dieser
_Voraussetzung sah sich die Regierung bald arg
Zetäuschl, Sie will nun ihren Fehler wieder gut-
machen durch Entziehung der Privilegien, Es ist
nicht zu bezweifeln, daß e« ihr gelingen wird.

Viel hängt für die Geschicke des Reich« von der
_Kadeltenpartei ab, meinte der Professor ... Sie
mühte in ihr« Evolution weiter fortfahren und
endgiltig mit der Linken brechen. Das frühere
Liebäugeln mi! den _linken Elementen hat bereit«
aufgehört. Jetzt sollten die _Kadetlen eine Verstän-
digung mit den Landschaftlerü anbahnen, aus deren
Mitte sie p selbst _kervoigegangen sind. Die Land-
schaften haben infolge dc« Hervortreten« der linken
Parteien und der begangenen Fehler seitens der
Kadetten nolgedrungcn eine Schwenkung nach rechts
ausgeführt. Sie zur Umkehr zu bewegen, sie von
der Notwendigkeit der Durchführung der Agrar-
reform, in vernünftigen Grenzen, zu überzeugen
ist Sache der Kadetten, Die Gutsbesitzer, die das
Gros der Landschaftler _aufmachen, werden es an
Entgegenkommen nicht fehlen lassen, und dem Ein-
fluß der Kadetten Muß c« gelingen, auf den
_Wahlerversammlmigen liberale Kandidaten, liberal
im besten Sinne te_» Wortes, die die _Beruhigung
unddenProgreß de«Lande« wünschen, durchzudringen.
Die Landschafter sind im großen und ganzen
liberal. Die reaktionären Elemente in ihnen sink
bei einem geeinigten Vorgehen aller liberalen
Gruppen ganz ungefährlich. Geschieht das, so kann
man eine Zusammensetzung der «ritten Duma er-
warten, die die notwendigen Reformen und die
nicht weniger notwendige Beruhigung dem Lande
schenken wird. Die Losung der Agrarfrage bedeutet
die Beruhigung de« Volkes, da« im Grunde ge-
nommen mehr nach Land fragt als nach den poli-
lischen _Frcitieiten. . ,

Vei dem neuen Wahlgesetz bleiben die Grund-
prinzipien des Verbandes vom 17, Oktober genau
dieselben wie vor seiner _Proklaniierung, Wer mi!
uns zusammen auf konstitutionellem _Vodcn arbcilen
will, ist willkommen, Neooluüon und Reallion
beides ist dem _Oklobcrverbandc verhaßt. Die
Parteileitung unternimmt bereit« die vorbereitenden
Schritte zur Einleitung der Wahlkampagne, die „^
Loluna das _Tliobermaniiest lührcn wird."

_Vrsnmnknea_^lnnal'n

pt_» . In Moskau sind aus Grund der obli-
gatorischen Verfügung für die am 7. und _x, Juni
herausgekommenen _Nummern folgende Zeitungen
bestraft worden: Paru« mit 3000 _3!bl„ Swo-
vodnaja MM mit I'>«_0 Rbl,, _Stolilichnoje Utro
mit 1UUU MI,, Russkija _Wjcdomosti mit _tlwc_,N„
_Russloje Slowo mit 5<>n Rbl,, sowie Nomosti
Doja und Wcl chje mil _^c M0 Rbl.

In _Simbirsk ist die _Rcdaklrire und _Hcrau:,
gcberin des _Ssiisransloic _lltro, _Slurawlcina
für de» Abdruck lügnerischer und aufreizender
Arlikel mit einer Strafzahlung von ,'<_no Rbl, be-
straft morden _^ im Nicht;ahümg«fallc tritt unrer-
iüglich eine Arreststr_^fe von ,'l _Mmalen ein_.

Auf Grund der obligll_^ urischcn Verordnung des
Baltischen Generalgouvcrneurs vom '.', _^nni wurde_,
wie _da^> Rig, Tru-cbl, berichtet, die sozialdemokra-
tische _Jaunn _Deenas _Lapa mit einer
Geldstrafe im Betrage von 500 Rubel belegt_.

In _Lorpat wurde, wie de _NorN, _Heilung
berichtet, vorgestern Abend der RedakteurI
_? ön > «son gesanglich eingezogen, und zwar _a:i f
_Grundlage einer Verfügung des _lemp, Baliifäicn
Geneilllgouverneurs, welcher ihn für dcn imPost_,
_erschienenen Artikel über die Auflösung derReichs-
cuma zu _Il_»1s> _Nbl, _Sicafc oder drei _Monali»
Arrest verurteilt ha'.. Nachdem heule früh die
_StroMmme °_on l««a _Nbl, erlegt wordcu, isl
Redakteur Töniswn wieder auf freien _^uß gesetzt_.

Aus de« _Partcilebcn,
Die Partei der _F_11edlichen_Lrneuerung,

die bei den künftigen Wahlen, wie die Slowo
meint, eine große Rolle spielen wird, beginnt in
der nächsten Woche ihre Tätigkeit, In einer Be-
ratung der _^_clersburger und _Mostaucr Führer
»er Partei, an der Graf tzenden. Fürn _E, _^rube'koi,
M. _Slachoiritsch, _^, Schipom. P. _Njabuschiniki,
?!. Lmom und andere teilnehmen weiden, soll auch
rin Aufruf an alle _konsiiwiioncllcn _Parteien zur
_Einigung _rerfa_^i werden_.

Der Verband v»m 17, Oktober will gleich-
lall» möglichst viel Parteien vereinen und berät

lben die Frage, ob außer den bisherigen kleinen
_konstitutionell monarchischen Gruppen, die zu ihm
«hören, ein enger Verband mii der Perl« der
_Rechtsordnung und der _Handel«, und Industric-
»llltei nicht anzubahnen sei.

N»ll. Orabickändungen auf dem S«d>
_kirchhofc sind am Donnerstag in früher Morgen-
stunde verübt worden. Von mehreren Gräbern sind

Winnie» geraubt, zwei Lebensbäume abgebrochen,
die Bänke beschmutzt und ein Kreuz zerbrochen.
_Tem Kirchhofsmächter und seinem Sohne gelang
c_«, den Uebeltäter zu «greifen, doch riß er sich
von ihnen, nachdem er sie mit einem Stein be-
droht hatte, _lo« und entfloh. Späterhin wurde er
nuf dem Markt dingfest gemacht. Es erwies sich,
daß cr ein hiesiger Schneider ist. Hoffentlich wird
diefer Bub: streng bestraft weiden. ,N°M.Ztg,_^

_Daugeln (Kreis _Wolmar). Die Kolonisten, die
von der _GutsnernmltlMg an Stelle der _lettischen
Arbeiter au« den innerrufsischen Gouvernements
herangezogen worden waren, beginnen, wie der
Prib. Krai der Rig. Am. entnimmt, wieder in
ihre alle Heimat zurückzukehren, da sie die Lebens-
bedingungen dort für günstiger halten.

St. M»ttl,äi (Kreis _Wolmar). Die Unter-
suchung im Zusammenhang mit der Haussuchung
bei Pastor Needr« ist, wie aus der _Llltmija zu er-
sehe» , jetzt beendet. Das Resultat war, daß die
Denunziation unbeachtet blieb und das Verhalten
des Herrn _Needra für einwandfrei befundenworden
ist — was ja wohl _garnicht anders zuerwarten war.

_2>«_rftllt. Kandidaten für die neuen Lehrstühle
der Piaklischen Theologie an der Universität
_Dorpat sind, dem Päemaleht zufolge, sowohl
lettische als estnische in Aussicht genommen. Von
estnischer Seile sollen Pastor Reimann- Klein-
Marien und der Pastor an der Petersburger
_Iohanniskirche, Kallas, proponicrt werden, von
lettischer Seite der Pastor der lettischen Gemeinde
zu St, _PetnLvura,, Sandeis und der bekannte
lettische Schriftsteller Pastor Andrews _Needra.

Wenden. Ein unterirdisches Flüßchen ist, wie
der _Iauna _Decnas _Lapa zu entnehmen, beim
Brechen de« Kalkstein« in dcn Gruben der Kalk-
brennerei „Nutzky" entdeckt moiden. Der ca. ewm
Faden breite unterirdische Strom fließt gerade
unter der Stadt hinweg _i da« Wasser ist fehr
schön und klar.

Oesel. Fischerei. Nie mir bereit« be-
richteten, will eine ausländische Kompagnie bei
Oesel Hochseefischerei betreiben. Hierzu berichtet
da« _Arensb. Wochcnbl, noch folgendes: Die aus-
ländische _Fifchereigescllschaft hat ein Gebäude auf
Wahns gepachtet und baut dort einen Räucherofen,
Der Agent derselben hat durch zwei torrische
Fischer aus Riga ihren Kutter holen lassen und
hat mit ihnen abgemacht, daß sie die Fischerei
gegen «0 Prozent vom _Fischerciertrag für sie
übernehmen.

Arensburg, Zur _Unterrichlsfrage, Dem Bericht
des Arensb. Wochenbl. über die letzte Stadtver-
ordnetcnsitzung entnehmen wir folgenden Abschnitt
über den 6, _Verhandlungsgegenstand:

l!) Gesuch de« Deutschen Verein«, betr. Ein-
führung der örtlichen Sprachen beim Unterricht in
den städtischen Elementarschulen. Es wurde be-
schlossen: Da« Gesuch nicht in Erwägung zu
ziehen, weil dieKompete nz der Stadtverwaltung
überschreitend,

_Libau. Versagte Registrierung. Von
der _Kurl, _Gauneinementsrcgierung, wurde der Lib,
Z. z ufolge, dem gegenseitigen Untcrstütznngsvcrcin
hebräischer Handlungsgehilfen und _Komptoiristen
die nachgesuchte Registrierung versagt_.

— Verhaftung eine« Revolutionärs,
Am ft, Juni gelang es, wie die Lib, Z, berichtet
der Hafenpolizci den aus _Lwland hier per _Schiss
eingetroffenen A. L. zu verhaften. Er _wirt
beschuldigt, als Leiter einer Bande an dcn Raub-
zügen im _Rigaschen Kreise teilgenommen zu haben,

— Die Leiche eines 17 jährigen jungen
Mädchen« wurde wie die Lib, ,,_' . meldet am
Morgen dc« 7. _Imii beim Wellenbrecher aus dem
Hafen gezogen. An der Leiche wurden leine _Zeichen
eine« gewaltsamen _5odcl gefundcn. Die _Erlrunkcne
wurde als die vor einigen Monaten verschmundcnl
Schülerin ?!. _Vi. erkannt.

_ftstland. Unsicherheit auf Reisen
durch« Land. Der _Revaler B. läßt sich hier-
über folgendermaßen aus:

In dieser schon so lange mährenden unruhigen
Feit ist es jedem aus dem Lande mi! einer größeren
Summe Reisenden im Interesse seines eigenen Le-
ben« dringend _anzuralen, unter möglichst starker
_Vcdcckmig zu reisen »'der besser das _»_xld auf an-
dere Weise zu transportieren, zumal da die Wald-
brüder, wie wir es schon mehrfach erlebt haben
über „gute Verbindungen" verfügen und gut in-
formiert sind. So erfahren wir wieder über nach-
stehenden bewaffneten Ranbüberfall: Am 5, Juni
um halb l) Uhr morgens passierte der Meierei-
Verwalter des GuleL _Poidifer Iwan _Nikolaiem mil
7>iyo Rbl,, die er bei fich trug, die Landsiraße
'wischen der Station Aß und dem Gute _Engdcs
a!j plötzlich au« dem Gebüsch zwei _Meierte her-
rorsprangen ind auf den Vermalter _^ Schüsse ab-
>ucrte',,. Die beiden _Pferde, erschreckt durch tn«,

_Oewatier, nahmen Rcißauz, und nur diesem Um-
f>a«de ist _co zu verdanken, daß ?!ilo!aiew mit
seinen 7<wu Rbl. nickt in die Hände der Räuber

fiel. Es ist wie durch ein Wunder unverletzt gc-
iliebci!. A!« die Pferde durchgingen, stür-te der

Kutscher vom Bock und lief in den Wald. Der
_Rutscher Iuhan Merlinion ist als an der Belei-
digung te5 Naubüberfall» verdächtig verhaftet

worden.
Estland, Von den früheren estnischen _Abge.

_ordneicn ist, wie die _Rev. Hg. berichtet, Jürgen
'tcin nach Dorvit und _^ürine nach tzap'al zurück
_gekehrt, Parts erholt sich in Finnland, irähreno

Hlurtcn» und Pärnz Aufenthaltsort unbekannt in,
Am 7, ._^uni, um

_^ Uhr morgen« überfielen,
wie der _Rer', Flg, gemeldet wird, ,'_, mit Browning«
_bemannelc Räuber die eine Werft _ron der Station
_?a:_>« belcgcne Wohnung des _Buschwachlers Kubcrg,
rcrwundclcu _Kuberg schwer und sein Weib Ieich>
und raubten ,_"><) Nb. l Der schwer verwundete
_h._cherg traf mit dem gestrigen Morgcnzug: hier-
clbst ei», um in die _Lrivclklinik übergeführt u

_werben, doch auf dem Wege vom Bahnhof in die
Klinik erlag cr feinen Verletzungen. Der Leichnani
st der SektionLkainmer überwiesen worden.

Re»«l. Am Nachmittage de« «. Juni fand

wie die Rev. Ztg. berichtet, von der Ritt«- und
Domkirche aus die Beeidigung de« ehemaligen
russischen Botschafters in London, _Geheimrat _Naron
Georg von _Slaal, auf dem Kirchhofe in Zicgels-
loppcl statt. Der Verewigte, der schon am
_N, Februar in Pari« gestorben ist, hat so seinem
Wunsche gemäß in heimatlicher Erde die letzte
Ruhestätte gefunden. Eine zahlreiche Tillneivez-
sammlnng gab dem mit zahllosen Blumen ge-
schmückten Sarge das letzte Geleite Am Grabe
wurde ein Kranz im Mmen der _estlandischen
Ritterschaft und einer vom Gehülfen des Ministers
dc« Auswärtigen niedergelegt.

_Niual, Vor dem _temp. Kriegsgericht _gelongte
mil die ««, Z, iinch!«! am _b, Juni n»chftch«nd« _PioM
,_ur NeilMdlung: Um 1. _ONoler IM«, um « Uhl
morgen«, _lmtten sich « Räuber auf der Poststroße imweü
_bes _Qerlchens_Ior<>el _,Liv!<i!id_> _<_ii, f die _5_'üuer qelelzt, um
den diese Straße an dem _Morgen passierenden AkZisesseldem-
nchnicr zu berauben, tlm ca. 7 Uhr morgens passierte die
Ztcllc, _nw die Kerlc auf der _?auer lassen, auf einem Velo-
ciped der _llriadnik _Laur, der dem l_^eldeinnekinlci _entgegen'
ful_,r, 3» die 'käiil,er »_irmuteten. _oak der _Uriadnit ÜMln

Auf der Fabrik von Struck gehen die Arbeiten
mit dem halben Bestände der Arbeiter vor sich.
Die Fllvrilvcrwllltung lehnt es ab, die Streikenden
aufzunehmen.

Petersburg. Ueber den Aufstand««
»ersuch im _Kiemer Lager meldet ein
_Spezialtelegramm der Russi noch, daß nacht« ca.
2s>0 Sappeure sich bewaffneten, das Zeughaus er-
brachen und zu schießen begannen. Als der deM-
riercnde Offizier, Kapitän Akulom, siezur Ordnung
berief, «schössen sie ihn. Die meuternden Soldaten
umrden von anderen Truppen zerniert und be-
schossen; dabei wurden vier getötet und ca. 6N
Soldaten verwundet, _^_n wurden arretiert. Vei
der Dämpfung der Unordnung im Sseleginsli-Re-
giment wurde niemand vermundet. In dem Zelt
eines Freiwilligen diese« Regiments wurden Kiei
Nomben gefunden. In der Nacht zum 5. Mai
wurden in Kiew U_^ Personen, darunter der Exde-
pntierte Lokot, _arietiert_.

Inzwischen hat die Bestattung des Erschossenen
mit militärischem Pomp stattgefunden.

Petersburg. Ein Projekt zur Reform
der _GouvernementsVerwaltung ist der
Rußj zufolge vom Ministerium des Innern dem
Ministerrat überreicht worden. Die KreisadelL-
marschälle sollen in den Gegenden _abgcschaft werden
wo sie von der Regierung ernannt werden. An
ihre Stelle sollen _Kreisvizegouverneure treten
denen die Administration und die Landschaft unter-
stellt ist. Die Reform beansprucht eine jährliche
Mehrausgabe von 2_,öN0,0W Rbl,

— Der Umbau des Marien-Palais
zwecks Einrichtung eines Saale« für die Plenar-
sitzungen des _Reichsral_« wird in allernächster Zeit
in Angriff genommen werden, und zwar nach dcn
Entwürfen des Urchiiellen 2, N, Beno'l».

bei ihremVorhaben hinderlich sein tonnte, beschlossen sie. ihn
umzubringen, Zu welchem Zweck sich_I der Gauner auf die
_^_andstrake begaben, ivo sie gegen den ahnungslosen _Laur
ein 3ier_>oli'erseuer eröffneten. L. sprang vom Rade und lief
in denWald, wo cr dinier einem Baume Teilung suchte, doch
im selben 'Augenblick stürben die übrigen 4 Mann aus dem
Walde und begannen gleichfalls auf den_Urjadnik zu schießen,
»cr, üon 5 _llugclu durchbohr!, _lol _zulammenbrach. Al«einige
längs der Landstrasie gehe,de _Bauern daß _l_^kimltcv l'örtün,
>amci! sie _biniugelausen; _dielen benwg die Räude, _von

in dcn _Hl'llld zu fluch _cil Eiiüge _Ze t dria_^f _nurden <»
d_^r Räübe,, nämlich die Vätern Pcte. - _Kulturg, Alerandcr
,_^irschslein _urd _hcimich 2 e.-'ab _gefai gen, vom Krieg?-
gcricht v_^_nrr eili und sta ldrechtllch i,schasse,i, _Nuninc_^r
_standen geste.n die i brigcn !^ Räuber _vcr _^en Riäilem.
_li_^ n> _,ic» _dicfc_!, _r ie _Nauern _Iobanu >!»>! <4UI, a t),
_Michas TM (_31I, _at_» _iw,"» Tönni_? Nein r,!2I, av>,
Säm licke _Angeklagten leugnet.'!! ilir? _Schuld. Nach _^irfa
'volfstündigcr Ve i_^ndlüng würde _dab Urteil ge'äll! . da_^

für alle,3 _Angcllagten aus Perluft sämtlicher Rechte und
Tod durch _E r fch i e f; en lautete. — Tcr 1_!räsidirendc
iei t,' _jedoch d u Angeklagten mit, daß daL _l_^ciicht be-

Petersburg, Die ehemaligen Reichsdumaabge-
«rdnelcn Ssaltylow, Mitiow und Gern«
wurden, wie die Residenzblätter melden, »_olgestern
verhaftet.
M. _Petttsburg, ß. Juni. Einer b« an d«

Organisation von Arbeitsheimen am meisten be-
teiligten Personen, Baron Buxhövden, ist in
seiner Wohnung durch Revolverschüsse ermordet
morden. Der Mörder, ein pstichisch kranker Sohn
des Ermordeten ist verhaftet worden.

Petersburg. Während der Auflösung der
_Rcichsduma befanden sich einige in Sibirien ge-
wählte Deputierte auf der Reife nach Petersburg.
Sie haben die Duma nicht einmal zu Gesicht
bekommen,

pt». Peterhof, Am _«. Juni hatte eine Depu-
tation ehemaliger Zöglinge des Kaiserlichen Ale»
rander-Lyzcums da« hohe Glück, sich Sr, Maje-
stät vorzustellen und Ihm anläßlich Seiner Er-,
_retlung au« der Gefahr eine treuunlerlänigste
Adresse darzubringen,

_Helftngfor«. Einem russischen Blatte zufolge
gedenken die Kadetten ihre fünfte allgemeine _Ver>
_sammlung in Finnland vom 23. bis 28. Juni
abzuhalten,

_Helsiugfor«. Das von Zöglingen de» Lcmd-
Landwirlfchllftsinstiluts in _Musliala dem Senat
eingereichte Gesuch um Einführung der finnischen
Sprache als alleiniger Unterrichtssprache am In-
stitut, ist von der _Landmiitfchllftsverwaltung gut-
ochilich _abaelehnt morden_.

_Nar»», Auf der Icßlcn Stadtverordneten-
Versammlung am 1. Juni wurde den Sönumed
zufolge beschlossen, um Loslosung Narvas au« dem
_Iamburgschen Kreise zu petitionieren, da in diesem
die Steuern von Jahr zu Jahr erhöht würden_.
Ein darauf abzielendes Projekt ist von einer Kom-
mission unter Vorsitz des Stndisekietärs Ditckhos
ausgearbeitet und von der Stadtrerordnelen-
Vcrjllmmlmig einstimmig angenommen worden,

Petersburg. Zu dcn Wahlen für die dritte
Rcichsduma. Im _Stadtamt wird, der St. Pet_>
Ztg. zufolge, die Frage de« _Wahlrech!« der
Arbeiter behandelt. Die Sache steht jetzt
so, daß nach Aufhebung der _Arbeitcrkurie die
Wlll<lkllnzlci die Arbeiter _ansschlienlich nach dem
Wohnungszcnfus in die Wählerlisten wird auf-
nehmen müssen. Da aber die Mehrzahl der
Arbeiter kleine Wohnungen inne hat, die nicht
besteuert sind, so wird die Zahl der Wähler aus
dem _Arbcitcrstande lediglich von der Zahl dei
Meldungen in der _Wahlianzlei abhängig sein_.
Infolgedessen ist die _Wahlkainlei zum Schluß
«ekommen, daß sich die _Zal>l der Wähler für St.
_Pciersburg vorderhand nicht einmal annähernd
bestimmen läßt.

Ferner ist im _Ttadtamt die Frage aufgeworfen
worden, ob bei W o h n ung « i n h a b e r n
die Zahlung der Steuer pro INN7 schon für Er-
lnnauna dc« _WahlicH!« aenüal, oder ob der

Nachdem im Landtage eine Interpellation betr.
die in dcn letzten Jahren erfolgte starke Vermeh-
rung der Polizei eingebracht worden, fand nun
auch am Ictzten _Dicnslag im _Hagasimd« Park in
Helsingfor« eine zahlreich besuchte sozialistische
Versammlung stall, auf' der eine Protestkund-
gebung gegen die _Helswgforsei Polizei, die sogar
der Provokation beschuldigt wurde, bezüglich der
Untcrdrü, 1ung der Straßenlumulte in Berghäll,
vom Stapel gelassen und der Regierung ein
Mißiraucn« uotum ausgebracht wurde. (Ren. Z_.) '

_Helsinfffars. Unläßlich des Sterbetage« Eugen
Schau man n« fand am letzten Sonntag an
dessen Grabe in Borg« seitens verschiedener konsti-
tutioneller Vereine eine Gedächtnisfeier statt, bei
m Ichcr Gelegenheil eine Anzahl prachtvoll«Kränze
niedergelegt wurden_.

Der sozialdemokratische _Landtagiabgeordnete
Mäkelin, der unlängst von der Polizei in Helsing-
fors in sinnlos betrunkenem Zustande von der
_Strasit _ausgeleie« wurde und sich _hiervei der un-
flätigsten Tchimpfworte gegen die Polizei bediente
ist vom Ratsgericht zu 100 Mk, Strafe resp.
?>> _?_agen Haft _veruiteilt. Au» der sozialdemo-
kratischen Part i wurde M, anläßlich de« Vorfall«
abgeschlossen_.

Der am Montag in _Helsmgfor« eingetroffene
Dampfer „Polareis" halt 355 heimkehrende Emi-
granten an Bord, «Ren, Ztg.)

p_ta, -iedlcc. Der Verband desRussischen Volke«
hat folgende« Telegramm an Seine Majestät
den Kaiser gerichtet: „Großer Herrscher! Wir

Be!_rctfcnde auch schon im Jahre I9<»', die
Wohnuügsstcuer bezahlt haben müssc. Schließlich
kam da« Stadtaml dahin überein, die Zahluna
pro IN07 als genügend zu betrachten. _Ubei
ielblt Zahlung der Steuer ist keine unerläßlich«
Vorbedingung_; es genügt uielmchr für _Erlangunc
dc« Wahlrcchl«, _wenn der betreffende Wohnung« '
inhalier in die Kategorie der Steuerzahler einge-
tragen ist,

_Pelcrsburg, Streikbewegung, Nach
einer _Zusammenstellung der Russj wirb noch aus
folgenden Fabriken gestreikt:

Auf der Schokoladenfabrik von Georges Bor»
mann. Die _^_abrilverinallung lehnt es ab, die
_Forderungen der Arbeiter zu erfüllen, mit einem
_hinweise auf die Ärbeittzdcdingungen der Fabri!
von (_icniradi. Es streiken _ü5l» Man»,

Auf der Nuchbindereifabril von _Gajemili _dauerl
der Streit fort. Die Aibeiter verlangen eine Be-
friedigung aller von ihnen gestellten Forderungen
sowohl für die Sch-r als für di: Nuchbinderci-
arbcitei. Die Leiwng der Fabik geht aber nur
auf eine Erfüllung der Forderungen der Setzer
ein. Die ÄuchAndereiacbeiter weigern sich, per-
wnlich in Unterhandlungen zu lrclc» und haben
üie Führung der _llnlcrhanolungcn dem Verein von
_Arbeitern dc« Nncbgcwcrbez übertrügen. Auf der
_Fabrik _uon _EaieiMi, streiken ^'<s_> Arbeiter,



haben Dein Manifest angehört, dal den Dir treu
gebliebenen Russen die entscheidende Stimme in
allen Fragen der staatlichen Reform verleiht. Viel
Kummer _erduloen wir hier! Die Verleumdung hat
sogar den wahren Erwählten des ganzen _Cholmichen
Gebieten vor Deinem Angesichte, den Nischof
I_emlvgi, nicht in Frieden gelassen. Sie hat sich
ob auch vergeblich, bemüht, ihn durch ein un-
würdiges Glied der Duma, da« von _seinem Volle
abgefallen ist, zu ersetzen. Jetzt endlich ist nach
Deinem mächtigen Worte diesen Verhöhnungen
unseres Rechtes, allem unseren Kummer wegen
unserer tatsächlichen Bedürfnisse vor den Thron
des Zaren zu tragen, ein Ende _gcmacht. Herrscher
_imd Vater aller Söhne Rußlands! Wir werden
Dich nicht «erraten, noch betrügen und den Feinden
»erzeihen, sofern ihr Haß nicht der allgemeinen
Ordnung in Rußland schadet. Wir werden friedlich
und mit Liebe in der allgemeinen Versammlung
unserer Stammesbrüder auf dem neuen, durch
einen Wink Deiner _Herrscherhand von der Spreu
Wftubliien, Felde am Ruhme des _Russischen
Reiches arbeiten, zur Ehre Gottes und Dir,
Herrscher, zur Freude.

Empfange, oVäterchen-Zar unseren ehrerbietigsten
Gruß, Deine treuuntertänigen Mitglieder des
Verbandes.

Moskau, Eine Ärbeitergruppe der Ssytin-
fche ii Druckerei hat an den _Stadthauptmann
eine Beschwerde gerichtet, worin sie sich über den
Verband der Arbeiter des _Druckereigewerdes
betlagt, der, gestützt auf den Terror, Ausstände
»erfügt, ohne die wahren Bedürfnisse der Arbeiter
in Betracht zu ziehen. Die Beschwerde schließt mit
d« WMMgen Bitte, daß der Verband geschlossen
werden möchte , <M. D. _Htg,,

Ausland.
»ig», den 9, (22,) Juni.

3er Uufnchr in Südfranlreich
nimmt immer bedenklichere Dimensionen an und
äußert sich in seinen verschiedenen revolutionären
Vorgängen und erhitzten Manifestationen in einer
Weise, die die schwersten politischen Konsequenzen
und Umgestaltungen für Frankreich befürchten läßt.
Die empörten Massen setzen ihre Kundgebungen
fort. Die Pariser Blätter melden, daß die am
Mittwoch abend in _Narbonne veranstalteten
Kundgebungen einen sehr ernsten Charakter trugen.
Die Truppen mußten zu _wiederholtcn Malen vor-
gehen, auch wurden Schüsse gewechselt. Etwa
zwanzig Personen wurden verwundet, darunter
eine tödlich. Einem Hauptmann des 133. Regi-
ments ist der Hals mit einem _Flaschcnscherben
durchschnitten und ein Kürassier erschlagen morden.
Mittwoch nachmittag wurden drei neue Barri-
kaden errichtet, die nach und nach von den
Truppen zerstört wurden. Das Militär besetzte die
Straßen und Plätze bi« 8 Uhr abends und zog
sich dann zurück. Zehn Minuten später war
wieder eine Barrikade errichtet
Die Infanterie kam darauf unter dem
Befehle eines General« zurück. Die dichte
Menge drang dann unter Schmähungen
auf die Soldaten ein, bedrohte und stieß sie und
»ersuchte, gegen den General Persönlich vorzugehen.
Die Soldaten kreuzten ihre Bajonette vor den
Manifestanten, welche ihnen ihre entblößte Brust
darboten. Dir General befahl hierauf den Sol-
daten, die Bajonette einzuziehen. Die Menge nahm
den Befehl mit Beifall auf. Im Laufe des Abend«
wurde ein Wagen mit Stroh, das für die Truppen
bestimmt «_ar, von der Menge in Brand gesteckt;
ein Unteroffizier wurde von der Menge verfolgt
und mußte Zuflucht im _Ltadthause suchen. Ver-
schiedene Personen, die für Zeitungen »I,oto°
graphische Aufnahmen in den Straßen machen
wollten, wurden von der Menge gewaltsam daran
gehindert.

Vorgestern gaben in _Narbonne die Mani,
_festantcn auf dem Platz vor der Mairie mehren
Renolverfchüsse auf einen Agenten der Poli-
zei ab und warfen ihn ins Wasser. Al«
man den Agenten aus dem Wasser gezogen unl
auf die Polizeimache gebracht hatte, überfielen
die Manifestanten die Wach_e. EL wurden Sol-
daten requiriert. Die Manifestanten schössen am
Revolvern, das Militär beantwortete das Feuer,
Die Souspräfcktur teilt mit, daß im Laufe de«
Tages 4 Personen getötet und 11 ver-

wundet worden sind. Mehrere Polizeiagenten sind
arg mißhandelt worden und retteten sich durch die
Flucht. Ueber dem Gebäude weht eine von der
Menge gehißte rote Fahne, Um Abend ergriffen
die Manifestanten einen _Polizcikommissar, den sie
als Geisel zurüähieltcn. Das Betreten _der Straßei_,
ist nur denen gestaltet, die sich in ihre Wohnungen
zu begeben wünschen.

In Montpellier fand vorgestern eine
Manifestation statt, an der sich fast die ge-
samte Bevölkerung beteiligte. Während der Mani-
festation, die bis zum späten Abend dauerte, kam
es zu einem ernsten Zusammenstoß zwischen Militär
und den Manifestanten, die auf dieSoldaten
schössen. Auf beiden Seiten gab es Leichtver-
wundete. Gegen 9 Uhr abends drangen die
Manifestanten in großer Menge in die Markthalle
und begannen zu plündern, wurden jedoch vom
Militär zurückgedrängt. Infolge einiger Revolner-
schilsse entstand in der Menge eine Panik, worauf
sie sich zerstreute. Es wurden viele Verhaf-
tungen vorgenommen. Im Laufe des Abends
wurde ein Polizist leicht verwundet und ein Dragoner
vom Pferde geworfen. Nachts war die Ordnung
wieder hergestellt. Patrouillen ziehen durch die
Straßen,

Au« Perpignan wirb von vorgestern ge-
meldet: Im Laufe des Abend« versammelte sich
die erregte Bevölkerung vor dem Gebäude tei
Präfeltuv. Regierungsfeindliche Kundgebungen wur-
den mit Applaus begrübt. Die Manifestantenüber-
sielen den älteren _Polizeikommimr, der sich ge-
nötigt sah. ins Grand'Hotel zu flüchten. Hierauf

wurden bi« Fensterfcheiben und elektrischen Lampen
des Hotel« zertrümmert. Um 10 Uhr abends ge-
lang e« nach mehreren vergeblichen Versuchen dem
enormen Haufen von Manifestanten, die Türen
der Präfeltur zu erbrechen, worauf die Menge
die Wagenremisen mit den Equipagen in Brand
setzte. Ferner drangen die Manifestanten in die
Räume de« Präfelten, ergriffen seinen Degen und
warfen die ganze Einrichtung ins Feuer. Der
Präfekt wurde mit seiner Familie, ebenso wie
die Feuerwehr, gezwungen, da-i Gebäude zu «er-
lassen_. Die Präfeltur wurde vom Feuer
ergriffen- Einer Gendarmerie-Abteilung gelang
es schließlich, die Menge zurückzudrängen.

Ueber Erklärungen _Clemenceau_« in d_«
Deputiertenkammer liegt au» Pari«
von vorgestern folgende Meldung vor: Er werde
fortfahren, die öffentlichen Gebäude zu schützen-
Die Truppen sollten nur im Falle äußerster
Gefahr die Waffen gebrauchen. „Glauben Sie,
daß ich unter den gegenwärtigen Umständen
wünsche, auf meinen Posten zu bleiben ?" (Unruhe.)
„Die Truppen, die die Präsektur Narbonne
schützten, wurden mit Revoluerschllssen empfangen."
(Mulac (rab,) ruft: „Sie haben über nicht wieder
geschossen, sie sind Helden," Anhaltender Beisall
auf allen Seiten,) _Clemenceau (fort-
fahrend) : „Da« Schießen mit Revolvern wurde
fortgesetzt. Man sah Mannschaften fallen. An
die Menge wurden von der Truppe zwei Auffor-
derungen gerichtet, den Platz zu räumen. Dann
geschah, was geschehen mußte. Es gab einen
Toten und etwa 15 Vermundete, aber keinen

Schwerverletzten, und zwar hallen die Truppen
mehr Verwundete als die Volksmenge.
Aohnliches hat sich in Montpellier ereignet.
Gerichtlich verurteilte Personen befanden sich unt_.l
den Aufrührern. Mehrere sind festgenommen. Ich
werde morgen alles, was ich über die Lage weiß
sagen. Heute bin ich bereit zu sagen, daß die

Regierung im Interesse der Republik gehandelt hat.
(Beifall.)" Das sind nicht Winzer, das sind
Apachen, die während der Nacht auf die beiden
Städt»> losgelassen wurden Mögen die Republi-
kaner über mich als einen Republikaner richten."
Da« Hau« beschließt hierauf unter Händeaufhcben
mit überwältigender Mehrheit, die sich aus der
Linken und dem Zentrum zusammensetzt, die Inter-
pellation auf Freitag zu vertagen.

Vorgestern abend hielt Clemenceau im
Ministerium des Innern eine Konferenz ab,
an der dieMinister Thomson, Viviani, Doumergue,
Pichon und _Ruau teilnahmen. Aus Paris wird
weiter gemeldet: Die oppositionelle, die
gemähigt republikanische, sowie die
sozialistische Presse sieht den Grund für die
Ursachen im Süden in der Unvorsichtigkeit und
Inkonsequenz des Kabinetts und fordert
seine Demission. Die radikalen Blätter
fordern die Republikaner auf, sich in dem schweren
Moment zu vereinigen und um die Regierung zu
scharen. In der Presse wird das Gerücht repro-
duziert, die Reaktionäre hätten große
Summen zur Unterstützung der Bewegung ge-
geben, und ein Teil des Geldes sei aus dem Aus-
land« 'gekommmcn. Das Syndikat der
Pariser Preise ist zu einer besonderen Be-
sprechung der Frage der »on der Regierung ver-
anlaßten Zensur aller aus dcm Süden"kommenden
Telegramme _zusammer.berufen morden_.

Aus Veziers wird «on vorgestern gemeldet:
Gestern abend erzwang der Pöbel die Schließung
aller Kaffeehäuser und die Aushängung von
Trauerflaggen znr Ehrung der Opfer der Unord-
nungen.

Von der Friedenskonferenz
liegen aus dem Haag von _uorgesteln folgende
Meldungen vor: In _Telegicrtenkreisen hat der
deutsche Antrag betr, das O b er pr i ! en-
gericht den besten Eindruck gemacht, insbesondere
als beredter Beweis, daß Teutschland entschlossen
ist, durch praktisch realisierbare Vorschläge da»
Konferenz»«!! zu fördern und zu einem «irklich
nützlichen zu gestalten. Ebenso hat die Unter-
stützung des deutschen Antrages seitens Englands
und Nordamerikas _sichtliche Befriedigung hervor-
gerufen, — Wie _llas Niederländische Korrespondenz-
Bureau erfährt, wird der deutsche Vorschlag betr.
die Einrichtung eines internationalen Appell-
gerichtshofes für _Priseusachen auf der
Äonferen_; von der norwegischen Delegation ener-
gisch unterstützt »erden, weil die norwegische Re-
gierung schon zu Beginn dieses Jahres eine, Note
an die russische Regierung gesandt hat des In-
haltes, diese Frage, die der Schiedsgcrichts-
idec eine neue Entmickelung gebe, möchte
auf der Konferenz »erhandelt werden. — Von
autoritativer amerikanischer Seite wird er-
klärt, daß die Vereinigten Staaten unter den
gegenwärtigen Umständen keineswegs beabsichtigen,
die Frage, der Abgrenzung der Rüstungen auszu-
werfen. Durch ihre Vorbehalte wollten die
Vereinigten Staaten sich lediglich das Recht
sichern, eventuell nuch diese, Frage vorzu-
bringen, falls sie dies späterhin als tunlich erachten
sollten_.

Wie aus Rom von vorgestern gemeldet wird_,
veröffentlicht die dortige Tribun» eine Unter_,
_redung eines ihrer Mitarbeiter mit Frhrn. vor
Marschall, der sich über den voraussichtlichen
Verlauf der _Haager Friedenskonferenz sehr
optimistisch äußerte. Es sei Hoffnung vor-
Händen, daß das Ergebnis der Konferenz ein
wertvolleres werde, als das der letzten Konferenz,
_Wa« die Frage der Abrüstung anlange, s«
werde sich Deutschland nicht Zurückziehen
fall« es sich um eine neue Bestätigung des auf
der ersten Konferenz ausgesprochenen platonischen
Wunsche« handle. Alle« in allem dürfte die Kon-
ferenz sich mehr mit technischen als mit politischen
Fragen beschäftigen. Uebrigens würde Teutschland
mitItalien vielfach Hand in Hand gehen.

Ein jüdisch«« Reich in Australienl

Au« Melbourne, Anfang Mai, wird de

Nat,-Ztg. geschrieben:
Die Frage der Wiedererrichtung eine« indische

Reiches mit der Hauptstadt Jerusalem ist _zwa

häufig Gegenstand journalistischer Erörterungen _ge
»escn, nie aber darüber hinausgekommen; aul

steht nach menschlicher Voraussicht eine, bejahende un
praltischeLösung kaum innerhalb _mesMrciEntfernuna,
Hingegen ist in den letzten Jahren die Gründu_»

jüdifcher überseeisckcr Niederlassungen in inte:

esfierten Kreisen wiederholt erwogen worden im
rief, wie bekannt, eine _stammesgenossenschaftlich
Organisation in London ins Leben, an deren Spitz
unter anderen angesehenen Israeliten sich auch Loi

Rothschild befindet. ES ist gar nicht zu verwunden
wenn jene Organisation zur Verwirklichung ihre
Ziele den Blick auf da« arm bevölkerte Äustralie

warf, und so sehen wir in der Person eine
Herrn _Alerander Marks deren Repiäscntmitc
im fünften Erdteil aus der Suche nach _emei

Territorium erscheinen, das, s oweit die« möglich
dieBedingungen für denErsatz des gelobten Lande
erfüllt. Genannter Herr besuchte zunächst das nörd
liche Territorium, kam aber bald zu der _auc
seitens anderer Sachverständigen geteilten Ueber

zeugung, daß dort unter den herrschenden klimatische
Verhältnissen und unter den _geschlichen Nestinunr.nge
einer „White _Australia"-Polilit nicht« zu hole!
sei. Er lenkte seine Schrille in cnlgcgcngc etzl
Richtung und fand schlichlich im südlichste!
Teile des Staates West-Australien
läng« der Küste bis zur Mündung des Meehup
River ein für den Zweck passend erscheinendes _Ge
biet. Mr. Marks hat »un im Auftrage der "on
doner Organisation die Regierung von West
Australien ersucht, ihm jenes Territorium im Um
fang von einer Million Acker auf i_'/_u Jahre fej
an Hand zu geben und hofft Innerhalb jener Zei
die Vorkehrungen zu Gründung einer jüdische!
Kolonie «ollendet zu sehen.

Aus einem letzter Tage publizierten Prejl-Inter
niem mit genanntem Herrn dürfen folgende _Notizei
auch den deutschen Leserkreis interessieren: Zunächs
erwähnt Mr. Marks eines Schreibens des Präsi
denten der Londoner Organisation, desHerrn _Isaa
_Zangwill, in dem es heißt:

„Wenn wir in Australien _clwas tun, s« mu_>
die Arbeit in großem Maßstabe unter günstigen
politischen Bedingungen erfolgen. Unfere Aufgabe
ist durchaus nicht darauf beschränkt, für eine An
zahl russischer Emigranten zu sorgen, denn die_^e
tonnten ebenso gut, wenn nicht besser, im West
gebiet der Vereinigten Staaten angesiedelt werden
Für uns besteht das Hauptproblem vielmehr darin
die Bast« für ein zukünftiges jüdisches Territorium
zu finden, das dazu bestimmt ist, sich allmäh-
lich zu einer friedlichen und gesicherten Heimat
für Millionen Angehöriger unserer
Rasse zu gestalten,"

Nach Mr. Marks Versicherung wird mnn be'
der Auswahl der Emigranten mit größter Porsich
vorgehen, und er weist auf das Faktum hin, daß
seine Organisation im vorigen Jahre nicht weniger
als 150 000 Juden nach den südlichen Staaten
Amerikas _hcrausgeschickt habe, und daß deren
Niederlassung ohne g._ohe Schwierigkeiten gelungen
wäre. Die Leute hätten sich aus Landbcbauern
Vieh_.üchtern und Handwerkern zusammengesetzt
Nerufstlassen, die auch für die Bevölkerung de_^
mestllustrali'chen Territoriums in erster Linie berück-
sich tigt werden würden. Das Vorurteil der großen
Masse, das Judentum sei _identisch mit Trödlern
und Wucherern, wäre durchaus ungerechtfertigt
denn das israelitische Volk sei schon in den Zeiten
seiner nationalen Selbstäudigkcit ein ackerbau-
treibendes gewesen. _Schlief ch spricht Mr. Marks
die Hoffnung aus, die westaustralische _Regierung
möge dcm _philantropischen Projekte, dem jede
spekulative Natur fremd sei, in liberalster Weise
entgegenkommen; die praktische Ausführung würde
der Londoner Organisation sehr bedeutende Geld-
opfer auferlegen, da man beabsichtige, von _rorn«
herein jedes Fiasko streng zu vermeiden und die
Niederlassung auf einer für die Kolonisten vorteil-
haften und lebensfähigen Basis vorzunehmen.

Der Bescheid der Regierung steht noch aus.

Deutsches Reich.
Der _sordmayor und seine Begleitung

trafen, wie aus Potsdam gemeldet wird, vor-
gestern morgens auf dcm _Bahnhofe _Wannse« ein
und begaben sich nach dem _Viomarekdentmal, _»c
die Vertreter der Stadt Potsdam die Gäste be-
grüßten. Die Engländer b-stiegen dann einen
Dampfer. Kurz vor der Ankunft des Dampfer«
in Potsdam waren an der Langenbrücke 2V
Hofwagen angefahren, mit denen die Gäste durch
de Stadt gefahren werden _follten. Im Mausoleum
legten die Engländer am Sarkophag Kaiser
Friedrichs und cer _Kaiserin Friedrich je einen
großen _Lorbeerkranz mit weißer Schleife und rotem
Kreuz nieder, ebenso in der Oarnisonkirche am
Sarge Friedrichs _dcs Großen. In der Orangerie
erwartete Prinz Friedrich Leopold die
Herren; er ließ sie sich durch den Oberbürger-
meister _Kirschmr vorstellen.

Zu Ehren des _Lordmayors und der Citymit-
gieder fand vorgestern Wend im Hotel Kaiseihof
in Berlin ein _Abschiedsmahl statt, b_«
dem der _Lordmayor und der Oberbürgermeister
Trinkfprüche ausbrachten. Der _Lordminor über-
wies dem Berliner Magistrat für die Armeen
Berlins einen Netrag von 8000 Mark.

Laut Meldung au« London telegraphierte _dei
Lordmayor am Mittwoch Abend an di_«
Daily Mail: „Unser dritter Tag findet un«
noch beim Lernen und Bewundern. Je mehr wir
sehen, um s o mehr »erden wir zu dem Schluß ge_^
zwungen, daß der städtische Fortschritt der
_deutschen just gerade dort eingesetzt hat, wo wil
Engländer aufhörten. Die beinahe eintönige Neu-
heit alle» Gesehenen ist geradezu verblüffend," Der
Loidmanor bewundert die Scharen der Schulkinder

die «on den Lehrerinnen und Lehrern täglich ,un

Ansch_auunglunterricht nach demZoologischen Gürten

qefichrt werden. Tr bewundert die schon gelegene

Irrenanstalt im Walde bei Buch, wo die Insassen

sich im Freien ergehen können. Er ist erstaunt, daß

alle Anstalten zur Linderung menschlicher Leiben

aus den Steuern bestritten »erben, wahrend i»
_« _ondon zum Unterhalt v«n Spitälern und Waisen-

häusern unaufhörlich das Gelb _erWieU«erden müsse.

Er bedauert aufrichtig, daß in Potsdam leine Ge-

legenheit geboten fei, den Kaifer zu sehen, der
Deutschland« Größe verkörpert_.

Verschiedene Nachrichten.
*— Au« diplomatischen Kreisen erfahrt bi«

Germania, daß die Einladung König
Edwards an den Kaiser Wilhel«,

zu einem Besuch schon vor einigen Tagen in
Berlin _eingciroffen sei. Sie sei in sehr herzlichen

Worten abgefaßt und in gleich warmen Worten

beantwortet worden.
»—Der Kampf im Berlin» ,

Baugewerbe wird jetzt, da bi» zum 1. Iul!
n. St. die Entwicklung stillsteht, hauptsächlich mit
Reden und Erklärungen geführt. _' Wie di«
Arbeitgeber angeben, soll sich schon ein«
genügende Zahl der Arbeitswilligen gemeld«!
haben, so daß die Wiederaufnahme der Arbeit
am 1. Juli nicht mehr zweifelhaft erscheint.
Der Führer der Arbeitnehmer, Gauleiter
Zilberscbmidt, erklärte hingegen gestern in ein«
Versammlung de» _Zentralverbande_« der Maurer
der Streik könne noch drei Monate dauern. Di«

Eröffnung der Bauten .durch die Arbeitgeber am
1. Juli «_erd_« nicht, imstande sein, bie _PhalllM
der Arbeiter zu erschüttern. Nach seiner Dar«
stellung sollen noch 18,86» Maurer, Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter ausständig sein. Zu den
neuen Bedingungen arbeiten insgesamt 0949 Bau«
_arbeiter.

»_^ Nie aus Frankfurt _a. M. von _norgestern
gemeldet wird, schloß da« Kais«_rvrei«_rennen
im Taunus infolge des fchlechte» Tribünenbc-

such_cs mit einer Viertelmillion Defizit.
_«_^ UnZ Rendsburg wird «on _vorgestein

gemeldet: Auf der Schiffswerft von Weber und
Libbcrt explodierte heute früh auf der Jacht
„Libelle", die _<m der Kieler Woche teilnehmen
sollte, der Motor, Beide Inhaber der Werft
und drei Arbeiter haben sehr schwer« Brandwunden
erlitten.

Fr ankr «ich.
Anarchistische Vorgänge in der ftanzöfifche»

Warine.
In jüngster Zeit wurden bereits zu wieberholten

Malen aus dem _Kriegsarsenal von T«ul»n
sowie von dort vor Anker liegenden Krieg«,
schiff en Brandstiftungen gemeldet, die
auf böswillige Anstiftung fchließen ließen. Der
Pariser Figaro stellt nun sest, daß soeben die Zahl
der Brände, die an Bord der in _Toulon vor
Anker liegenden Kriegsschiffe stattgefunden, auf
sechs gestiegen ist. „Die« ist zu riel, «iel zu viel,
führt der Figaro au«, als daß es möglich wäre,
die Reihe von unheilvollen Vorgängen auf Kosten
des Zufalls oder unglücklicher Umstände zu setzen.
E« ist nuch nicht gestattet, einen Mangel der
Überwachung verantwortlich zu machen. Sind doch
die Befehle hinsichtlich der gegen Brandsälle zu er-
greifenden Vorsichtsmaßregeln jüngst erst erneuert
worden und werden gegenwärtig mit äußerster
Strenge und Genauigkeit beobachtet. Man muß
also notgedrungen an bösen Willen glauben."

Dazu wiro der _Nat.-Zlg. au« Pari« ge-
chrieben: Mit Fug und Recht wird _anbererseit«
_>ervorgehoben, wie in weitenKreisen Unruhe wegen
dieser Vorgänge herrscht. Diese verbreche-
rischen Akte, deren neitere Ausführung nur
>_urch die Kaltblütigkeit und das Pflichtgefühl der

Offiz iere und eines Teil« der Mannschaften ner-
imdert werden konnte, lassen auf einen höchst be«
>cnklichen Geisteszustand gewisser Elemente schließen.
In diesem Zusammenhange wird betont, daß die
Propaganda anarchistischer «der antimilitärischer
Lehren allem Anscheine nach bei den traurigen
Vorgängen, die sich im Arsenal von Noulon oder
auf den dort vor Anker liegenden Kriegsschiffen
abspielten, eine große Rolle spielte."

Die gefährliche Pro vag an da «streckt
_lich charakteristi'chcrweise nicht _blo_« auf die Ma-
rosen der französischen Panzer. Wird dach sogar
authentisch berichtet, daß die in Brest ausgebil-
>eten Schiffsjungen _foeben unter den

Klängen der Internationale gemeutert haben.
Mit Recht wird die Frage aufgeworfen, wer diese
ungen Burschen den _Revolutionsgesang gelehrt

habe, die, wie festgestellt werden k-nnte, Tätowie-
ungcn mit den Worten „_H. w« !«« _ _̂lonnse!«
rügen. Dieser Haß gegen alle Vorgesetzten ist
ehr bezeichnend und muß im Zusammenhange mit
_>en Meutereien in französischen Linienregimentern
_beurteilt werden.

Schach.
Qslenk _« , 1», Juni, Nti Beurteilung de« Verlauf«,_er am Mittwoch zur Beendigung gelangten Hängepartient _lcwnderg _charaltcristisch die außerordentliche Verbesserung

er erst gegen Ende de« Turnier« eingetretenen Form von
^«chmimn, _«wie mich »on Nilh, Nohn. Erste«! Hot in
e„ letzten fünf Runden fünf Partien gewonnen und sichu« niedrigem Stand-_^ IN bi§ zum sechsten Platz -j. 15_ur durch _2>/2 Point von dem führenden Miese« getrennt
>««^z«_mi«t«t, _«_ichmimn _zrmnmi HM« „« Nachzuge_,e in gleicher Stellung abgebrochene italienische Partie_egen ürich Lohn durch feine Verwertung minimaler

Ltellungüoortcile und hatte leine Mühe, de» Gewinn in
e>nn Partie uut Lee z,_v _«_oNsieren, Wilhelm <5ol>», der
re_, P»rt_,en ,,» hangen hatte, _schi,_^ ^„ s_^ „,_^ _.^^elMder „, emem _Tamengambit »_nherst M verteidigenden_conhardt, siegte über _Per,,5 ,„_,d mochte feine Partie mitawe_^em_,«, Zum »«>«>« führte auch d!_° _aodere Hänge-art_.e _«.'line-Nlockburne, während _NlaMurne gegen denachz_._ehenden »»„ Vl_._et einen leichten Sie,, hatte Aurch
°rzugl,che5 _^p_._?l gewann _Spielmanu als Anziehender eine
,t ,n> Endw'el zur Entscheidung gelangende Partie gegen
nost°b°_r°n'_°l,, _wahnnd er im Nachzuge eine spanische
°rüe gegen _Neigcr zum _RemiZ führte.' Höchst »üftegmd

(i5«rtsetzuna auf Seite ».>



!

_Angekommene ssemäe.
H»»cl _»_rantfurt am Main. 2e

_^uvchl_,ucht _namnicriunter Sr.U.Fürst
_^I»di„>ii Trui!i,_Z»_lolins!i aus Peter«-
_duig, Ze, ?uich!a,_ich! L!a»!«r»!h Fürs!
_^i_«I»i _Truili_, 2»!olin«!i au« _«ou«,
_Vlohilew, «„tübesiyer _Var»,! _!l_>, üioenne
i-il_^ _'.'ilt - T_.iticken, l_^ul_^_besihcr Varon
_3lnbrel Holftinabauien'Oolsten _aut! Pod-
ssailfch, ,_"r_>nl Änviläu Olga o. Oboldio-
iewll nebst Tochter aus Moskau, Stab_^
lapitan _Merandli _ssedolom auü _Pnei_^,
Iniig, 2»ll,_'R»t, Nr, meä, Ei,>,c„ v,
i>ö!ch Nlbs! Familie au« P«ni«wtlch,
Pastor _Fedor Taoid nelst «emahlin
ans _Saratow, ss. _Schliewe nebst Gem.
au« Mg», _?ng, Paul Wo!»d»w«!i »u«
_Nerol, Joachim Sump neist Familie
au« _Iurjew, Wassili _Scheperden au«
_Petersburg.

H»I»l »_ieioit». Ingenieur Nenn
an_^ _Werieburg, Fabrilan! Äugustin
aus Ludahn, Gu!«besi«_er !»g»nom »u«
dem _Nouvernemen! _Tomss, Oberlehrer
Müller nebst _«_emahlin »»? _Lublin,
Miitr't'esiherin Frau Masewih au« _Ir_»
tut!!, «u!«_besi!!,r «ubli,!,, au« _vrel,
Ingenieur ron 'Monlcwitsch aus Pone-
mesch. _lvll. «uhn« au>> Wenden, _Fabri_»
lant _l>«chnower au« _Odessa,Ingenieur
Niewcrtl_,aus Lübeck. _Kaufmann Rummcnt
au? _Nuhfen, Techniker Nertram aus
Walk. _Kaufmann Warel au_^ _Wolmar,

_^ouo, Ninsk, _»_rau V»l!in »u« _Nalk
und Kaufmann Iwan ans Welilie-Lnci.

Hotel _Vellevue. Gntüiesitzer Aler.
Var»n von üngllbardt »u« _labor,Pros,
5_>ofr»th ConüllMin Temrnijen, aus
Kiew, Arrendator Lrni't Vergsohn aus
_Stonierice, Privatier Äaron Äler von
_Enaellmrdl an« London,Ingenieur
_Nicolai _Ä_^i'chücwsü aus Kiew, _^_ber_>
Inlpektor Richard ?inde »u« _Cchlo!!'
Äurtneel, Pau _I_^sseniülr Arnold _^ei_»
_ieig aus Petiisl'ur,,, _Director ^»o
Hamburger nebsl ^'»emalilin aus Moskau,
l'Iutsbesil'cr _Christian?!_enrand _autz dem
_s_^_onv. ttawno. Pastor Johann Sander«
_?,u? Petersburg, _Fabritdireltar ßeapold
_^augau nebst _Kemahlin _aus _Kostroma.
_^leleidigter _Rechtjanmal! Wladimir
_llh,vol!on »u« Petersburg, Ltaatüra!
_Merander l_^rinew_^_li

aus Walk. Tecre-
lär _3erqci I'crcrkaiow ncr't _Gemahlin.
«u_« _Smolen«!, _litular_^_at Eüuaid
>trant ncb't _^olin au_? _^iwnij.

Hotel M«tr»»_ole. ^!i»s _Keinerling
_neitt _Gemahlin a„« _^_oloingen, Graf
_«_imkrin aus Grosl'Ubgulden, Baron
_Fw!« neilt «_emablin au« _Pedivahlen,
Paul Baron 5>ahn au2 Äsuvpen, Victor
v. _Rautenfeldt nebst _Gemanlin aus
l_^roß-Lamby, General _lingclhardt aus
_Galemi, Thomas Baron Nord und

Martin» _Cliristensen »u« London,
_Ing, _Diendonne _^u« Brüssel, Rittmeister
v, _Kaletzfn und Oders! _Nalam» »u_«
Nita», _Guwlesitzerin Fr»» _», Polomen.
zon>» au« _>,'iwn» ,Kaufmann Ma!hi«_f«
»»« Kasan.

_«r_»ti3 I_.Sltl_'Äcieii ea_?

_sinilinl! Xnü_ _̂Qic, _ll«!_-»»,.<!..lzueoütr.i_?.

Z _Grabmale in lisilnil unll li_^_nm _D
_e _L. Nut-exvits, Äeinliäuerei, _^^W _^

_" «I, _?_ü!op_^im19?9, «i _l_^_lv_^_v. HI , ', ,',<;^I>^ 1979, _Ql _^z_^M^^^Z_^ _U
YIWMë _X_»I»Imlß!«de!!iußni>?en. _^Vli bitten _»_renon »_nl rii-m» nn<! .>_i31 _«u _«_c!>t«_ii.

Aigaer Stadt-Lombard.
D« vom 5. Juli 1»«« bis zum 18. Juli l»»«

»««pfändeten Sachen «ud Pfandschein Nr. »»873» bi« mcl,
Nr. 8»3««4, sowie die _Pfllndobjecte des Zweige« I,n°m 5. Juli
»»«« _biz zum »8. Juli l»_O« «_nb Pfandschein Nr, »8714
bis mcl. Nr, «»334 kommen (sofern nock, keine Einlösung
»bei Prolongation _stattgefunden hat) am l». Funi 1«X»7, um
_» Uhl und mn »«. Juni 1»«7_, um 4 Uhr _nachm, beginnend,
i« «igaer Stadt-Lombard, Kalkstraße Nr. n_, zur Ver-
steigerung.

N« den _Verfteigerungstageu wirb der Lombard
um 13 Uhr Mittags fürs Publikum geschlossen.

>»>,»« «!,!>«>>,<», w ä»r _e»_r»»l<_5!un>, «»»r de,_linI.»r°«n lurulkbl-lbonl!»U>»«>»>>
«_v!» b>u<»^»>» _«lcn m_^tt lünlenae

unä
n»»»»_V»» üb«_slllbeltete», lelcnt «_rrvgo«,?« t^»ss»n>>»»WW

_^ec_ioli _^_IteiH _gebrgucken «1« lilättigunglmjttell mit _gr_»I5on, _Lrlolg

v« N0_MMLI_.'8 «_aemato_^eli.
»«_nil»» >>»»»>!> «»!>«»!>»», <!« _L»»»n>< _0»^»«>»»_f»»«>» »»»_Oi_^_lll,

--_ -̂ _2vl _b»b«il l_2 _lUIsn ^!><>Ui«_x»n I1ÜÄ I»_roeu«_rl«n. -----»»—

_^ l Ilessi-l _keli>«r »«»_nlzlclitl ^»»«?. _^
^^W _5 I»L»5t kein« _8pol8_«n »udrenuvn oö_«_r

»d_°i!lne!>«n. _Liz,»ii l«U, »»b« »i>Ä ««1«.
_Veimioiset X»«». _uni ül»tzel!>e>i im N»n»e.

_2«!_ni«_wllli«!!»u _Msrtri« »11° bizbürissen ^«lMed_^ltü-'_/_oriielituii^«!!
uüä _Ilocliliistsll mit Heu- im! _?_Ü_2«_wwz«.

_^

2Q
_dexiekon änrod _û

.II_<_ak2iz, _Visa,
_kinnzill«^!, _LsMzzgmi u»_il XMlüls«! mi! OlmpHütsi»!!,

l>!«««!_n!«:>'g»_8»^««»«! !_8. _^oloplmn 248?
, _3»«il«»!i<z!», --

Or_»nil> ,HlLrwor» und _Ousseizeii!« Ilren_^e, Änllu-
mellte, ?_Illtteu, _6i-2b> _«llä <_3_»rtenb8,2!_l«, Ltüllle,

6rlld_!lettei>, _6r»bzitter, üelailkriluie u, _s, ^?.
ll«l»:»,»>_Ä!»lge» l.»_ge>>. _3»>!>!« _^rdeü _x, »>3«»!_z« !>_s«>««.
«»«»l«»»»»»«»ll««'i>_2te^»3_^. 28»

^«>«>>!,»»> _3_«_L>
_lUuztiilt« ?_rei«(»>_lli_»ut_° zi_»ti«_.

1_ »̂» ? a_^_ill? _^u_^_olci_^-Ä_^_rllssL 6.
UI._lill W _^f _1°>>!pt,°i! 22 _N,
_X»_ll<, Le«_e_!,>_e°>!<«' _»nä V«n?^!«<:!>«
üri>!>>l , „mps,,i>^.< v,IN—l „,_«-_«II,

_Lin _llttivcr _LolWWN
mit ci^«m _llapitlil !>»„ 5,N,«' '»il, ,»ird
für ei„ hiesige« _„rlßlvc« _Wcingeschlft

gewünscht.
_Offerten unter N. ._^, ?_'_^^_7 empfänqt

die l5rvedition der Nig. 'N_^ndickali.

_^
_llntsmclit

_^
?»,,_^ >»» _!e,ü!ch!r, ül_._vsillr, ir_>
ÜlUU. lülz., j„l,ltner >>! clll,«r, _«_l,
teilt _Htunden am _yanzen _sltssaictien
_Ltiondc. »_ailsbod, 1_>_J_2i«;,!rai,i I»,

_Nri_',,1»!, _CIll°ieiunt«r„ 3 Et, in dir
Woche i, _^ Nl!. „»«null, m,cr!l>, _Rittcrflr
_4l. Qu. 4, I Tr. I?, Ecke d. _Suworowslr

Handarbeit-
Unterricht

erteilt dipl. _Lehrerin Ki-ofte Schmiede
strahc Nr. _l_^fl. Quart. 15.

_Hansekhochlchule
für Dräuen

lgegsiinäet von e. _llespseanx_^

Im NnM _hieses _Illhres _wirt_» in Riga cke
ßllllliclsligllilllillle für _^_runen eröffnet werden.

Die Handelshochschule stellt sich einerseits die Aufgabe, ihre Schülerinnen
für die gesamten Anforderungen des geschäftlichen Lebens auszubilden und sie
dadurch in den Stand zu fetzen, in der zukünftigen Berufsarbeit die Kräfte voll
und ganz entfalten zu können, andererseits will die Hochschule ihre Schülerinnen
zur Lehrtätigkeit in den Sprach, und Handelswissenschaften vorbereiten.

Tie Handelshochschule ist vom Handels' undGcwerbeministerilim bestätigt
und gewährt _Abslllnen_/.inncn der _Schuld das _Unterrichisrccht an allen mittleren
Lehranstalten in den Sprach« und Handels fächern bis zur 7. Klasse incl.

Ihr Programm entspricht dem Programm der Handelsabteilung des
RiFaer Polytechnikums; auch rinisse Lehrkräfte des letztern haben der neuen Hoch'
schule ihre Mitarbeit freundl. zugesichert.

Der Lehrgang dauert drei Jahre und seht sich ans folgenden Fächern
zusammen iBuchhaltung, öandels. iritlMeük. Sprachen: russisch, deutsch. fran_,5_,iick,
englisch _<Con verfallan, Theorie, Literatur und Handelskorrespondenz), politische
_Oekonomic, Rechtswissenschaft, _HandclsZcographic, Chcnii? und Warenkunde.

Aufgenommen werden _Absolvcntinnen eine? 7klassia,en KnmnasiumZ und
Besitzerinnen eines Hantzleh«rinnen_> Diploms. Ohne _obiqc Zeugnisse werden
Hospitantinnen aufgenommeil, die auch nur einzelne Fächer nach eigner Wahl
hören können.

Anmeldungen täglich von 4—ss im neuen_Schulloknl der Mädchen»_Kommers
schule V. T>c«preaux in der Großen Gilbe, Qu. 13.

_Pensionat in Dorpat
M ülnZden unä Mächen

ruff. täglich), Nerkstättc für Buchbinderei, Pavpardeit und _Tischlerei, bei strenger

wird i« August _RVQV in Dorpat eröffnet.
Näheres Torpat. Schnml''lras;e Nr. 7. parterre.

Familienlegat

z.2.v.Aöl)M2NN
Hierdurch meiden die Mitglieder _obigcn

Legüte« zu der »m _ssreilog, _drn
7. _Iult c.. um 2 Ulli, imVor,»» dee

_Ilr. Hur. N. ». Nünnn« si!illfinl>enden
«i_»nn« d.l_^_umilicniatc« cin«el»!>iii.

Die Administration.
«!_,», den si, Juni _WN7,

P_»lchtinbc<ul»»id »frühe« I»l»!,ftr»ße> hinter der Ausstellung.

III. 3tepl)_3N5 ciektto-Mgl'Iph,panoMum
unä _ilnAtomisches _llluseum.

V»n Sonntag, den IN, li« 2»nn»bend, den IN, Juni in«,_^ ,,»ic e»!«° «t»»_t
_Nom und der Paftst im Vatikan" und viele andere hochinteressante Szenen.
<5n«r« für _P»n»p<il»m «ncl. »»rsteUun,: I,Pl»tz 22 ,!>op.,II, Platz _Ä)»»p„
Kinder _zalilen _l5 u, 10Kop. - _Anatomilcbc«Mulenm. (Freitag« »_uischliehlich

für Dame„> — Jede «_Loclie nc«« _Pr»«r»m».

_^M_sztenlNllll_^_IlillM
mM _burill Im!« ilelltlüli« fzlnülüt,

l
_^ H --- »»_zili!»^

In«»«»!»«, _^_-_^

ßW _Lar! _kriellrillli New,
_^^__^W I!!lU!!!l«lli 7»ll« 3_>.

Ein im Wolllüaebiet und _«_iiiricn gut eingesühlte_« Haus wünsch! noch einig«

_^tz_ettretungen leiztung_z_»
V Wges fimen _^Nie Kundschaft wird 3 Mal _Milich »m eigenen _«_eifenoen _lefuchi.

WeN _Anaebote >u richleü _' _C^»»i«>, _m»»_". „»^»»ii,, ni>e,,-_«i«>_r,^» nur,, p^«,.
_" «p«?. «,_^. .>° 8UI _45N.

I_^_o
ii _>n«!ncn sch»«,e» fte<fen

/ H»l »_ertanfcht. »«> _". p.ei».
,»t»»_Iel.! Humor»!»«!. >_lH»I«».

Verloren.
Am 7. d, M<§, ist In den 2tl»hn>

_dcr innen, _Ztadt eine «l»»»« mi!
'.'iachichrifl aus der _Confinnationslehre
verloren worden u. gegen Velohnunff
»_bzugelen »_itteiftrahe I«, Qu, 4,

«»Iktüchc, «itsi_»gftl»ße.
2_onntag. den 1V. Iun<: Rinder»

_suppe mit _Fricandellen. Schweinebraten
mit _Kartoffeln. Nyselsi'vVe mit Klosien,
Kassie, !«, Milch.

_2>ton!»g, o«n . ll Juni: Rinder»
suPvc mit Nudeln, Schweinebraten mit
Kartoffeln, «_isscl mit _Nilch, »»ff«,
I«, Milch.

Dien«»»», denll. I»ui: Nnß_»
kohlsuppt, _^_roicbeltlops mit Kartoffeln,
_Nann» mi! Zucker und llanehl, Küffee,
lee, Milch.

DämpizchMahlt.
Aus dem »m Sonnabend d.N.(22,_>Iu«

„ach »!>b«l _abgegangenen _Dampfer
,,_z_?iuland''_, _llapt. Chrtmann, befanden
sich folgende IN Passagiere' «_usta»
Ntahr, Alice _Pfaff, _Viclorine llrepin,
Victor _Vchwad, Irma Knoch, _2I»r»
Weyenn, _Mar Ott, _Iatob _Drechfel,
h, <3, N, Peterö, Paul FuchZ, L«_a
Nasawelstn, Alma _Bendtfeld n. Schwester
N°nm,, 4 Seeleute für Schiff, „«_imrod,"
Baron O_«un «_en _Nngelholdt, Id,»
_Gutschmidt.

An Bord de« Dampfer« »0«»«"
_Copt, _Vieidsprecher, welcher heute noch
«_tetti» »„_zqing, befanden sich folgen»«
A4 P»ff»«iere _^ _Clar» Truhart. N«i!»
_Vurewitsch und Bruder, Benjamin _Nng
mann, _LtaatLrat _Lonstantin Nieland««
und Frau, Wilhelm 2_ieri„g und Sohn
Staatsrat _Ippolit Werner nebst Neffe
_Lipmaim _^'iptin, Ida Mari» Ulsan«»
Heinrich _«_r»hn, Mai Mühsam, Fnn>
_Naeche Meyer und Tochter, Cl_>_llegi«n_>
Rat Alfred Gras,, Äaron Hartwig 2»ß
Frl. Jenny _Nlefe, Rudolph _Inliu_« o>»
_Z,n,_M!uhlen,_Hofr»!_TheodoiTimstmann
_Aaron _Kotlhard von Seefeld, Fran
dermeg,Pastor Lerweg, Professor H»ff>
mann und Frau, Infpeltor L. _O»«ll>
und Frau, Rechlüanwalt »_on _Broecker
_Inspellor Ander« und Flau, Frau
_Friedman«, Graf Sier,_er«, S. B»«««>
lawsly.

_llr. mell.f. 8nil!l«ei' '^?
_^_ti_'. l?, in _NiGN, ._^lexän'lnr_^t,!-. 5V,

lm 8omm«>' «mpf»_nue van _'/<3—5.

Nr. _^l88Ntl_678.
«»UI X, 8l»«!»l!«<!<«<!,

lli!l!«»u»>«!,»»^. 2. Io_>. !W?.
_V«^>>«!»» »nn, 14. Juni bi»

_«üiNe: Nul,«»«

lls._meil. _lieriliii.
lll. Lsillwznil.°_^"_^«»>,»», ll«»«:_!_,!««:»!»»»». »!»,»»»

««!«»«!«. Von 3—l _unH 3—2 Ulli.

UMb6ilan8talt
ItÜQtSSIl ' _X2diN6t

^!<>»n<!«^irnl»<!
l7.
I_'üwpk. 2225.

tlr_»_nk«u«mpt'2nß5 _^. 9 N I'br _vniin.
miä von b—s I_^nr n_^olm,.. _8onut^^

_voi >/,II_^ 12 I_°ur luiu_^,
8«ilmi»!el i Nüüizen »»ckum , s!!,»«,,,
r>«n-, 8!»> , N«l _unl! Lili!,»«n<,

lln«!>!«n<!>!_tunss innerer s>r?»n«
l2«r_?, I_^_unM).

_Led2_UlllunF vorZoni«äer,_?r Haut-
^»llknüitr,,, _r_, ,> Nneumütizmu«, !«-
»!_,!»» UN«! _Ne»»'«!?!e.

8c>>il,«ri!oü« I_^_ixlornlln_^ v, >?»»r«!!,
_V?»_ne!!, lün» l?>_'»^b'^»«»i!, _?_In!«>r_.
_mlUern «to_.

_llr.8imllN8llN_8 fulüllini_^
»>> »»»». »>«» v««»!!'!«»:»»»»'
!_l^«nlll>«i««_n 8e>_i°ui!ei!«_ri»>o I«,
_^Nlnlieiiüiüi'siniz von 12 "> 1 ._^n»°!>i_°ir!»t', ,?!>lln»»_3«"w 12_,̂ _! !>7

_^,_^n'^l-'x!>t_^n2viräI_^_zm_^_n
_« /in,,l II_^n-_'_-n mit m^?i3_«'n

_H/^<l_»rrn!tl<?ln ll_»cuße.«'i«Äeu.
^/^_nlr̂ ^k'n mit _Hnfr_»t,s _bizbyri'
^/,_._« I_!,v,!»° ,,I>!«7 s'kit. _^,34.

<^/u_« _^eiütemiVoller Nerl_^^V _x

ein stiller _socius
_irird lui ?<_rireimn_^ von neuesten
gangbaren lnlini'lden Artikeln mi!
'.',', nnlli' «_ejucht. ?a_§ _Lapual _nnrd
nclieraestel!!,_On, _begebe man in d, _^7^',
der Äig, «_dsil!. u. _Lhiffre _k, _l,72-2

nicderluleaen.

Lin M?< M0_IL«N« V,8—w',2,

noctimittÄßL _vnn 3—3 I_/_br _xu

Kiemen 3_«nc!3l5Ä_3Le.

lls. _liemer.
_ktr_»_35? ._^ 7-t ^«'iZeden <>—7 I_^illi»'_,
Spi-ecbZc. in _lii_^ _^ »m _)_Iont»^ un<ä
k_^s it»^ _^on 1!)^I1 _ITlir.

llr._Mll.N.Unwl'inch.
l!s.l1.!i!sll:!,!ies!ln_^^°_^
_«,_^. ». »e„_es, ür_»n>>!>, lu—I2u.«—8

vl. kü. l_!uä5cde,
Xi.'inl' ._^_kwio!^''_^_- 16,

»>„«.. »!2«n. „Nll _venorizone »il-änk
l«tton _«2-licti ,0" 10-12 u. 4-5.

_»1o«o»ocouc»tn« _^n«»«?l«
y»a«_i»!Min.i ,l V, o _lou'_.c_._^ «luo_^i,
W_^oi'«» «» vpnxan_^. Np_«.w_^. _lio_^
.!!!?. lv. >l. .>7 ?^!_isl lllXXÄ_ Î. _ONN».1.

l_^ilüttiilliltc iFr«!li«ßlij
sscwün,ckl. _^ckiri'_^_icke _Meldungen in
dcu_^cbcr _^_rrache a_„ <f. 2ckal_,t,

_Tubbcln. I. _^.'inie, Villa 1_>n_?_iy_.

_ilhilcriil _ler 3llll_>ttllll_>tcrWlc
^« V I. K_^_nsi_« »ünsetzt _^e^«^ 'iei«n
2_lranll_> «>r. _^_.inoali'enthält während
0er _^yci_^^ slackhilfeilund«« zu er_>
teilen. . 'lüress_« in oer _Erudition der
Rigasck_>en Rundschau. '72".'

Gute 5'tlllndpknslgn
in einer _gebildeten _^llinilic wird sür

_^
junge Mädchen gesnckt. _On. nud. li. 1/
:_1r. 7._^0_^ unter Angabe d« Preise? er
beten_w d._ErT,. der Nilla'ckcn Rund'cblil!

PlüiVllltciiiliolineiiiifehleii.

_penlm _llpke
Vresäen _^ _Vl2sewit2

_Residenzsiratzc ?!r. ?2.
2_illa iin Garten, gute Küche, volle
Pension täglich von_^ Nri. an. monatlich
von 100 _Vcrt. je nach dem Zimmer.
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»m der _Verbnif ber ?«n,n,»rtien Nernstcm«. In s«lnn
_iziliani_^che,, Verteidigung gegen _Zchoosmitll war ei in so
_chlechte _Stellung geraten, daß bei der Niederausnahme dei
Partie seine Niederlage gewiß erschien, Du« Blatt »bei
»andtc sich ,_'c_klilhlich, HM d_^ ,_;,_„, in _ftlchen Partien
"igenen findig!« wußte « durch außerordentlichzähe«
_3piel den ihm dt,_heG>e» Verlust _s« lang« zu unrneide,,
»,_Z sich ihm durch«ixen ßng 2cho»!»!tN, der sich »IZ
;_rober _sseliler l_,«lc_,»«sl«II!c, GelegenlM l»t, die _Panie
_«ünstii, für sich _ni ^«ftülle» »nl> schlichlich n«h z,» _Gew!m,
m fschrcn. Beinahe _umflekclnt. nur mn NemisauZsians!.
_gestaltete sich seine Hängepartie gegenJohn. Hier war es
Nemstein, der _ci im Äachznge eine_^ Damengambits ,ui
_Gewinnstellunggebracht hotte, aber das für ihn günstig«
Endspiel fehlerhaft behandelte, _s° daß John einen Weg ,u
_liuem _forderten Remis fand, _Bernstein hat durch diese
l>/2 Point einen «2!«n_« von _^ i'!^/_z «Nlich!. wmmi mii
!einen beiden _Limdzienten _Ntibinsnm nnd ?liemzon>!t'ch den
_i, iis _!_5, Platz ein und _lia» nunmehr wiederum Anwartschaft
>llf den ersten Preis, _?il _Neihenfolge aller Teilnehmer
»e« Turnier« nach der 25, Runde, aus der wir nur her»
»_orheben wollen, daß Miese_« gegen Dan _Vlie! eine „Wiener
Partie" _nerlor, (st -, Wiel_^ -f- 1?>/,, _Rubwstem -_>- I.?
Leinstein, _Niemzoniitsch -f- 1s'/«, Fleschmann ->- Ib'/_z,
leichma«, -j- 15, Du«« _Iolm, _Golnx -_<- 14V» Erich
2°hn -_<- 14, Marco, _Perlis -j- 13_^ En, - _Borowski,
_I»rtal»l,ir -_^ 18, Kwi»_er5Ii -!- _I_2>/,, Spielmann -_^- 12
Wilh, 2°!,n, i'emcholdt ->>II,Nlacldu'rne, Suchtina,-j-ISV_?,
«_illeeard -!- in, Metger, _o. _Echeoe, Ech«»sm>U, -_^ «>/»
Zhorie« 4- «'.,, 3ee _^- _p,2 Van _Vliet -_>- ?

Technischer Verein.
Am Dienstag, den 27. März, referierte Herr

Ingenieur R. _Starck über eine heiztech-
nische Frage: die Abkühlung von
Vebäuden.

Währ_.nd die gewöhnliche Berechnung ron Hc!.'-_»_nlagen nur in Rücksicht auf die Wärmetrans-
mssio» der Außenwände de« zu beheizenden
Raumes gemocht wird, soll jetzt nach einem andern
Verfahren noch ein sogenannter Empfindlichkeit«_-
_Loesiiaent eingeführt werden; derselbe drückt die
Zeit ln Stunden aus, mährend welcher sich in
einem Raum die _Anfangdtemperaturdifferenz zwischen
Innen» und Außen-Temueratur bei gleichbleibender
Außentemperatur auf die Hälfte vermindert_.

Mit Hilfe dieses Loefficienten, der nur empirisch
durch Versuche für jeden Raum oder jedes Gebäude
besonder« festgestellt und durch Analogieschlüsse
allgemein anwendbar gemacht werden t„nn und
unter Benutzung einiger zu ihm in Beziehung
stehender mathematischer Gleichungen lassen sich
ohne Weiteres diverse Fragen beantworten, die
früher in der Heiztechnik wenig Berücksichtigung
finden konnten. Man erhält so z. N. durch Rech-
nung, die in einem Naum bei gegebener Anfangs-
und gleichbleibender Außentemperatur nach einer
bestimmten _Heizpaule eintretende _Endtemveratur
refp. die Zahl der Stunden, nach welcher sich die
_Anfangstemperatur de« Raumes um einen be-
stimmten Betrag verringert hat; femer läßt sich
da,« Zurückbleiben de: Raumtemperatur gegenüber
der Zu« oder Abnahme der Außentemperatur fest«
stellen; auch kann man die genau? Wärmeleistung
lincs Heizapparates, sowie die _Anheizdauer eines
Raumes bestimmen.

Da zur _Beantmorwng all dieser wichtigen
Fragen die Kenntnis des obengenannten Empfind-
lichleit»co«fficienten unerläßlich ist, fo wird auf
Veranlassung eine« im „Oesundheit«°Ingenieui"
Jahrgang 1306, von Herrn O. _Krell, Nürn-
berg, veröffentlichten _Artikeln die Anstellung von
möglichst vielseitigen Versuchen — zwecks Ermitte-
lung der Größe solcher Eoefsicienten für _Rigaschc
Bauten — angeregt. —»_ss_.

Sitzung «om IN, April 1907,

Nach Erledigung interner Angelegenheiten sprich
Prof. M. G ! _asenapp über feuerfest«
Steine, Diese komme» überall bort zur
Anwendung, wo in der Industrie und in den
Gewerben chemische Reaktionen «der _physikalischl
Stoffänderungen bei höheren Temperaturen durch-
zuführen sind. Au diese Steine werden sehr ver-
schiedenartige Anforderungen gestellt, die sich nicht
immer leicht vereinigen Ia,'_«n. Vor allen Dingen
müssen sie h»hen Hitzegraden widerstehen, z ugleich
aber _a«ch zäh und fest, alio mechanisch widerstands-
fähig sein, rasche Temperaturwechsel, ohne zu
springen, aushallen 1 sie dürfen ferner ihr Volumen

nicht ändern und müssen endlich chemischen An-
griffen gegenüber haltbar sein. Diesen Forde-
rungen kann nur durch die Wahl geeigneter Roh-
materialien und die Art ihrer Behandlung ent-
sprochen werden. Für die sogenannten Chamoüe-
sieine ist die chemische Zusammensetzung der feuer-
festen _tone von größter Bedeutung: je mehr sich
diese der des Nornmll»ne6 nähert, je _aluminiinw
reicher die Tone sind und _,e weniger sie außer
der Tonerde Vüsen _lKalt, Eiscnoxnd, Magnesia!
enthalten, um s« «Mer ist im Ungemeinen ihre

_pmometrische und chemische Widerstandsfäbigleii,
Baien bilden mit dem Ton in höherer Tempe_^
_ratur Doppelsiülale »°n _Schlackennawr unt
erniedrigen den Schmelzpunkt der Steine: ein«
geringe Menge d«i_«lben ist aber _eifordlilich. _un
dem S!ei» durch Sintern genügende Festigkeit unt
Dichtigkeit zu geben. Die chemische und mit >_hi
die pülvmetrische Widerstandsfähigkeit der feuer,

esten Steine ist immer nur relativ: „e bezieht

sich auf die chemische Natur der zu erhitzenden

Stoffe, _^inb letzte« basischer Art, n»° z. B.

_ssalt und _Iement, so lösen sie die feuerfeilen
Steine zu ich!_a<tenar!!gc,_i Massen auf, und zwar

mn so leichler, _memi die _Slcine freie Kieselsaure

in Form von _Quarzsand enthalten, der für manche

Steine als _magcrndcr Zusatz — zusammen mit

_eiiamoltc _igebrimiucm _fcueifestcm 3on_> verwandt

wird Tic _^abrilc» fcucrse>''cr Materialien Iie'ern

dabei letztere für die verschiedensten Zwecke, die

«_mi dem Konsumenten der Steine bei den, ?_°zu«°

,mmer angegeben werden müssen; anderenfalls wd

Mißgnffe nicht zu vermeiden und können °»,.

_aule S e ne, die fürandere Zwecke _bewmmt ,md,

ohne ih« Schuld w Mißkredit geraten.
_^_wlu ,,»_._«._^.. .._^.--,..., ..der

wurden _;um _^ _^ _^^

m!f die übrige,, wlch-_^en t,g,n.ch°l-en .euer_^

_»_esten Steine »on kilMun _»no. ,
_"''l.«^?>zlum°n Zeh-

_«, °, W°°r , d_._„

Rußland in manchen Gegenben (Gouv. Nowgorod)
Tonezgebiet, Ural) reiche Vorräte feuerfester Ton«
besitzt und die Industrie feuerfester Steine _gui
entwickelt ist, die einheimischen Steine aber nichj
iibeio.Il mit bcn rom _Auslanbe importierten kon-
kurrieren können, so z. B. lm Nordwesten de«
Reiche« , der von den Zentren der _Heislellun«
dies« Steine in Rußland zu weit entfernt ist.

Lokales.
Nnistellung für A»_bclterw«hnungen und

N»ll«er»«ht«_,g.
Der Nag der Eröffnung ist nun endlich da!

Lustig wehen die bunten Fahnen vor den offenen
Eingängen und auf den Dächern, freundlich grüßen
uns die mit Blumen- und _Oulrlanden geschmückten
Häuserfronten, und überall, auch im Inneren der
Räume erblicken mir — unter dem Zeichen des
„lieblichen Festes" — ftischgrünende Ma!en. In
fieberhaftem, starkbeschleunigtem Tempo ging e« in
den letzten Tage» vorwärtL, um durchaus pro-
grammmäßlß,noch vnr demPfingstfest fertig zu sein.
Nur dank der uncnnüdlich«!, Energie bei Komitee-
herren wurde c« zustande _gebracht: Um 2 Uhr
nachmittags öffneten sich die Türe derAusstellung dem
zahlreich versammelten, wartendenPublikum. Gleich-
zeitig fand vor der _tzauplauzstellungshallc der
Empfang aller zur Eröffnungsfeierlichkeit geladenen
Gäste statt, zu denen neben de» Vertretern der
Regierung, des Landes und der Stadt eine Reihe
oon Herren gehörte, die ihrer öffentlichen Stellung
nach Beziehungen »um _preise der _^_lnkressentm

dieser Ausstellung haben, Ee. Exzellenz der li_„-
ländische Gouverneur eröffnete die Ausstellung
durch ein Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser, worauf die _Musitlapell« bie Älliser-
hymne intonierte und sämtliche Flaggen gehißt
wurden. Nachdem dann die Herren Pastor Scho-
bert — _al« Präse« de» _Nusstellungskomitee« —
in deutscher, Prof. Wittlich in russischer und in
lettischer Sprache Architekt _Pehlschen mit _eimzen
Worten der Begrüßung auf bie Ziele und
Zwecke de« gemeinnützigen Unternehmen« hin-
gewiesen hatten, träte« die Gaste einen
_Rundgang durch bi« Ausstellungsräume an.
Einer Besichtigung bei Haupthalle mit ihren
Sonderausstellungen und den geschmackvoll einge-
richteten Kojen folgt« ein Besuch der Arbeiter-
mohnhäuser und der Ileinen _Gartenanlagen. Hier-
auf wurde _famllichen Gästen in dem grchen
Restaurant seitens de« Komitee« tee oder Kaffee
serviert. A^«h»lit» existieren auf de« ganzen
Ausstellungsplatz nicht und wurden lonsequcnter-
weise auch bei der festlichen Gelegenheit ver-
mieden_.

Hoffentlich bringt da« Interesse für diese viel'
fach sehr lehrreiche und wertvolle _Nusftellimg rech!
bald in weitere Kreise. Von Männern, bie mitte»
im öffentlichen Leben, in Fühlung mit dem Voll«
stehen, im Geiste sozialer Fürsorge in« Leben ge-
rufen — hat diese Ausstellung gewiß den _AnspruH
_aif große Bedeutung, f« gering sie auch m_>
Umfang sein mag. Denn sie ist die erste in ihiei
Art nicht nur in Riga, fondern überhaupt in
Rußland. _Wa» der Westen auf dem Gebiete der
Arbeiterwohnstätten und der Volkscrnähning seil
den _letzlen Jahren geleistet hat, soll hier zur För-
derung und Gesundung praktischer und ästhetische
Knltni unsere» Landes, den lokalen Verhältnissen
ungeuM, versuchsweise vorgeführt werden. Ein«
_emgehenbere Besprechung der Ausstellung _aedenkm
wir in nächster Zeit zu brinqen, 2. ?,

Die gr»he Orgel im Dom, die bekanntlich
von der _Orgelbauftrm» Walker in Ludwigsburg
erbaut worden ist, wirb, wie die Rig, _Ztg, mit-
teilt, jetzt einer _Kapitalremonte unterzogen werbe».
Den Umbau der Orgel selbst leitet d!e hiesige
Firma Emil Martin, während die Veränderung
de« _Nennern, die Holzbauten, von der Tischlere
von _Paggast werden ausgeführt werden.

In »«1 Nilderlingshöfschen W«ldlapelle
findet morgen, am !. _Pfmgstfeieitag, um 11 Uhr
vormittag« beutscher und um 4 Uhr nach-
mittags lettischer Gottesdienst statt, der «_on
Pastor _Glaeser geleite! n>iib.

Kunstoerein, Da« Lokal de» Kunstielein« im
städtischen Museumsgebäude bleibt vom 8, Juni
bi» Mitte August geschlossen.

3as uerstolbene _Krl, 8««« _Zprust hat. wie
wir einem in den Rig. Stadlblättern _»eröffenl_»
lichten Nekrologe au« der Feder de» Sekretär» der
liler,-praktischen Nürgerverbinbung, Herrn N, M.
_Nerkholz, ersehen, ihr gesamte« Bermög« ,, da«
„ach Ausscheidung verschiedener Vegale 4u,W_0Rbl,
beträgt, b_«r Nürgerverbinbung zur Begründung
einer wohltätigenLüftung vermacht.

_> «in gefährlicher _Hochstapler »nd _Vigamist
ist, »ie wiv «f<ch'«n, kürz! ch in Riga _verhaf_'.et
_irrrden. Im Februar c, wurde in Riga in einem
Gast! aus.' ein verdächtiger Mann arretiert, der sich
_al» der üffi,ler der Müüärtopographenabteilnng
Eduard _Laiming _ausgegeben und auch alle
nötigen Dokumente vorgewiesen hotte. Bei der
Untersuchung stellte e» sich aber herau», daß er
der Nejclveuniermilitör, der Bauer der Ieresschen
Gemeinde, im _Walkichen Kreiie, Peter Gricke
»rar. De Untersuchung ergab folgende inter-
cssuntc _Einzelhc ten. AI» einfacher Soldat hatte
er in der Mandschurei gedient und war nach
_Oetndigun ' der Dienstzeit ter Reserve zugezähli
und nach Haus« entlassen worden. Er wohnte in
Riga und heiratete ein Mädchen mit einigen hundert
Rubeln Vermögen, ?!I« der _rimisch._jllpllnisch«
Krieg ausbrach, _ira! er al« Freiwilliger in den
Nilitärliemt und wurde nach b.r Mandschurei
ablonmand_^ri. Er nahm seine _^_rau mit, «erließ
!le aber in _Mostou und begab sich allein mi!
ihren, Gelde _nael, d_^r Na dschure i. Dort hatte
cr _iriuel« gef_^_lschler D.'k„men!e den Rang einet,
Fähnrich» _erlana,!, aber noch 'eine Dokumente hier-
über empfangen, _al« er plötzlich verschwand. Es stellte

sich darauf heraus, das; er auch dort ein Mädchen
nicht nur um Geld betrogen halte. In betrügerischer
Weise, sich als OWer _Eduaid _Laiming _ausgcbend
hatte er nun sich in verschiedenen Städte» im
Feinen Osten und darauf in Rußland, wie: in
Moskau, Petersburg, Kiew, Khnrko_^ usw. _aufgo
h'ltcn und sich zuletzt nach Odessa _begeben. Dor!
hatte er sich gefälschte Tüknmeüic besorgt und da-
mit 2000 _Rbl, erlang!, die er al« den _gesetzlich
«_rforceilichcn _Salog bei der _Beirat eines Offiziers
einzahlte, worauf _cr in der Tat ein Mädchen
_heiralele. Indessen wurden seine Betrügereien
nach kurzcv Zeit der Polizei bekannt, imd als man
ihn verhaften wollte, war er mit feiner zweiten
Frau plötzlich verschwunden, Sie waren beide nach
Riga gekommen, wo er sich Mieder al« Offizier
Llllmwg ausgab. Da aber in Riga tatsächlich
noch ein Offizier Loiming wohnt, machte er sich
bald »erdächtig und wurde verhaftet. Seine erste
Frau wohnt ebenfalls in Riga,

I. Mord, Heute früh wurde au» der roten
_Dilna die Leiche eine« jungen Manne« gezogen.
Die eingeleitete Untersuchung ergab, daß e_« die
Leiche des _22jährigen früheren Post- und Tele-
grüphen'Neamlen Alexander _Behrsing war
der in letzter Zeit Musikschüler war. Leider lassen
die näheren Tatumftändc leinen Zweifel
übrig, daß hier ein Nord vorliegt.
Di« Fühe des Toten waren nämlich gefesselt, und
sowohl am Halse als auch an den Beinen waren
schwere Steine an Stricken angebunden, und an
derSchläfe über dem linken Auge war eine Wunde
Do seine Wertsache» und seine Barschaft intai!
waren, ist wohl mit Sicherheit ein Maid «u«
Rache oder au« politischen Gründen anzunehmen,
Der Ermordete war vor etwa 8 Tagen aus seinei
Wohnung verschwunden und es wurde nach ihm gc-
forscht. Die Leiche befindet sich in der Sektions-
kammer.

»°. Fn« Prozeß Wege» _«_mordung de«
Re»lfchulinfpelt«_rs Pe«r«w, Wir berichteten
seinerzeit, «eiche sensationelle Wendung der Mord,
prozeß am 4, Juni c, dadurch nahm, daß einer
der Zeugen die Tat reumülig _cingestanb, wodurch
die drei Angeklagten plötzlich entlastet wurden_.

Wie wir erfahren, heißt der Zeuge, der fo
reumütig sich selbst _a!» Mörder angab, _Isaak
Friedländer und ist ein 1?jähriger ehemaliger
Schüler der Realschule in Mitau,

»_°. Raubüberfall aus eine Wohnung.
Gestern abend erschienen in der Wohnung de« an
der Apothelerstr. Nr. 26 mohnhaften _Grigat zwei
unbekannte junge Leute, im Alter von 18—20I
und baten die 1«.jährige Tochter des _Wohnung«-
_inhaber», Lucie, ihnen zutrinken zugeben. Nachdem
sie zwei _Ola_» Wasser ausgetrunken hatten, zog der
eine plötzlich einen Revolver und der zweite einen
Dolch hervor, riefen dem erschreckten Mädchen
„Hände hoch!" zu, bedrohten sie und verlangten
die Herausgabe von Geld, Nachdem die _Grigat
die allein zu Haufe war, ihnen erklärt hatte, si e
hätte kein», befahlen die Räuber ihr zu schweigen
widrigenfalls sie erschossen werden würde, erbrachen
Schränke undKommoden, durchwühlten alle», fanden
ober nicht» und _entfernten sich. Um sich un-
kenntlich zu machen, hatten die Banditen ihre
Gesichter mit Nutz geschwärzt.

»u, Verhaftung «o« Agitatoren, Dieser
Tage wurden jenieit der Düna der Bauer Ge-
dert Genner und der Kleinbürger Wilhelm
_WiItschin»ti auf Befehl der Administration
verhaftet und in da« Zentralgefängni» abgeführt.
Die västlinze hatten nch auf der Mgelfubiik von
Starr mit Agitation unter den _Arbitern beschäf-
tigt und sie zum Streik aufgereizt. _Geuiier und
_Willschinski werden für die Dauer de» Kricaszu-

ftanlez _auo oen _ü_^iieei'rovmzen _aiwgewicien,

_j, _Vnfchsnchung des Publikums auf den
Ttrllßen. Wie wir erf«! rcn, wurde seilen» _dei

Polizei in der roriucn Nacht in sämtlichen Stcdt_,
teilen cine Durchsuchung dc« Publikums am d r
Straßen vorgenommen. Verschiedene n_^rdächiigl
Perlonen sind vertzlslet _nwrden,

Tcr _Welisrnefi« wird, wie der _Heran»_acber imt
_Rebakleur Nrved Berg im _Sawcetis mitteilt, vor
Dienst«» , dem 12. _^_uni an, wieder ers_.I'einen,

—»n— Vefördernng von Arrestanten
Gestern Nachmittag wurde au« dem Zenlilllge-
fangni« unter starker Bedeckung in das Gouverne-
nientzgefänani» eine große Partie von Arrestanten
meisteü« Politische Gefangene, übergeiührt, Diese
Delinquenten sind ron dem Kriegsgericht und dem
Petersburger Gerichtshof wegen verschiedener Ver-
brechen zu Zwangsarbeiten verurteilt und werben
dieser Tage nach Sibirien eskortiert werden.

Tchulprilfungen. An der, Rigo, c._r
Nörlen-Kommerzschule haben die
folgenden !_.'> Schüler der siebenten Klane das
ZÄmIelauien erfolgreich bestanden: Walter
Reichold, Eduard Stiller, Herbert _llreischmann
Vühclm Dreivs, Karl von _Vilterling, Kurt
_Hagen, Bruno Naron Uerküll-Güldenbaud, Leo
_^lfchiil, Lliist Kühn, Gerhard Lu!in, Erich Meycr
han« _vstmalb, _Ssergci _Trofinwm. Arthur Kick-
stein und Rolf _Schablowsty, Den vier ersten

Tkikiirienten ist der Grab eine« _ssommerzlandiatend
_zuerkannt morden.

Im _Wmnasiu« von L. T«il«w haben fol-
gende 2>_^ Schülerinnen den ganzenKursus beendet:
Lucie _Aplaw, Irma _Baldring, _Ljubom Nerlonütz,
Vilma Verting, Anna _Boil», _Anissja Burda,
_Dcborah Hindin, Leontin« Griwin, _Rebetta Groll-
Mlmn_, Viktoria _Kohun, Helene _Lissizyn, Sinaide
üunüky, Regina Mcmdclbnum, Elisabeth u. Mari»
Mauring, _Iadmiga MershminSky, _Rahel Mm»ter,
_Lva _Michclcg, Werll Nesterom, _Alezandra Nem-
üatschin, Martha Pruß, Katharina _Sossnin, Rosalie
Sprohgi_» , Marie Tito«, _Ida Vogclsohn, Eva
Unimer, Thekla Schnore, _Etta _Gstersohn, Von
diesen haben für gute Fortschritt« nub musteihnfte
Führung goldene Medaillen erhalten: Regine
_Wandelbaum, Martha Pruß, Ida Vogelsohn —
und silberne: Rebekka Grollmann, Sinaide 2un»ky
und Eva _Michele».

In Riga eingetroffen und im Hotel de Rome
obgcniegen ist der Chef der 2, Schützenbrigade
_Genercilmajor 2. Dobrotin au» Petersburg,
Im Hotel Frankfurt _a. M. ist "der _Kamimlherr
Fürst Wladimir U. Druzli-Solo lin»ln
eingetroffen.

?e« Ftig»» _Liederlranz veranstaltet am
Sonntag, den 17. Juni 7 Uhr abend»
in Majoren Hof im _Hornschen Konzert«
gurten unter freundlicher _Mitimrkung der
Sch nöev« i_^tschen Kapelle ein Lieber-
Konzert zum Besten der Gesellschaft „Haus-
fleiß", Da« Programm ist ein schön gewählte«
und meist unter vielen hübschen » «»pell» Num-
mern die Leogair-Ballade von Slurm mit
Orchesterbeglciwng auf. In Anbetracht des ab-
mechselungsieichen Programms _dei Männerchore_«
und rühmlichst bekannten Orchesters märe ein zahl»
reicher Besuch de» Konzert« sehr erwünscht, zumal
ein Teil de» Ertrog,« der so segensreich wirkenden
Gesellschaft „Hausfleiß" zu aute _lominen soll.

Hagensberger « _Eommertheat«. Da» Pro-
gramm für bie Feiertage ist folgende«: Sonntag
(1. Feiertag nachm. 3 Uhr) zum zehnten Mal
„Riga in New-Dorl" (kl. Preise), abend»
7 Uhr, zum ersten Male: „Schanno an
Dünatnnt" große Burleske in 6 Nilbern mit
Musik, Tanz und Gesingen von Emil Richard.
_Monlag (2, _Feicrlag) _nachm, 3 Uhr: zum zehnten
Mal „Die _Flunbertante", abend» ? Uhr
zum zweiten Mal „Sch _anno von Düna«
laut". Dienstag (3. Feiertag) nachm. 3 Uhr:
Onkel Nräsig (kl. Preise) und abend« 7 Uhr
zum dritten Mal „_Schanno vonDHna-
kant". Kurz nach Pfingsten hält bie Operette
ihren Einzug im Hagensberger-Vommerthealer.

Die Tteidl-Sänger in Alkazar-Garten haben
für die Pfingslfeierlage ganz besonder« norgesorgt
mit effektvollen, _abwcchselungsreichen Programmen
und zwar für jeden der beiden Feiertage ein
anderer Spielplan. Der _UufentlM in dem
freundlichen _Naturgarten dürfte eine angenehme
Pfingstunterhaltungsci«, Nußerden Steibl-Sängern
ist noch «in Spezialitäten-Programm engagiert, in
dem der beliebte russische Komiker Direktor Leo
W_»lichom«koii mitwirkt_.

Der Mgaer _Dramattsche Wohltätigleit«»
Verein, der es sich zum Ziel gesetzt hat, sein
Wirken in den Dienst der Wohltätigkeit zu stellen
tritt Sonnabend, den IK. Juni c, in _Majorenhof,
im Saale de» Hornlchen Künzert-Etablissemen!«
wieder an die _Oeffentlichieit, unb zwar gilt diese»
Mal der Rcinerlö» dem Nerein»fond», an den
immer neue Anforderungen zur Nefchaffung von
Kostümen, Dek»rc»ionzgegens>»nben usw. heran-
treten, die gebeckt werden müssen. Die Mitglieder
de» Verein«, bie bei der im Februar c. erfolgten
Eröffnungsfeier lebhaften Beifall ernteten, haben
c« in dieser Zeit unter Leitung eine« bewährten
Künstler« an Mühe und Fleiß nicht fehlen lassen,
sich in da» Gebiet der _Darstellungskunst weiter zu
vertiefen. Da» Ensemble ist gut eingespielt, unb
e» dürfte die Wahl der Stücke: „Der weiße Othello"
und „Höllenaualen" den Zuhörern einen ange-
nehmen Abend bieten. — Unter den _Solonununern
verdient besonderer Erwähnung der _Gesang«vortr»g
des Opernsänger» von den Vereinigten Ttadt-
theatern Essen-Dortmund, Herrn Albert Hoff-
Hardenlerg, und ferner die Deklamation «ine«
geschätzten _Vcrein«mi!gliedes, Damit auch die
Jugend zu ihrem Rechte gelangt, soll «in Tanz
den boffentlich 'ahlreich _befuchten Abcnb beschließen.
— Der _Norreikai_^f hat bereits begonnen,

Eintrittskarten fü> Mitglieder de» „R. D.
N,_°V." unb des „Deutscheu Verein«" — Damen
55 Kop,, Herren 80 _Kop,, für durch Mitglieder
eii _^führte Gäste — Damen 8_U _Kop,, Herren
l Rbl. 1<? _Nop. sind zu haben morgen _la!» am

>t.'fingstfeiertüg) in Majorenhof vo» 4V»—l'/«
Uhr nachmillacs iinHorn'chen Garten und Mittwoch
in Riga im Bureau _dez Deutschen Verein«
(Anglikanische Str. Nr. b) von S'/l^?_'/» Uhr
abend«, — Die Platze sind _nummeriert, Inter-
essenten werde» gebeten, sich 'eilig mit Einlaß-
karten M _versche,_',"

Im Parl-Restanrant sh»«p_^_te« finden am
I, und 2, Feiertage außer btM Elünfest unb «en
Volksbelustigungen noch Ringkampfe der besten
baltischen Ringkämpfer statt, Wir verweisen auf
da« Inserat.

Nigaer Athltttl-Klub. Da« RinglamPt-
Lhampilmal der Qstsccprovinzen pro 1907, arran-
giert rom _Rigcier Alhletik- ,<Uub, ist im vorigen
Monllte zum Abschluß gebracht worden. Gemeldet
_iMtcn sich: _f_^i die, Schn_>e,rge,n>lchl»!_lllsie — P.
Ianert, M, _Kusubom, N. Farnast, L, Linbahl,
N, Wahwer,I. Schneiders, A. _Gegugeit, W.
Emsing und A, Kühn; für die Mittelgcwichts-
llasse: — U. Wagner, O. Lielh, E. Kuünezow,
Ä, O'ol, N, Bosch, _vr. _Belogolow. H. Gaili«
und H. Hasselbaum_; für die Leichtgemichlsklasse:
— M. Bcullcr, P. Schtschertakow, O. Dali»,
V, Klenert, V, Liech und B. Sonntag. NlL
Zieger sind hervorgegangen: in derI. Klasse _al»

_R HDlllllliLätel'.
! _Ilirccti»»: llu«<»» U!l«^n (_IIc>c»»!«l!»i>WI<,r!

_KU6 _ll»'rlln).
I, ». ». »!. l_^i>»^^«ie^»_lZg,
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erster Nil. Farnast, zweiter ?l, Wahwer, dritter
P. _Ianert : in derII, Klaffe erster A, _Wogmr
zweiter S. Kusnezom, dritter O, _Licth; in der
III, Klasse erster M. Neutier, zweiter O. _Dalitz,
Dritter P, _Schtscherbakom_; im Stichi«mps, d_^r
laut Reglement des Championat» zwischen den
ersten Siegern der 3 Klassen ausgeführt _werden
mußte, ging als erster N, _Farnast hervor, da A.
Wagner (Sieger der II, Klasse», der _Neutler
(Sieger derIII, Klasse! besiegt hat!«, einen Kamps
mit F_arnllst ablehnte. Somit erhielt Nik. _Farnast
den Titel eines Amateur-Champions der Ostsec-
Provinzen im französischen Ringkampf pro 1907,

Abgesehen von einigen unwesentlichen Zwilchen-
fällen_, ist das Championat als durch»«« gelungen
und sportlich hochinteressant zu betrachten, wag
nicht nur die Zahl d«_r Teilnehmenden, s ondern
auch die Zahl der an den Ringkampf-Abenden
anwesenden Mitglieder und Gäste — an _mchreren
Abenden bis zu 100 Personen — beweist.

Während der Eommerferien sind, um den
aktiven Mitgliedern eine Erholung zu ge-
statten, die regelmäßigen Hebungen bis zum 15,
August c. eingeftell!. Das Klublokal (Sunwrow-
straße 30) steht den Mitgliedern und den von
ihnen eingeführten Gästen auch in der Ferienzeit
zwecks Uebung usw. zur Verfügung,

Anfang September beginnt das Championat im
Schwergemichtstemmen, das zu der am ersten
Sonntage des Oktober stattfindenden Soiree im
Saale des _Gemerbevereins zum Abschluß gebracht
werden soll. Als Sieger gilt derjenige, der in
11 vorgesehenen Hebungen die höchste Gesamt«

_pfundzahl leistet_.
Das StadtglMnasiu« absolvierten in diesem

Jahre 33 Abiturienten. -Edmund Agthe, Wsewolod
_Alezejew, Anton _Nabelis «silberne Medaille), Gustav
_Cleemann, Walter Conradi, Oskar Deubner
Victor Ehmcke _lsilb. Med.), Harry _Erdmann, Ger-
hard Fcdder «Üb. Med,), Georg Geist, Jacob
_Groot, Werner Grühn, Hans von Irmer, Alfred
_Iohannson, Waller _Kangro _(_silb. Med.), Georg
Kluge Mb. Med.), Herbert Krause, Victor Kreßer
,silb. Med.), Felix _Leiland, Oscar _Meschat, Paul
Neese (silb. Med.), Axel _Oehrn, Max _v. Rauten-
feld, Eduard _Rosenchal, Ernst Schwartz, Philipp
Zchmeinfurth (silb, Med.), Herbert von _Strltzky,
Edmund Baron von Viesenhausen, _Siegfried von
Negesack (silb. Med.), Richard Walter, Plawn
Wendt . Richard Werner (silb. Medaille), _Ulbert
Wihwl,

Nennen. Die diessährigen Rennen in Solitüde
beginnen, wie »ir auch an dieser Stelle hinweisen
wollen, am 12. Juni c. um 3'/' Uhr nachm.

Auswanderung. Auf dem heute von Riga
nach London ausgelaufenen russischen Dampfer der
_g ordischen Gesellschaft „Nikolai _Belozweton/, K°pv
tanI. Kolberg, befanden sich, wie wir erfahren
l.57 Emigranten, die zum größten Teil über

_London nach Argentinien auswandern_.
_»_trohhnte zu reinigen. Feine Kernseife wird

mit lauwarmem Wasser solange auf einen wollenen
Lappen gerieben, bis auf diesem ein starker
Schaum entsteht. Mit diesem eingeseiften Lappen
werden dann die Hüte gewaschen b,s aller Schmutz
verschwunden ist. Wenn man keine Seife mehr
auf dem Lappen ha!, so muß solche wieder
darauf gebracht werden, sodaß man die Hüte
nicht trotten reibt. Ist der Hut rein, so wird er
mit liinem Wasser von aller anhaftenden Seife
gereinigt und mit einem Tuche gut abgetrocknet.
Helle Hüte werden dann gleich in den Schwefel-
kasten gebracht, welchen man sich leicht nach
folgender Art herstellen kann. Man nimmt ein
Faß, desse,, einer Voden als Teckel dienen muß,
legt einen Ziegelstein hinein und darauf ein altes
Blech mit Schwefclpnlvcr, welches angezündet
wird. Der Hut wird alsdann vorsichtig so hinein-
gehängt, daß der brennende Schwefel ihn n'cht
erreichen tan», worauf das Faß mit dem einen
Boden zugedeckt wird. Den Hut läßt man un-
gefähr eine Halde stunde in: Fasse, dann nimmt
man ihn heraus und gibt ihm mit einem wmmen
Bügeleisen den nötigen Glanz, wobei ein feines
«e,ßes Papier _untergelegt werden muß. We ße
Strohhüte, welche _schinutzig und _fetlig gcwordcn
sind, reinigt mün auch mit ciner Seifcnläsung,
welcher ein Teelöffel voll Weinsteins«« zugesetzt
wild, _mitten eines Lchmammes durch _gules Ab«
reiben. _Schwarzi Strohhüte können gleichfalls
«ie angegeben, mit einem eingeseiflcn Lappen
oder mittels einer _Scifenlaug_: gereinigt werden,
Solche Hüte können leicht selbst auchwieder schwarz
lackiert werden, wozu man hellen _Wnngeistlack
«der Holzlack verwindet, dem man eine enls-
sp.cchende Quantität in Weingeist abgeriebenen
Kicnruß zusetzt_.

Detailpreise für _hauswirtschaftliche Kon-
suwartilel. Hafer 120—127, Klee 70—75
Timothy 70—75, Heu 65—75, Stroh 40—45 Kop,
pro Pud. Brennholz, Birken 770—809
Ellern «60—UN0, Fichten «70—700, Grähncn
590—620 Kop. per Faden 7_^X_^X28".

»n, Hautzsuchung in einer Druckerei. In
der _Rosenthalschen _Tnpograpyie an der Elisabeth-
straße Nr. 22 wurde abermals eine Haussuchung
vorgenommen, da bei der ersten Haussuchung
einige verdächtige Broschüren gesunden worden
sind. _Rosenthal selbst befindet sich bekanntlich noch
in Haft. W,e aus glaubwürdiger Quelle
verlautet, soll die Druckerei, die einmal
bereits geschlossen war, wieder geschlossen
werden. Was die in _Smolenst geraubte»
Prämienblllcle anbetrifft, die Rosenthal verpfänden
wollte, so soll er sie von einer Person bekommen
haben, die aus den Ostsceprovinzen ausgewiesen
war und sich liier im Geheimen aufgehalten hatte,
Uebrigens ist die Untersuchung in dieser Sache
noch nicht beendet worden,

_^. Verschwunden ist d
er

Holzknecht Johann
Ianson, welcher beim Holzhändler M, Schein
V«trudstrake Nr. 71 _anaestellt ist. Da der Ver-

schwundene 10 Rubel _einkassi rt hatte, muß ange-
nommen _werden, daß er entweder verunglückt ist,
oder aber das Geld veruntreut ha!.

_^_. Ladcndiebinne», Gestern versuchten i_»
dem We'idcrmllgazm Sprenlstraße Nr, 34 zwei
Käuferinnen unbemerkt ein Stück Leinwand von
etwa 45 Arschin Länge an sich zu nehmen, Sie
wurden jedoch hierbei bemerkt und der Polizei
übergeben. Die Diebinnen weiden dem _Gerich
übergeben werden.

Diebstähle. Vorgestern sind der an der
Friedensstraße Nr. 17», »ohnhasien Frau cineö
Geistlichen, Marie _Aselitzkn, mährend ihrer Ab-
wesenheit mittelst Nachschlüssels K eidungsstücte und
_Silbersachen im Wer!« von 220 Rubel gestohlen
worden.

Vorgestern wurde auf der _Russischen Stahlfeder-
Fabrik an der Alerandcrstraßc Nr, 147», mährend
der Arbeitszeit, vo _ü _Fabrithofe ein 30 Pud
schwerer Kasten mit _Stahlfedern und Federstielen
im Werte von 50 Rubel gestohlen. Die Unter-
suchung ergab, daß der Diebstahl von zwei
Arbeitern der Stärkefabrik _ron K. ausgeführ!
worden war, welche die gestohlenen Sachen in
verschiedene» jüdischen Handlungen für 15 Rubel
verlauft hatten. Die Schuldigen sind arretiert.

—au— Vorfall in der Pernauschen straße,
Donnerstag Abend ging durch die Pernauschc
_Strahe eine Patrouille mit einen! Unteroffizier
an der Spitze, um die Mililärmachtposten zu kon-
trollieren und die auf Posten stehenden Sol-
daten abzulösen. Plötzlich fiel ein Schuß, Militär
und Polizeibeamten liefen herbei. Es stell!« sich
jedoch heraus, daß das Gewehr des Unlerosfiziers
sich plötzlich entladen, die Kugel aber glücklich.!'-
weise Niemand _getrosscn hatte. Infolge _diefts
Vorfalls ist das Gerücht über einen _Ueberfall auf
eine Patrouille entstanden_.

Quittung.
ssür die Witwe Nehrsin i» Nordeckühof lsiehe ?il. I18_>

gingen ein von: (5, 2, ÜN Kop, Zusammen mit dem
ssrüheren 94 NU, 753 Kop.

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Expedition.

sittcrärischcs.
— TaZ _Uaineft der „_Nalt. VloNlllSsililift"hat folgenden

_Inhalt _'Baltische _Belletristik in der ersten Hälfte des 'neu,,,
_ahnten Jahrhundert« ,,on A, Keusüer ,Schluhi. — Natio-
nale ._^_nliur,von _Th. von Nerenl. — _Har! von _Frenmann -_^
von t_>i. ssreitag-Varinghaveli. — Puschkin mW _Leriuantaw
in der Schule. Pädagogische _Velrachtungcn i'on _K. Blum.
— I>r, _PliiliPv Schwmh, Siaowrchu'ar i,_> Riga _^ iwr
Dr. Ä. Pollchan. — _Einige Worte zur _^rage über die sü,
die _Ostseevrovinzen erwünschten Abänderungen der russischer
_Zivilprozeflordnung von Friede nßrichtcrn_" M, von Nroe-
dingen.

— Die Neuen Baltischen Waidmannßblättcr, hanct,
in ihrer ?lr. I l folgenden_Inhalt: _v>agd : Warunl sliegeü
die Vögel in bestimmter Anordnung? _non S. Vnlul-Iin
lSchlüs;>. — Zu meinen _Pdolograrchien _oon _K. Wusozkn,
— Ein ^'uch _2 im /_5uch?b«n ro_» W_«Iter'_?._1ieek_^. — _Vnlzfagd
auf den „kleinen _;hn" auf _Oeiel _ron H. „, E, — Ein
_Erlebnis mit Wölfen ron ^>. ,_^rank._^ _Hernorragendc >>unoc.
— Iagdknlender. — Vom _Nildmmtt. — Baltische ^>cig3
Wilostandy' u. _Ztreckenbcrichtc: _Adschußtlibellen für '2?
Güter im Vesitze r'on Mitgliedern de2 ,_^_uvlnndischcn _Vereins
von Liebhabern der Jagd. — Zeit'chrislenrnndschmi. —
verschiedenes. — Änosleltungen und Schauen,— _^orstivcfcn!

_Rollten für den Juni. — _^rcmolänoische _Baumalten in
Schloß s»»ni_«. — Vückerschau.

_Oermiscktes.
— Tie müden Telegraphendrähte. Vo_«

zirka 30 Jahren hat der berühmte englische Phy-
siker Sir William _^omson, späterer Lord Kelvin
festgestellt, daß Melalldrähle, die gewissen Er-
schütterungen, z. B. dem elektrischen Strom, _untere
warfen werben, sich ganz verschieden nach eine'
längeren _Zeit der Benützung und nach einer Ruhe-
zeit verhalten. Dies läjzt sich auch an Telegraphen _^
drahten nachweisen, die nach der n>!_ati«n _Sonm
_tagsruhe am Montag für den elektrischen _Sirom
besser leitend sind, als gegen Ende der Woche
Gewahrt man einem Draht eine Ruhe vvn drei
Wochen, so erhöht sich die _Leistung_^fähiaMt um
10 pIt, Es geht daraus hervor, daß wiederholte

Erschütterungen die Leistungsfähigkeit dir Metalll
schwächen, daß sie dieselbe aber nach eii'er kürzeren
oder längeren Ruhezeit in der früheren Hohe
wiedergewinnen. Man darf _nlsu wohl von müden
Telegraphendrähten sprechen, d_!e einer Ruhe, im
gewissen Sinne also e!nes _Aiizschlafen« bedürfen
um wieder überwunden zu werden; eine eigen-
tümlich« Erscheinung, die wohl ans das, je nach

dem schwächeren oder stärkeren Geladensein mu
dem elektrischen Strome zurückzuführen ist,

— Das alte Jericho. Professor Sellin von
der evangelisch-theologischen Fakultät in Wien hat der
Wiener Akademie der Wissenschaften einen Bericht
über seine Ausgrabungen in Palast na wahrend
des _reroangenen Winter« vorgelegt, worin er ein-
gehend die Ergebnisse seiner Untersuchungen an der
Stelle de» alten Jericho schildert. Mit etwa hun-
dert Arbeitern begann _Scllin in der Gegend der
_Elisaauelle an fünf verschiedenen Stellen seine
Ausgrabungen, An der nördlichsten Stelle wurde
eine Burg gefunden, die zu den am besten erhal-
tenen Ruinen Palästinas gehört, so daß man in
einzelnen _Zimm_.rn sogar noch Backöfen in einem
Zustande vorfand, al« seien sie erst kurz vorher
v«Iassen worden. Die Burg trägt eine» sechs
Meter hohen Turm »in drei Stockmerken» dessen
geschwärzte Mauern darauf hindeuten, daß sie einst
durch Feuer zerstört wurde. Doch haben sich trotz
dieser Zerstörung noch eine Fülle alter Gerate und
wertvoller Kunstmerke gefunden. Ein besonderes
Interesse erweckt begrcifl'cherweise die alle Stadt-
mauer, die nach der biblischen Erzählung durch die
Trompetenstöße der Israeliten in sich zusammen-
gestürzt sein soll. Sie ist drei Meter dick <an ter
Westseite sogar zwölf Meter), ruht »uf einem
sechzig Zentimeter hohen Fundament und besteht
ans gebrannten Lehmziegeln, An einer dritten
Stelle wurden eine Anzahl übereinander gebauter
Häuser ausgegraben, die sich straßenförmig fort-
setzen und deren althebeäische Inschriften und Worte
auf eine vieltausendjährige Kultur zurückweisen.

— _Nlenschenlenntui« au« put und _«chulien.
Die Art, wie einer den Hut trägt, ist das beste
Lhailllteristillln. Hat er ihn grade auf, so ist der
Mann brav, pedantisch, langweilig. Trägt er ihn
et_^_as schief, so gehört er zu den besten und in-
teressantesten Menschen, er hat leichten Sinn und
ist liebeniwürdig. Sitzt der Hut aber stark schief,
so deutet dies auf Leichtsinn, herausforderndes
keckes Wesen, Ein nach hinten getragener Hut
deutet auf Sprachlosigkeit, Behaglichkeit, etwas
Eigendünkel, Wurstigkeit und auch Schuldenmachen
je weiter hinten, desto gefährdeter ist die Position
des Trägers. Wer den Hut in die Stirne drückt
der grollt, ist schwermütig und gedrückt. Unzählige
Male, so schreibt der berühmte Kriminalist Pro-
fessor Kr, H. Groß in seinem neuesten Buche
„Kriminalpsychlllogie" «Verlag F. C. W. Vogel
Leipzig), einem Werte, das die größte Aner-
kennung verdient, dachte ich in meiner Prari« an
diese Lehre von Friedr. _Gerstacker, dem Viel-
gereisten, und mußte eingestehen, wie recht er
mit seiner Beobachtung hatte. Es gibt noch viele
ähnliche Kennzeichen, die ebensoviel und ebensowenig
ttweisen, wie die Art des _Huttragen«. Da will
einer au« der Art, wie jemand seine Schuhe trägt
und abnützt, den Menschen erkennen. Nach der
„Schuhlehre" oder „Scaruologia" deutet z. V.,
wenn der Absatz und die Sohle eines etwa zwei
Monate laug getragenen Schuhes bereit« abgenützt
sind, dies al f einen energischen Geschäftsmann
eimn treuen Beamten, Ist die Abnutzung nur am
äußersten Rande sichtbar, so ist dcr Besitzer ein
flatterhafter Kerl, der Neigung zu Abenteuern hat
«der ein kühner aber starrköpfiger Geist. Ab-
nützung am inneren _Schuhrand zeigt Unentschlossenheit
und Schwache beim Manne und Bescheidenheit
bei der Frau, Man sieht daraus, daß es nichts
schaden kann, wenn man auf Hut und Schuhe
achtet, da man sonst leicht in schlechten Ruf
kommen kann.

— Gin Frauenstaat. Vor kurzer Zeit ist ein
_Indianerstamm wieder entdeckt worden, dessen Be-
kanntschaft die Weißen schon vor 400 Jahren ge-
macht, den sie jedoch seither völlig aus den Augen
verloren haben. Es die« der Stamm der _Hopi
der in 7 Flecken hoch oben in den Bergen von
Arizona wohnt und im ganzen etwa 2000 Seelen
zählt. Das Merkwürdige an diesem Stamme, der
übrigens au« einen! Völkchen gutmütiger friedlicher
Leute besteht und weder Gefängnisse noch Asyle
weder Verbrechen noch Polizei kennt, ist nun nach
_Frcdirick Monjen, der über die _Hopi eine Studie
veröffentlicht hat, die Stellung, die die Frauen bei
ihnen einnehmen. Der _Hopistaat ist in der Haupt-
sache ein Staat u_^ch _Frauenrecht. Die jungen Hopi-
frauen sind hübsche und kräftige Erscheinungen und
in der Regel von tadellosem Charakter. Sie sind
die Erbauer und die Besitzer der Häuser. Das
gesamte Familicneigenlum gehört der Frau, die als
das Haupt _dez Haushaltes anerkannt ist. Da«
Erbrecht beruht daher ausschließlich auf der weib-
lichen Linie; die Verwandtschaft wird gleichfalls nach
der Abkunft von Mutterscite her berechnet. Die
Hopifraucn genießen völligeFreiheit und Anerkennung
sind aber dabei durchaus schlicht, zurückhaltend und
bescheiden geblieben. Sie sind so ruhig und schlich!
als hätten sie ihr ganzes Leben in völliger Ab-
schließung und unter der Herrschaft von Männern
zugebracht. Sie widmen sich oor allenDingen mit
großer Liebe ihren Kindern. Die Eheoerhällnisse
sind geordnet und von tadelloser Art. So schildert
Monjen diesen _Frauenstaat, Die Talsachen, die
er anführt, sind an sich nicht neu. Das Frauen-
recht ist bekanntlich als ältere Form der mensch-
lichen Verfassung bei zahlreichen _Natu«°Ikein ver-
breitet gewesen, und nick Spuren davon sind ja
noch h:ute erhallen. Gerade bei de» Indianern
hat _Nachofen zuerst die Entdeckung dieses älteren
_Kulturstandes gemacht. Das Interessante an der
Nachricht ist vor allem die«, daß der _Hopistamm
sich offenbar dank der Unzugänglichkeit seiner Un-
siedlungen diese alte _Kulturuerfassung noch bis
heute mehr oder wenig« rein «halten hat, und
daß die Hopi« die Form des _Frauenstaate« in
einer so sympathischen Weise ausgebildet haben_.

— Genau. Buchhalter: „Herr Chef_,
wissen Sie auch, daß ich genau vor 25 _Iahrei_,
Vormittags '/_-!" bei Ihnen eintrat?" — Lhes
lauf die Uhr schauend».- „Gott, was haben Sie
es eilig — es i!> '_», erst N Uhr!"

— _^un»e Frau (die zum erstenmal kcht):

„Ißt er_'s_? - W «'« nicht? M ei_'2?--
Vr ißt'«!"

Marktbericht.

Ria.», Freitag, de» «. !2l. Iun_0 l«!7.

Die Stimmung an unserem «_etreidemarl! ist «i>»

fortgesetzt >,chige,_'u„d die Preise geben langsam nach. D«

eiälicheren >>!_oggenzusiiwen »1,5 dein _Innern Iialten iülU«!

,„, _Weisen wird nu° «Man» >"!>'! _zu!,e,ur,_r,, und man
ist daher für diesen Artikel nach wie _nor auf »_ezuge °»m
_«>_5,<m°e augennelen. «eck« _>_"!,_! de, ganz unzureichend«,
Änlünft« , m,_5 dem Innern _sew je,!, de_^_lnchcn ?«»>!»»!_-.
_^einluchcn daliegen ruliig. - . _. i '^'

,_5 Lickc,. 'Allgemeines. Die Au«!»»l », _unsmn

_Oeaenden dürfte al« beendet z» betrachten fein, mit »u_»,

„Mme »°n »_uiwxd und _Litauen, w° noch ein kleiner Inl
oeü Areal« zu bestellen ist. Da« Auüland,e,gl _,n Änle.
„acht der günstigen Wüteiung_^_beduigungen g,r.°!5e Zum,!-
lullt!,,«,, „nd die Umsätze beschränkten sich an, kleine Posten.

Mo'tsckilnetzslachü. Tie Vo«»» ,"'^'M> !«<««

auf de«! Lande sind gerännit und c« befinde,, f,ch _mnng

umfangreiche Partien in den Händen uon «pelul»,,!«». D«
_preise ' für VN'Iändilchen ,»_ionfl»l!,5 stellten ,,<>! au, _« l>«
_l!>/^ Nudel bei stetiger Tendenz. N>« «_eschaf! in _Sof«,
flach« ist beendet, _a„« welchem «runde nieüer »eine Prche

notiert werden. Nennen_«mer!e Vorräte sind noch immer in
_„_urland und Litauen vorhanden, Die Preise für »m>!ch«n

_Flachs stillten fich aus 4l>,_2 Rubel,
In _H! _<lne >? _sl» ch« ist die Saison beendet.
,han f. Infolge der lebhaften Nachfrage _nonseiten der

inländischen Konsumenten haben die Preise sich '»eitel ge>
festigt. Abschlüsse mit dem Ausland« finden ebenfalls zu
erhöhten _Preifen statt, doch beobachtet man _dor»_^

im »llze,

meinen den hiesigen Forderungen gegenüber Zurückhaltung

Glifzyandelßplei!«.
Gem, N«_k. Kauf.
Kop. Ko?. K»P.

Ntizen. Tendenz: beruhig!,
i i»ss. z3Np<d. Sib, Inen

H_< für d. Konsum,. — — _^

ZIAusländischer _fchwerer
_»)hoher Qualität !°co.... - 128-130 127-125
_Z_^_Noqgen, Tendenz: beruhigt,
Z l IMpfd, ruff. _refp, litt,

-_^ !°c» f. d.Konsum - 123-12» 127-123
' 12Npfd, deutsch« !°c»

für denKonsum.. - 128-129 127-12»
Hafer, Tendenz: ruhig.

hoher, weißer, russischer.. _^ — _^
„ _lutisch» _^ _^ _^

gew. „ — — —
gem, _unaek russ, f. d, 5. — — 104—105
ung,russ,bess.Qual.f.°,K. — - 1N8-1I2

Geiste. Tendenz: fest_,
russ.Zarizyn.-Njasan-Ural.

Basis IN0pfd. f. d, K, — — IN8-II2
_lurilche I05/«pfd, f. d. K. — — 114—II»
gedarrte _100vfd. f, d, K. — — 108-112

Crbsen. Tendenz: —
_gew, Futter- — — _^-

Lein fallt._Nasis 7 Matz, Tendenz: fest_,
russische, _aedarlte!«cn.,. — 155—1?« 154— 155

,. »„gedarrte - 154-155 I53-IN4
livländische, gedarrte looo. — 155—156 154_^155
feine, turische — —
Steppen- loco — — _^

_Hanfsaat, Tendenz: _—
gedorrte — — —
ungedarrte — — —

Kuchen. Tendenz: ruhig-!
Lein-, hiesige — 87—9» 95-8«

_luWche — 9S—«3 84—«5
Sonnenblumen», auf

_Lieferung _^^ — —
L»nf-, dünne, auf Lief. _— — _^

<Rig, Börsen»!.»

Vutterbericht
mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirten „Selbsthilfe".

Riga, 9, Juni.
_Ter Mark! verlief in dieser Woche etwa« _belfei. zumal

die Produktion nicht dermaßen steigt, wie vorher _angenom_»
men wurde, Tie _Preise lminlen sich demnach hallen_.

Wir notieren:
sür _Erportiuttec I,»lasse . 34—3« K°?. pro _Psunv.

„III 28—3N „ „ _„
Netto loc» Riga.

Pariser Butter ,pasteurisierte)^. 35—4_N „ „ ,
Prima _Schmanobiitter*) ...33—40 „ „ „
Tischbutter 32—3« „ „ „
_»üchenbutter 25—ZU „„„

*! in Pfundstüclen _gepretzl_.

Handel, Verkehr und Industrie.
— _«l. 'pelersvu ger Vorienoencht vo«

_K. Juni c. Die _Tendenz der Börse war ruhig,
wenn auch für Dwidendenpauiere äußerst fest. Die
regste Nachfrage erfuhren _Visenbahnaitien und
einige Sorten Bankaktien. Fonds waren fest, eben-
so die Prämienanleihen. Auf dem _Wechselmarkt
herrschte dic Nachfrage vor,

— Ruhlands _Import und Import von 19l>?
Nach Angaben dcr statistischen Abteilung des Zoll-
departements erreichte der Export und Import über
oi'. europäische Grenze vom 1. Januar bis zum
2 t. Mai lW7 in _Rubeltausend: Export —
'270,832 !!N(M —335,474 >, Import — 217,832
,IssUN — 234,768); über die asiatische Grenze
vom 1. Januar bis zum 11. Mai 19N7 —
Export — 24,ß38 l lWN — 31,N04», Import
— 23,852 <1W6 — 26,069).

— Eine Versammlung »_on Fabritbefitzern
Petersburgs fand am «. Juni unter dem Vorsitz
von V. L. _Vonstcdt statt. Wie die N°». Wr, be-
richtet, wurden uom Vorsitzenden Anfragen an die
Versammelten gestellt über den Gang der Arbeiten
auf ihren Fabriken. Durch eine auf den allge-
meinen Versammlungen ausgearbeitete Instruktion
an die Fabrikanten wird den Fabrikbesitzern emp-
fohlen, bei gerichtlichen Forderungen der Arbeiter
Gegenforderungen einzureichen. Außerdem ist noch
eine Anzahl anderer Mnßuahrnen zur _NMmpftng
von Ausständen in Vorschlag gebracht worden:
1) soll die Aufsicht über die Arbeiter in den Kon-
toren verstärkt werden, die die Arbeiter zu passieren
h_abm, 2, sollen den Arbeitern außer den gewöhn-
lichen nummerierten Karten auch nach auf
den Namen lautende Karten ausgefolgt werde»,
um im Falle eines Zweifel« in den
Kontoren eine Prüfung der Karten vor-
nehmen zu k°nne,i, 3) sollten die Arbeiter
ohne Erlaubnis des _Sladthauptmanns Zu-
sammenkünfte oder Meeting« veranstalten
so werden die Fabrikanten aufgefordert, den Leiter
dor _«_abrit zu berufen und den Arbeitern einzu-schärfen, daß die _Fabrikleitung die Pflicht hat, die
Polizei zu benachrichtigen , wobei die Arbeiter auf

Frequenz am 7. Juni 1807.
Im _hagenzicrzei Tüwmertheater, am Abend 21!! Personen
„ Kaiserlicher Garten 51i! „
„ Variöts Olympia 495 „
„ «c°z»l 231 „

«_lllendelnxti,. _Pfingstfonntag. den IN, Juni. — ,(!»-
I_oh, 14, 23, Von der Sendung des heil, Geiste?,.
— Glnevrn. — Sannen-Äufgang _^ Uhr 31 Min.,
-Untergang 9 Uhr 21 Min,, Tageölänge 17 Stunden
zo Minuten,

Pfingstmontag, denII, Juni, — Sigr d, —
— So»nen_>Aufg»ng 3 Uhr 31 Min,, -Untergang 8 Uhr
21 Minuten, Tageslänge 17 Stunde,, 5N Mi,«!?,,,

Tien« t _» g, den 19, _Iuni, — «t»l». — Eo_«_n,n-
Aufgang 3 I!I,r 32 N_>u„ -Untergang 9 Uhr 21 Minuten
Tageslängc I? Stunden, 4!» Min, VollmondII «hr
2? Min. abends.

N««llü°t>,, iem V, _^2,) Juni » Uh: M»:.,«n«
_^-9 Gr, N _Narometel 752 «m. Wind : SSW, Trübe,

'/ 2̂ Uhr Nachm. -<_- 12 Gr. « Naromet«: 755 _uim.
Wind! ß-_«M. _«?_mn,_ft

T o t e n l i st e.
Wilhelmine _Ianfon, 81I., 7./VI., Riga.
_Natalie _Fendoromna _Naumowa, 7./VI,, Riga,
Angela Baronesse Behr, 2aI., 7./VI., Wahren-

brock,
Naron Edgar von Kleist. 7./VI., Riga.
_Lapitain Johann _Iohannsen, 26.V., _Falmouth,
_Woldemar von Nicmann, 4./VI., _Griwa - Sem-

gallen,
_Alsred _Gramkau, Mitau.
Frida Demme, ?,/VI,, Libau,



bi» F«lgen lwn solchen _Matznchme «_ufmeiisllm
zu machen sind. Sollte diese Mahnung nicht
helfen, so ist die Polizei sofor! von der Veran-
staltung eine« Meeting« oder einer Zusammenkunft
der Arbeiter zu benachrichtigen; 4) im Falle einer
Wiederholung der Zusammenkünfte oder Meetings
sollen die Arbeiter darauf aufmerksam gemacht
»»lden, daß eine Schließung _ewzelner WeilMten
oder auch der ganzen Fabrik bevorsteht ! 5) _sollie
diefe Praventininaßregel nicht wirksam sein, so ist
die Schließung der Fabrik _sof»rt ins Werk zu
setzen, doch sind die Arbeiter zwei Wochen vorher
von der Schließung der Fabrik zu benachrichtigen_.
Nach dieser _Cenachrichtigung sind aber _temerlci
Zugeständnisse mehr zu machen. — Der Vel-
snmmlung wohnten etwa 70 Fabrikbesitzer bei, .

— Na« Konseil der Mani,nindustriellen
_Siidrutzlllud« ist dem _Handilsministcrium bchuf«
Vorstellung im Konsei! für _MontaninduNrieangc,
legenheiten eine Denkschrift zugesandt worden, über
„das Erdinnere im Zusammenhang mit der
_Entwicklung des Bergwesen» übcrhaupi," In der
Denkschrift ist um folgende« nachgesuchte 1> um
Schaffung eines _besetze«, das dem Eigentümer
beim Verkauf des Landes das Recht _g bt, auch
fernerhin Besitzer des Erdinner» zu bleiben, das-
selbe auszunutzen und beliebig darüber zu ver«
fügen; da« Gesetz müßte dem Besitzer von Land
gleichzeitig da» Recht geben, da« Erdinnere zu ner-
tllufen und sich dabei die AuKnutzung der Ober-
fläche vorzubehalten; 2) um Anwendung dieses
Gesetzes auf die Kronz- und Dommicüländcrcicn,
die durch Allerhöchsten Erlas; vom 12. und 27.
August I9Y« behufs Verkaufs an die Bauern d_._r
_Bauernagiarbank zur Verfügung gestellt worden
sind; 3) darum, daß den Vaueingemeinden da«
Besitzrecht auf das Erdinnere von Gemeindeland
zuerkannt werde, beim üebcrgang der Parzellen in
den Besitz einzelner Bauern lau! Allerhöchsten Ne_,
fehl vom N, November _inafi_; ,>) „m Herausgabe
eine« Gesetzes, welche« da« Recht gibt, Pachtver-
träge über Ausnutzung des Grdinnern auf eine
möglichst lange Zeitdauer abzuschließen, sogar bis
zur vollständigen _Exploitation der im Erdinner»
vüthandenen Mineralien.

— Zur Fi«ge der _Nessiilierun« der _«r,ft_l»i»
<«<»«» de« Forftreichtümer _Noidruhlands hol
am 4. Juni im sag, ortlichen Departement eine
Konferenz stattgefunden, m welcher u. a, auch ein
_rom Verbände der Archangelsk« _holzindustrieAin
ausgearbeitete« Projekt über den Absaß von _Forste
Materialien au« de» _Hronsforstcn _Nardrlchlands
durchgesehen worden ist. In diesem Projekt ist in
Vorschlag gebracht: I) die Einteilung bei Forst_,
_parzellen in sür da« _Wachstum von ?lutzhalz
taugliche und untaugliche Parzellen aufzuheben,
2! die Vlvloüaiion der _Valdflache _unalMnllin. r«n

den auf derselben wachsendenBäumen vorzunehmen,
3) von dem gegenwärtig bestehenden Snüem de«
Verkauf« von _Forstmaterialien nach Stückzahl zum
Verkauf von Forstssächen überzugehen, 4) die Forst-
Parzellen <n Kategorien zu teilen in Abhängigkeit
von den Bedingungen de« _Holzlransvort« uud der
VeiflößungKkosten und nicht in Abhängigkeit von
der Qualität de« aus den Parzellen stehenden
Waldes, und 5) zum Zersägen taugliche« Holz nur
zur Bearbeitung auf in Rußland gelegenen Eäge«
wühlen zu verkaufen. »Pet. Ztg.)

— ?ie russischen ßisenwerle und Waggon-
bauf«brilen befinden sich dem Herolv zufolge in
einer sehr schwierigen Lage; in diesem Jahre hat
die Krone nur II Mill, Pud Schiene» bestellt,
während früher selbst in den schlechtesten Jahre»
die Nestellungen nicht unter 13 Mill. Pud gingen,
Waggon« sind nur 12,184 bestellt, während sonst
jährlich über 20,00<1 bestellt wurden: auch die
Aufträge auf den Bau von Lokomotiven sind um
etwa die Hälfte zurückgegangen,

— ßin Aut«««bll-Omnil>us zirkuliert jetzt,
wie der Herold berichte!, auf dem Newsti-Prosfekt
in Petersburg probeweise. Vielleicht wird nun
bald der Verkehr der Automobil-Omnibusse in den
Straßen der Stadt aufgenommen werden?

— Die Z«llei»g»»ge im Luroväische» Ruß.
_laud betrugen für d_>e Zeit nomI..Januar bi_«
1. Mai — 8N,303 Rubeltausend, d. h. I5_Z5

Rubeltausend mehr als in derselbenZeil von 1ZN6.
— Eine Konferenz zur Frage der Erhöhung

de« _Eijenbahntaiif« für den _Transport von
Steinkohle hat am «, Juni unter Vorsitz
von ?l, S. _Amdakom im Lokale der Russischen
Industrie« und Handelsvereinigung stattgefunden,
E« war dies eine Konferenz von Vertretern der
Hüttenwerke. Die Konferenz faßte den Beschluß,
die Verluste, die der metallurgischen Industrie durch
Erhöhung de« Tarif« erwachsen würden, in Ziffern
zum Ausdruck zu bringen, sowie _auszurechnen, um
wieviel sich der Kohlcnk»_nsum durch Verminderung
oder Einstellung der Produktion der Fabriken
_reduzicrcn würde, was natürlich wieder eine Pcr-
minderung der _Kohlenlransporte nach sich ziehen
und die Rentabilität der Eisenbahnen gegen jctz!
noch bedeutend reduzieren würde. Diese Ziffern
werden der am 12, Juni im Finanzministerium

zu5<_Mmcntre<enben Konferenz, welche die Frage der
Erhöhung der _Tteinlahlentarife zn behandeln hat,
vorgelegt merren.

— Nutterc_^port. De» _telegravischen Angaben
der _Eisenbahnverwaltung zufolge, sind über _^fchel-
javin5t vom ,'!0, Uvril bis zum 27, Mai 1307—
««n/NU Pud sibirischer Butler transportiert, hier-
von nachRiga — 141,13«, Windau— I6?,«54,
Et. Petersburg — 5337, _Kt, _Petniburq über

die Nordeisenbahn — K5»_Z, N°«y Port —
75,3N5, Moskau — »27 Pud.

_^ ßinen Kroßen Mevlltal beabsichtigen
Petersburger und Wolga-Kapitalisten zur Ver-
besserung des _Oeircioccrports über Petersburg an
der obere» Newa anzulegen,

— _Gesellschast für elektrische _Veleuchtun»
vom, Jahre 18»« in Petersburg. Die Ein»
nahmen aus _Stromlieferung betrugen im Monat
April IW7 — 287,250 Rbl. <2_N?,_475 i, V,_»,
Die LtronüieferunaLeinnahmen in der Zeil nom
I. Januar bis 30, April IW? stellen sich auf
1,5«»,07_» Rbl. (1,231,422 i, V.),

— Petersburg. 7. Juni. Am 7. Juni ist
vom Handelsgerichte die Administration in Sachen
des elektrotechnischen _Kontar« und der Niederlagen
von Kolbe bestätigt worden.

— Lodz. 7. Juni, In Anbetracht de« begon-
nene» _Streike in der _Appreturabicilung der Woll-
manufaktur von _Barzinsli und der Spinner der
_Niiublumschen Fabrik ist in der erstgenannten
Fabrik den Arbeitern die Ablöhnung eröffnet und
die zweite geschlossen worden,

— Ä!ariüV«l, 5, Juni.Im Gebic!« de«
Flusses _^_ichertomlyk sind_Manganlager rorgefunden
worden; die Schürfungen werden fortgefetzt,

pt». «rementschug, 8, Juni, vier wird eine
Handelsbörfe eröffnet.

_p<», _W arbln, 8. Juni, Vorgestern entgleiste
ein Güter Paisagierzug auf der Strecke zwischen
_Gansowka und _Mutschnaja auf der _Ussuribahn,
« Personen wurden getötet, I« verwundet, !_3
Gütermagen gingen in Trümmer, Beschädigt
wurden 2 _PassagiermaggonK und die Loksmotive,
Au« _Ketrizewo ist ein Hilfszug mit medizinischem
Personal abgesandt morden. Die Entgleisung fand
an einer Stelle statt, m» die Schwellen ausge-
wechselt wurden.

— Große Veiliner Motoromnibus-Gefell_»
schaft m. b. H. Unter vorstehender Firma ist
die von der Großen Berliner Straßenbahn zweck»
Beförderung von Personen und Gütern mittels
_«_raftmagen in« Leben gerufene Gesellschaft in da«
Handelsregister eingetragen morden. Da« Stamm-
kapital beträgt 1,_50NMs> M, Geschäflsführer
sind Ministerialdirektor ». D. Wirklicher Geheimer
_Oberregierungsrat N,-, Paul Micke in Lhorlotlen-
durg_, RcZierunasral _a, D, Karl v, Kühlcmein in
Nerlin, _Regierungzrat a. D. _Gustav _Koehler in
_Nicolasse und Eisenbahnbauinspeklur n. D, August
_Mei_)er in Schöneberg, Die Große Berliner
Straßenbalm bringt in die Gesellschaft «0 Stück
_Motoromnibusse im Werte von 1,25_l,Wli M, ein.

— Die Reedereigesellschaf« T»e» in Stock-
!,ol« hat der schwedischen Regierung einen Vor-
schlag unterbreitet, demzufolge die Reederei geneigt

ist, gegen eine jährliche Subvention n»n
ssNMN Kronen eine neue _Damvferroute
z wischen Schweden und einem russischen
Ostseehafen mit vorläufig einer _Wochentour
zu etablieren,

— _«llchiift«rcsul»»tc. Die Geselllchüft der 2!. Peters»
_kurzer Hafen-Oclreiocelevatoren und Niederlagen verzeichnet
für 100« einen Gewinn v»n «4,852 _Rll,gegen einen solchen
_non 42,««? _Rbl, im _Nmjllhre, Zur Verteilung als Divi-
dende gelangen 2 Prozent gegen I _Prozent, Die Immo>
_dilien und da« Material sind mit 1,877,285 »bl, ang!>
gelin, Debitoren und Wechsel —I »1,436 Nil,, Wert_,
papiere »Iro, — 144,785 Rb„ «reditoren — 54,22« »il„
«rnnd!»pil»l — I,»0_N,N0U Rll„ _Nesermlapiwl —
I 7,52« Ml,

Neueste Oost.
Z»r _Chronll de« «»«luttonû Vewegung

I» _Kiassnojllrsk versuchteeine Anarchisten-
bände in der Nacht die Militär-Hauptmacht zu
stürmen, um die Arrestanten zu befreien. Bei der
Schießerei wurden der Lhef der Wache und zwei
Angreifer getötet. Ein Teil der Arrestanten wurde
befreit. Bei _Samarkond wurde der Anführer
einer Räuberbande, die das Gebiet terrorisierte, von
seinen Genossen ermordet. Die _Raubercien haben
aufgehört. In Moskau gab sich ein Bauer der
Polizei an als her Mörder de« mährend de«
_Dezcmberoufslandes getöteten _Revieraufsehers S.
«-eine Äu«_sag!N bestätigten sich. Bei _Ngrar_»
_unriche» bei Pens», insolge illegalen Holzfällen«
griff die Polizei ein. Ein Bauer wurde erschossen_.
In Lodz ist nun auch die _Schwestei einer
bestialisch ermordeten Arbeiterin von Anarchisten
ermordet worden. Zwei Mörder sind verhaftet.
Bei _Tifli_« wurde ein _Lanbwachter durch N
Schüsse ermordet. Bei Kiew haben die Bau««
zwei _Streilagitatore erschlagen. Bei _Pensa ist
von Bauern eine _Monopolbude eingeäschert _wolden_.
Bei Tschernigom wurde ein Schutzmann er-
mordet_. Bei der Verfolgung erschoß sich der eine
der Mörder, der andere wurde verhaftet. In
_Woronejh erschoß ein Bandit einen Geheim»
i»l.'zislen. Vei der Verfolgung erschoß er sich
selbst. _InKutai« wurde ein Schutzmann amRücken
verwundet. In _Bulgalowo wurde der
Lehrer der örtlichen Gemeinde überfallen und der
Wächter in bestialischer Weise ermordet. In
Warschau _nmid_: von Unbekannten «in pro-
fessioneller Dieb und ber _1?jähngc Anführer ein«
Knabenräuberbande getötet. In Baku, wurde
auf den Chef der _Detcktivabteilung eine Bombe
geworfen u»d auf ihn geschossen. Er und seine
Leibwache sind verwundet. In _Tmer «_urde
ein Arbeiter auf der Straße ermordet. In
Odessa wurd_? auf der Straße ein junger Mann
von 3 Unbekannten verfolgt, die schließlich eine

(Fortsetzung auf Seite 13.)

An junger _Kaufmann
mit Nbl. «»Ott«

wünscht sich a» cinem soliden Unternehmen »rtiv oder
passiv zu beteiligen. _Ofseitcn 5l,_li l!, !>', 72_ 2̂ em,'f»ngt die

_Ervedition der Niaaschen Nnndsämu,

2 sr (^_omptoiriullaie
von ie 5 _Hmm, parterre und _Veleiage zu vermiete» gr, Echloß-
trahe ?Ir. I'^/ l_5, Auzfunfl _Qu. ^> von !—n Uhr,

3as _Local kr M. 3_pllltlljje
-----_^ _Pauluecistrafto Nr. l ---------

i'l'N X- _^ _Zimmern wird inl Herb''! mietfrei. Ä_^_skunfl beim ächwci,_i«

_^5ii_^nial_>r!f '"_^
s"5_". fester,lk«nd-

^_Nl_^_UjNUNl _jcha_jt l,l Riga u. lim-
gc_^_eud, im uollen Betriebe, zu ver-
kaufen. _ReNeklnnten mit _wenigstens
_Ä>_U0 Ndl. in baar beliebe,' ihre Adressen
u'iler 45. s». ?3<>l. in der _Erudition
0cr _^_lil_^_lc.'_ic» .'üulidic!'!.'!! _>ii_»_'_^e_7^/l<_'_^eii_.

_LinLchllinll
mit ffuter _Schulbildungkann sich _melden
in der _Zchrci5_maare_>'I'an<'Iil''>i i'c'nHer»,
_Danziacr.

Dame.
»«!che _m Nen»«i»ph>cren »_crfteli! ,_>,„'
die _deuticln >"'° _rulnichi _2«_rllit_>l >'c
l_«l!cht, findet !°l°i< _lfng,,,,_cmi,!l, !"'!cr!,
_l»!> N ,-_> _!̂r ?^'_< w _^^ _^_5' _^ '>''
Kundliiui« „><d«i,u!^c„,

OtlMdtc Ptllliilftrill
lür die Iü»deai!l!lilum! ei„^', !,rösil!<„
M»nu!»e!,lr, ,m_> M»5cw_»ürenqe!<!,»I_^,
mit fluten Schullcnnl_,n!i>n und _vi
3 Lcmi>_eLip»_chen mäch,!», mild >,cr_^
l»n»>. _Offerten _ü«!' _lv _>_5, 7^>> _^ »,,
die !_irr<i>. d. '»^_, ?!,,„o'!>'!»

ssln _tjlluslchltt
suckt Engagement b',_er od. imInnern
2. _Ncich??. _^cküttcnslr. «l>s,_^i«.,snnv,,.l

.V 1-.. _^_.u. 6, <^. _>.. WdcrtichiNc.

Eine Dame
l.imlsltnIisH» wünscht eine _ZtcNc _>_n
_Kni_^ein oÄcr nl_^ _StiWc 5er 5iiu>',sv,_iu.
aucti nach auswärts. Oft, k-ut» !<. r.,

Ällllt 3itllji im Am»
iür inc_^n braves treues Mädchen.

Alllm._HiMMsi

_kn l_3llllerllng5hof.

_Hl>ll>l>«ltcltt-Nl!h!»iilz
!'NN ^> _^nnn_^_cin. ._^u_^r. _M»i»l^?n_^_mml_?
ist mietfrei _^äülcnstiabe »'2. .'öaltc-
sicÜe der elcttr. _Balin. Preis _i_^s> Abi.

Auf Wi'lttch _clcstri_^_Iie Nclciichtüisi.

WtMHNWV.-lWlNttN,
>Uiäic u"_^ _C_'ntrcc, ist _,u vermieten

l«!-stn!>irrn_^ ''!r 7!

Lint _sreunzl. N«I»!l!!l»
von _A _Zimmern nebst _Eniree II. _Gliche.
1 _^l. l,oci'. _;ur _^_trusic _dclc_^c". ist zu

vcrmictv'tl <>lcrlru_^ straffe ->>>

_^^llh_nung _i _^_imiu.u._Gliche, N. '2Z.u._^
._^._^j.u._K.Äiif._^_eicioi'.P_^r_^.Brünen,'!!.''.
.'llissUclini'che _^i!..'< _iind zu r_^_nnsldcn

NelülWll._^_Wil._ll.izill!»!
p_,i7l_?rr<', _«_Nlc _h _,_ur _^^_orlstalt ^«ei_^nel.

Bodluränmc
_;um Äbsttll»,! i_>on Älödeln. 'innere''
_Axenal ^!r. 7, l, _^_revor, ._konlor.

ßl. Wllhmllltzkn
!

Von ein« Dame wird ein

_ulmMitttcs Wmcr
in ssedüdeter sfüinilie _sscsucbl. _^_ftcr!cn
mi! Prei_?ün_<i_^h! _>ud _N, _^1, V 72_^7
empfängt die _Erped, i'e_^^i_.l. _^llüdsciian,

ülli!iz>iz ük l!, ßü!!««z,,
!<,,l. !>!>V!_cik»!,.,!i«>'<, !!,_'!>-
_1_VPI5« II'. l, !»!-. I_^IlllNI_!!',_!!.

Eine Pellllillferin
^>n» _ftcb _mcllxn

i„
_? _^,1_,7c_^°'nme„

T«ille»-ll. 3l«ck-3i«!_itct!il»e!i
«»nun, »l!b »lU«N. !>""! _^lü„,_nill!;!
.'_i 12, Q, 2, _I»I_<lbsi _linnen lich »llch
»«<,«!»!ii!crinncn >_nel_^l„.

, _. Änci,,, ^>nin„r,,!>« ^!, iil km«

»^l»»»» mir!«,. _T: ?c>»:c dc«
,1<-,?!'il! _^,_?v_,dl„z'!!!!_'̂ !!!_"_^ !>al!!N
_s,_e !'c,p'Ii!'!uNl,, l',5 _^_lla , »u _Iiiqi",

7 i ^!, l_:,_^^ v, V,. _!_^ _!,_' >_'!,-uI«'c7ö.

ZömmesMhnung.
_I„ 2_affc!>!>of is! ein Hau», !c_'

_Mididennrimel, '>_il,<!_r mi! Viit!ch<i!>!',
„>:,.,,_! , _u,Il, .v'°_i_>,_keraniau,«_wncn,_^l
'aubc _^u _ucrmicteil BHilali'ch« _Slrl_'.
.:, 7 '^!_ü:. _ron !«: _^_tal:il!'. lä._^ich
_^elmiüclü _6>> ,_^ü,_' d:< V«?tin»m,_j

Wajoreullos,

_^löbl, _Zimincr

2>> ^'_ü v nnets,!', 3ch'mie_?ei_<7, ! !,!7, !,

_^lllllullißl. l
._', ,7' .,,!,üv l src'mplrirll'^a! _^u

AN PtWldttPttjst,
Tructsl_^che 43X-_^^ cm. ist sehr billig
zu verkaufen. Näh. Stegstrahe 3, im
«^laöwarcmieschllft, bei H .Detenhl'ff.

In verkaufen
I> <«cl!>. «olbw»«ln <f 2 Peil) »us
l_^ilmml- und i_,einöhnl. Rädern, Gewicht
INPud, 2> _«twöhnl.Ln«>>»»^.l>»n«
ll, 2Pen,>, _«cwich! 1s>Pud, »>!«««_,»,
l>. Ir»!,_«schli«_cn. _Oiemicht _« Pll»,
! l Tämtl. Picrdegesckirr u. f. m.
alle? <^ut erlialtcn und benutzbar sür
ei" ciiöftere_^ Poni, oder kleines Pferd

3!_,»°!»!s>l»!_,c »l» 3«.

verkauft Msöen:
Eine _^°,!cheUe, ,««n>,n»l,e, S»I»nl»«pe
_>ant,sc h»ft«.NiIdil, _lXcqu!»!»!, und Wirt
Ich<,!!<_Ml_«e, _l>r,_in,ien 2!l, N, Qu. 2,

_Vin Tafelklavier,
ssul erkalten, ist ,u verkaufen Romanow'

ni_^_izc _^r, -ll_>. Qu. li.

_Uliilzz _L2l:2l!Mlves
<!«_f !>e«!° in _llu«!!!i< ---:

I s_>s «l» _Xop,

>_Iei2r_^äor5tr. Xr. 5.
i,_i _<I<>s ^»drüi: Lcblllsiiütr, >'l, «,

.

_VineWeinhandlnuft
,'1, _^w_^ n,

«'N ,i>-U»I>
mit ftut _cinqerichl.

_Kellereien, in _quler _^_ane. mit genügender
,'Ntndsckojl. in _ulnstnno.'Iialbcr sofort,u
versaufen. _Onettni _»titcr I?. I_>. 72,_^
cü-.ui'ii^!

,v
c _^''l>?^. der _Hi_^_Aundschau.

W _«lcincrc_^ <^lu«ds«licf _>"it »^incrn. >
> _^avrik_^_cvaudc ,n

_vei
kaufen, '.'ln >

»_iv_^en u'ü'-c li. I» 7^!»<> _nn dir
_^U_ '̂.1, _t_>cr '"^. '>i!l'^'<!!.:u ;u _sichle»'. _^

'pu_^esckäft.
_(5in _>ci! ^^Iis_<-n _bestellendem Puy-

!i>!ldei ,u übergeben, _i7nericn ,,_^ _II,
I'. 7,>>^ cmof_, r»>e _^_rrec_> d. Ri_^._^^ich.

VllllknelNltlljtllng.
._^üicrslr_^f,e '_^r, 17 i_,u _^reicher.

_OutBerkliuf
3_«s Ülitterzlit 3i«>istlll!l,f

im ?^!l'ckcn _6.r_?_is_>- <,_Ao_^, _Llvland!
mit Wnlicr-. M<N,I' und Sä<_,?!nüble.
_^_ieqclci und _KnMrcnncrri. wird um:
_flandrhalber fofnrt verkauft mit _nder
uliuc _^ul'Nttar. _Tndelloie Wirtschafl_^-
sseb3ude, l_^cs_^mlareal "'_)34 TcsijlUincn.
labere _Auskunft elleili _verciv. Ütcchls-
anwnlt _A. <»ar>n, _^_iqa. l_^r. _^iindl'r_'

fl_>-lis,'e ''?!-. 1_^.'. _^imrt. 5_>.

_^ocomobile,
stcl,end n. l'^_rdar, lanlpfscffcl _vl_»«
7»f»—ft_« »_p. im i'clricd i_« sebcn.

Ar Viüeniielthel
Micinc_?rädrig_^ ._^_antsprcngwaacn,

sowie eine _asbr_^ilstitc I_°cclmalwa<,e ,u
versaufen '_'_»_r, _^ch!nic^''l_'''.'_',c _'.'iT-. 4_^.

lm _«llittllü _l_^_eiliiiftt_»
sil-bt ,llM Verkauf, ,«>!!!>^, _!_'_< i7._li. _l>.

tu saufen _sscfiiclit

_zchlllilhter «_roiltcililhlftllhl
,unl _Hcldslfalircn.

!7nciie„ >»>, s<, V _> 7^>^> »n die

Geldschränke.
_Hchreibtische,

_Vllltc. Wiener Htühlc. sc>>ri- Vlöbcl

ci»,il»l Äüöbilftücl« <_c«> »iei»»eit
,u habin Küll'üißc :>!i, 12, Qu, I,
gegenüi« t>«_Lpacklie _T«!eih»n 24l»_7,

feine _> eüesVMeli
_^.

In
_ssr°«5<!i' _>I!ÜN»!>! h»n<'

MM !»5_chei_>. sos!em°!>ni>«,

57_^^^ _ktuis. Ns_>e_!t2§chen Uüä
D_^^W'!.

_ss!

_dumz, üeize _> ««lies«

_versck an6. H_^ri!l«l in

_lt<?lt<?_1!_unssen u._Iisp_»_rHtur«ii _v«?6»ll
ße_^_lWsudHst _»_uz_^_ylullst.

«?>?. _^annaF,

Mietfrei werde»
Wol,n»naen

von _5^!_5 _im. 1'.'' ,! 'ei, l''^!,_'_!l ^'i'_—
Ale-,an!x:',7, _','7 _',,,l!irc< de, »rchüel!
_Ä, _Hl_'_.iüc, _',̂ ',!<:_7, 17, >I, ,-.I>>^_N

Eine _icnl' vicrtc

_Pllltttrr.WlihnNg
i_>o_>' sechs l^<!?n. _>_r_^m_^' _^

_lmmern l't
miclfrci »lieücnttr. 3lr, ' «.

_^ilderliussSliof,
Nl. _«r_m»ctt »r. l!0

i,l _one W° i',nung '»n ?, _^'mmern _unt
>!»««<« I ._!,"^!' >u ucrm,_«e„.

Majorenhof
' ' _':7, __' _! _'cini ü_'_.!o>»li!N<, _^_'!

_i Zlübcnohnenüch« jül1ÄÜ_A. »_ielhftei

üs. Neslleztr. li° _n.

lilohnung
ran 7 geräumigen,!:nl:?'., u. _Baoezimni.,
,ÜH! !,l!>ei _^1_« 2 _Ir, l>, _^l, I!, U,
7234 tmr>i, dil _En«d. d«l Ri«. Rd!>«>.

Üllllporter Gravc!
ilN' «^siri »' ". _^l-_^_dninc. U'id _'.'!_"_7!ia!'
li_7!lü,^", '_>l'!'e„ _<i_„c,elommen pr_^ _3chlis
,.1_>_ill,n,_", >,^!ii»>i _bcli_^e!! Nch

w_^ lciä,

_llerslljikh. _Necepie
._'_^nl'cilkn. 0 _? _liolie Pro_'_.enie liiimericn.
_oanmlcr amcrit. Va!clin,_iv_^cgcnlciin,
2_ltii_,hwicklc _!n _«_uicn _^-aibc_,!. >>r_>f!^

_^lnü_^. l,u,7efic_> :_<_i. :c, _^ederninnn _kinn
sich mii i_«n,,_^ «<_iri:al c_^ne sichere
^>'i!>"i _«_ic_'ütideli, Au?süns< _^_ag_^s!. i't'r:.

_5vabritgebäude
mit T'imrlt'klricl, ,^"-»0 _Nl'^ ist ,u
_vcipnttitcn u. ^»^« ._^em"nd_Ä fteincrnc
Häuser mll 5>/.>«> Qu._'.'_v_^oen <^_rund i_,i
d!,':_cr _^ .'li_^e ,_«iq_^_5 »n verkaufen, _^'t,
_"._liii _ü. _Iv. 7_^97 ciüi'fänsi! d'_? ^'ro_ ,̂

_MWes _Wflhen
Mü _Nllin_^iu_^. _EiZlelle!-. _3lall. _Wan?»
'chennc. in nattn'ler Näke _<?_el HllHillü

'. l_^üloi'iqcr _Htra_^e
_Ni.

^?.
if» billig ,u verkaufen. _??ä!?e^?
_AIKeT_».''^,4. _^.'_^.7, 7°.'_^—^ Uhr _nickin.

Elthaus
i_,<k''l swdcnlotal', V_^iilereiu. _Qbttaarten.
_471 _ü..l. _beiden _ttnind_. !_')

_Mitauer l5_""_«fl« Nr. 68.

_milyr Parllistcn, eine mittelgroße
_Krschirltonnr, _snniic einige Matten
_^_agashe,'_! billiss verkauft. Näheres
_Alilonienstraiie Nr. !5_>. Qu. ^'. von

Tonm- linl! Rezcnschimc
wcvdrn billig und schnell überzogen

Namen in Hüäsche
wcrdc« sauber ausgeführt Äurmanow

uralte ?!r. _^_3, Qu. _^_._>.

3jiihr. Pony
_^Uln Verkauf. Anfragen zu rich!en an
d_,c !'^iil2nerwaltlnig uon _Lindenberq per

Nt-rfüU. _^_clepbon 2100,

_^8t8ll6N
_Lg

Mußi
_Erfahrcncr _Nlp»7titor

_Absolr. e. _^imiü. , ._^10, u_^-i'.. _(5nivfcd-
Iiüigen d. Tirecloiü il. _^_cd:ci wii:iscbt
a, Virand« od. auf d._^_cinde_^_nlislchrei
stelle. O". «»>_Ii.V, v_^ imr'fssnq:
die ürv. der Riß. Nnnoicwü,

_^

_Tmgenic Vitte.
E_^tt sehr armer blind« 2««!,!-

»echte«, der s,ch in _groiier ,_'!»! bi'_^^_ei,
bitte« »ringen» _clcliinlcnd: hm,
I«b»f_«en nn> «rüiit, «ic »u<<>
!«»!»,«< HUIl. ÄdreNl: _Tvirl,!^!!, !u,
_Qll»nier 2ö «_leiandcr "prckte.

/'^«bild. inng. Mävcbcn. iveilties d.
l_« deul'clx _u, rui_>,i»i,>ch<n _ki!«i>'il!^
V?/ 'uclil _Ztellunliim C°m»!oir od, >n

,<ünl_>cri!,,'nc!_, _^, 'c:7c_^c,_^ ?'-
»^1. ?«H5 empf, °.Ex?, L, ,!,g, _s<un°'ck.



M mit N30lif0lg6Nli6M _g686llig6M L6l83MM6N86lN
_^

> «.lg. . V22-5 vbr n-,_Hmitt_^. _^"'_^ _^ '' _^' v_^.ll. °it^!i°_k. »->» Mir _^.

2) Unt«^l,»»un«».«,u»,ll, 2—» _Uiir _^euä_«. 4) Un»«^»»»»««««»-«»»»'«!, W » Mir _^denä«.

MM Vei-trete,-für Mg, _unil _Umgegenll: _^I._^X. l(NN8I, NlL_^, «ei-i-engti-. 1.

„' ' «"lilllelllngzliijlel_^uWNlle!l.
8onnabenä, üen 16. _^uni l907:

„AMMschen"
_^^ äroszez LMnungz-fezt _^^

3_lll llM 8_ig8ll8Nkl3tl8, llßl8_y8ll2lN _LgllllllgMM. VI8_^'Vi8 ll. 9-ll UM.
Ito_^lnn <l<?8 _XilKierte_^to_» UN 4 Ubi' naeluiiitwßz,

Llulnenl'Vigsn — 82«!l«:l,en«,e»'ën - _N»_ut«n«l«!eink»'unn«n -
2!»uk«»»«n— _k»«_ll»l»>»«n— llu«««:l»b«l>n—X»ubenpl!i — 1^»n«eto eto

_LsAinn üe_» ^»_te_» tür ür_ _̂Hob8_vll« um 2 vki- adknäz,
_»un_6inn»»»>,»- »l«n«N - _si»ol,«»»»»U«_te -_ligeunenlÄy«»» »nl»
ik>»«n, _l»>»i»«»l»— _<üs_«l«l»«:l»«n>l« mit _X_»u»<l»_liel!« u. llÄ>«it3ten»
ll»kln«U —«»usit«!t mit _«_o»2nlle»»>nn«n—8«:k!lle>'»_liu»^««tt-
Nk«>nlle_^n»i!« l(«,n,ii«li»nt«n — _W»!ll»«l»^»»t« — l_»i!_ie - ^»nn«n»

«>l,G«n — «ll». Vni'ti'äVe un«l _N«>u»_ti«zun«z««n - I_^_ani sto _etc
8«_K1U88 UM 4 Ulir _morgens,

Nutr_4<? iür _Nr_^_aclizsns _ä 3N Xop,, lüiXiuäer _^
28 Xop, an <_iel _L»88ß.

,

_Ilaizerlicker _karten

llrl>888 r«8t-Vl_»'8t8llllNss
mit _A2.N2 _dsIonderem _8tien_^ _«_ieosnton

- _ssamilien _p_^ogsilmm -

_^ _" «lntct »!I_»d»u_>I!«!! H«_i ssl»_l,«t«ii
Ul8Ll!^V8N _^ _Illlll_^ß, LeisÄI »it «°W<>II l»mii««iteii,

K°°«tl_^t!>_Iir«n in!>N_°l!5t_«Vo,!. t_^ewH_«ll c°u_„I«^,
«_nzunss, Wt ß_7»°Lt«_l «I»l,ÜU!!_ss llallt _nlilbjl i_lll!
u. _Le_^uuäsruuß' vort'olZ't ä.I'ud- I_^_enlEn uuä _li_^isßn _,7l»i>^l6iire
lioum <^. uu_^_IkudlioiMell _^_riek_«. emä eiu_^_iF in äisZor H._rt.
_?ernei MV«»««^ ^>»i» _1'l2.po2-NHukübiiLt,_oii _«inä inzi-vollÄ_^enÄ in

_IllreiuI'_zob uu6 äis übrigen srZtolaZöl_ b̂ii k?p_60_lk!_itKteu.
Kn _«l«n _s«ie»»»»_D«>> l Ue_^inll Her üusik 7 _Nkr unä sei-

Vol»WIWu_^ 2 Hdr _HbenH«,

Blllt. Vnchklllttt-Vttein
(Abteilung Nig»),

«lm l. _PfingNfeleitog, l_>en
lo. Juni _«9»?l

Nnsjlng nch _Bllllenhos
<nicht Nullen)

per Dampfer ml! angehängtem, ge°
Ichniücktem Prahm, welcher _gedeckt ist
und bei der Rückfahrt illuminiert wird,

Musik an Bord, Volle«Nuffet,
Abfahrt von dnPontonbrücke präcise

l» Uhr m»_rg,. Nüiifahit!» Uhr abends.
«illette für Mitglieder und Damen

3» Kop,, für fremde Heuen ?z _ikop.
Kinder li_« zu 12 Jahren frei,

D« »ergn»«»!!g«-«»!in»<ffion.

_llajorenkol.
Norn'_s Ooncel-t-Etablissement.

8ekuß8Vlljsstl!lllll:8tt6.
3nnn»»n, »>«» ». l _^ unl I NI»n»»g, _6«nll . _^uni, _»« _^^1, unä 2, I><Ii,_»_8tlsI<!rw ss_?, iinäen _»» 1_«_6om öiezor 1'̂ «

_srozze ke5t-Concerte 8_la<l
I >/« _^_br _nacliniittHssz, _viri_^ut: Herr _cillpeüm, _Drnst _»n«1>«!,
?_l/, Hl>_r _»k«nä_«, Niiissent' Herr O_^_xellm._lieoi'_^ _^enn««f»!^t.

_3r08808 _^x_^ra-Concel-t.
I>iriz«nt - Nen- OÄi>«IIll!«i«t«r lleol'g 3«:l>>>_H«»_oint.

_Okr. _^_Vat2s.

ll.

_Oivmpia._Ikeater. _^ «"

,_Vtt!!>_cti»n_^I_'l<>_sss_«inm, ,!_e6e _Xiimm_«r ein «?!,I_«,e>! W_^

Z?. °
_Z 3 _3 ß _^

_Z _Z _^ _K ß < Z - >
<^> >-_^c- c««»_N_>-_«

_^ i_° _< _^ _M
_^^^

'N'_^ü's'i!'! ,!,,- _N_?,_«,,s,ii_^ ,,!'V X !.'.>„^>',nl,. 1,_^, _^_3_?inä _ka_^_eMrtnin« !mc.iiiti_^_.

V. eolonne _aer _ü'_attlmonl«!'
_feuesivehs.

«lml. u> «. Pssn«stf«i«it»g, G»l»>
t»«, »cn «0., und _Vtantog, da,
Iinn l»«?, von I Uhi mittag« »h:

_6_rilnfe5t
mit Tanz

im Park des Herrn _Nibbe, _Koff«nhof,
<8lig°_istiahe Nr. 3,

LlWn-Msi!. Volle« 3»ftj.
Gntrcc (_incl, WoIMtigleitzsteuer_^

_Feunioehr u, Damen 2_l »»p., fremde
Heiren 3» »°P., Kinder unter 12I, frei.

Um zahlreichen Zuspruch littet
der _6omm»n>eul.

MlMäMs, _ltnssll.
NBll. Llelltneität.

«««l«»!_-»,»« ,8, I«!«_,»_,»!, 3773,

Majoreuhof.

Engel' _^W W
_tzardtshof.^^_j

«««»« «l»Uchn<«d_«l«,e.
Zustellung »« _g«n,e» Tlian»e.

Iohmenstraße 3_^, Tel. 23,

ew neue_^_Mnino
_^

«on schönem vollem Ton wli> »«-
«_ietet I«dl«ie7!.Noule»»ld 2, Qu.21.
!l>_D_2. _n»»«_n»bui_ »̂»!!«»«»>»un<>»
«»p«>»ll«»»!.3t.p«««^»b<«^_z.

_^. _^
Dll8 Dämptseuitl

_^_z»M
_>, „cnnzlüntin"

»l«»»ne»>, <!. !_3. _^uni, 8 Ul>^.

_«is2_^5_tettin.

X0t !»«l<«^.
2<»,n»»>«_nS, «l«n !L _^uni,

^?Äci8_S 12 _Hbr _mirtH_^_L.

_HIexlu>H««ti W. I_^_Zgli«:_« ll Ul,_n. Nl> N«_gen — ob »_ol,2n

Nn beillen _Ningztteieiizgen: _gr. feZt-Zoirse

_f_>_MztMZänger
p<ing«t_«nnnt»_g.- «um _1et2_wii _Alli_: „Me _Ksiegz_^amssgÄen".
P<ing3tm<mt»g: lzll»llicl_» n«««, ?_r»_s««nn».

Aml.und ». Pfingftfeiertage fahren die Dampfschiffe

„(^VNUOl um »>/« Uhi V«rm. und 3 Uhr Nachm.

„5t2ätk2upt »erkovjuz" _72»u

,»K ÄIlI um I0'/2 Uhr _Vormittags

«°n Niga nn den Strand. Rückfahrt non Dubbeln nach Riga
um 7 und 8 Uhr Abends.

Am 3. Pfina.fti«i«rta_>,c, Dienstag, den 12. Juni, wild
„Oonllor" bei schönem Wetter eine

Attll _VeWMnMcht
nach Mitau _oon _Majorenhof ab unternehmen. An diesem Tage
sinket in Mitau der betamtte s, g,

NeU'Ioh2NNi5°l2hl'M2!'Kt
statt, so daß dem Publikum außer der interessanten Fahrt Mlf der An,
auch da« wcchselreiche Bild eine« _Jahrmarkt geboten wird. Abfahrt
von Majorenhof » Uhr Morgens, Rückfahrt nun Mitau 3 Mr
Nachmittags,

Riga - Mühlgraben Mühlgraben-Riga
um >_H, 8, 7, 8> 2, 9'/!, 1N_>,_Ü, II>« um >)5, «, 7,20, s, IN,II Vorm, _12 1
Bonn,, 12><», !>/«, 2>,2, 3>,2. 4'/«. _ö_>,2, 2, 3, 4, b, «, ?, 3, 3 u,'NN U, _Mdz

ß'/_ü, 7^/«, 8>« und -,Z_> 2 Ulir,

Niga-Ufti-Dwinst Uftj.DwinstRiga
u« ')5, 7, s, !>, Il>, II _illir Vor»!,, !,m _') 5, 7, _^._^0, _l>,2l>, IU,_H, 1120
12, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 5 u, -)_9 Ab- Vorm,, 12,20, 1,M, 2,20, 3,20, 4 20

5,20, 6,20, 7,20, »,20, 9,20,
>> Diese Touren f»llen <m 3»m,_' und sseierwgen aus,
"> Diese _Tou«„ fallen »n allen Wol>!e„t»_gen auü_.

«iFa -ItotterüHin -Nlieiu
ärircb.äeu X_»i86r-_^iItisIiu-I_^äll_^I.

^^^^ „vrest"
_^llpitÄI! lZlVNllVNNHÄNN»

8»!,N»>>«N«l, <«« !_L. Z»nl.
»«IN««!,» _^ ll!>«_N,»N.

_Itiga _^ lxmäon
_6_uien c!«n _L_»i«er-ViU!oI»>^»!i»I,

_H_^M_^ „_Nm6ll"
_^i _rs _WW»»«!>, äen 13, luKi, mit?»«»»'
gieren unä _6ütHrn Näoti I_^onäon
expsäirt. Der v_»Nplsr nimmt, I_^2Z32-
xioi-e _^uod i>»ol! _X»>_len»>,, _^llniel-
öun_^on _nedmgu eutzeßyu u. _uztlero
HULkünfty 6lt«iIßN

lhägensb. _Sommertheates.
Sonnabend, »en 9. Juni l!)»?,

8>/» Uhr, im Alonn,: »i« 3Iundei»aute.
_Somitag, den lN. Juni lV«?,

nachm, 3 Uhr, Kl, Preise, «ig« «n
New-fwre. Alendß ? Uhr: _Schanno
»»n _»ün»l«nt. Neue _Nur!e«ke„p°sse
in « Bildern mit Gesang u, Tanz »»n
Emil Richard, Musik »on V, Holländer
und P, Zinke,

Montag, den l«. Inni _I8N_7,
nachm, ,_^ Uhr, auf allleitigen Wunsch_:
Die _sslundertante. Abends 7 Uhr:
Bchanno vrm Dünakant.

»!n<«t»l>. den »2. Juni «9»?,
nachm, 3 Uhr, KI, Preise, _vntcl
»räfi», «übend« «>/< Uhr: _Tchunno
uon Dünakant.

Lei _^üuLti_^sr ^?ittöruu_^ 5_a_!>8 u.
N»^n»«cl> »lll»_llkeii_6, Ni«n»»»_I
<lken«l, «l«« !2. _^unl.

l>. »»>>»>>,«»!»« _» 0»^
r_^llilLti. 9. — Lei. 2267.

_Ili_ga _^ Hamburg
äui-cd äen XHissr-_^UKsIm-XHUllH.

MM- „».eWlles"
l»l«n»«»g, _^

«n l2. ^»»l.
««_lnolng _» ll!>in>»>>

_Niga - l__übvol<.
»^

_^
Der _kgHLH_^ißr-

<_KH_^
l«^

>^ „I!_Mz!!!!>°!!ll"
5i«ln»«>l,«n»>, «>«« l_«. ^«nl,

Mol«»!l Mir _zin_^_snz,

N_«Iln«ins N _Lrin»n».

_ttoesll K 8_cIiljl,I,
_«_el,e>>««^. 3. 1_°el. Z819,

Lunllitol-ei u. L»fe,
8«_-»>»«:l,» u.l.«««_i!n,n,«i_'.

l_^_inemItogsIph unä
ls'INol'IMI

Ecke d« _Huwoio»! u. P»»ln«i«l.
Geöffnet täglich, an _Wochentagen oon
4 bi_6 10 Uhr abends, an Sonn» und

_Feiertagen von 1 bill 10 _Ulir abends.
_Programm n.!!. bis z.15. Iunil»»?.

_»_incnixtoaroph,
I, Abteilung: _Cliriftliche Märtyrer <in
i Bildern!. Tas _^c't bei Vel'a_^ar oder

der letzte Tag Babiüons, Die Verräterin
<in 7 Bildern),

II, ArMwng: _Nthlelenstreichl _Iazd
nach dem Hunde, _Namenstag_^_-_^_eschenk,
Tie _Lorsiellungen beginn»,, jede Stunde.
Panorama, Teutschland u, dieZächsische

_Schwei_; in 50 Bildern.

Üiizlel _estnische Vereine

Am 2. _iPftngNfeiertage, den
>>> Juni >»»7:

Ausfahrt ins Grüne
nach Tahlenholm.

Abfahr! von der Pontonbrücke präcise
9 Uhr _mmgm« mit den, Dampfer
„_Nitin«". ÄuilsahitII Uhr abend«.

Wahrend der Fahrt und am _Ock dci,_^N_,ch!e,t_: Nocal-
u,

Inftiumcntal-

F Tanz. _^5
_Nillettf für die yi_„ und Rückfahrt:

Huren 85 Kop,, _?ame» u. _Mlalieder
«0 Kop, _Playbillette: _Herren ««Km,,
?_,nncn 3!» z_^p,

_Tcr Vorstand.



Bombe würfen. Durch die explodierende Bombe
wurden 15Perjonen aus demPublikum üeinmndet.
— In einer _Priuatschule von GünÄurg erplo-
dierte eine Bombe die nur Materialschaden _" an-
richtete. In Warschau wurde ein _Tiamwll!,-
maggon beschossen wobei ein _Fleischhindler getötet
und ein Angestellter schwer verwundet wurde. Bei
K i e lc, e wurde der Pfarrer Schwarz durch
Schüsse durchsFenster ermordet und seine Wohnung
ausgeraubt.

_Liuland. Landwirtschaftlicher Bericht. Die
Landwirte sehnen sich nach Regen. Di« Er-
füllung ihrer Hoffnungen ist um so mehr zu
wünschen, als sch_^i der letzte landmirt'chllftliche
Bericht aus Liv- und _Esiland, den mir für den

Vermin_, den 18, Mai, in der _Balt. _Wochschr
erstattet finden, nicht _alzu günmg lautet. Es hie_^
dort:

Die Witterung des _Nonals war der Saat-
bestellung nicht ungünstig. Der Äcker war leicht
zu _bearbene», und dank der kühlen Witterung
wurde da« Gespann weniger _angegriffen als in
»ärmeren Jahren, _Ueberaus ungünstig aber wirkte
da» Wetter auf de» Fortschritt der Vegetation,
Abgesehen von einer kurzen warmen Zeit Ende
April war die Temperatur eine so niedrige, dich
fast vollkommener Stillstand im Wachstum eintrat.
Eine Reihe »on Frostnächten hat die jungen
Pflanzen geschädigt und hätte noch mehr Schaden
gestiftet, wenn nicht dank der Kälte die meisten
Saaten ihre Keimlinge noch _garnicht über den
Erdboden herausgestreckt hätten_.

Der Roggen scheint sich dank der ermähnten
wenn auch wenigen warmen Tage ein wenig ge-
bessert zu haben, doch wird die Ernte im Durch-
schnitt wohl unter Mittel bleiben. Die Sache
scheint s« zu liegen, daß alle , die mit guter Saat
früh gesät haben, auf eine passable Roggenernte
rechnen können, alle Spätsaaten aber mit frischer
Saat eine recht erbärmliche Ernte geben werden.
Die Bauernfelbec stehen demnach zum großen Teil
schlecht . . .

Der Klee und die Wiesen sind gut durch
den Wmter gekommen, die Pflanzen wuchsen Her
bei der Kälte nicht. Die sog, natürlichen Wiesen
sahen zum _Nerichlstermin »och braun »nd gelb
aus, sind vielleicht auch durch die Nachtfröste in
ihrem Bestände geschädigt, doch laßt sich das
noch nicht _beurteilen, Oroß wird die Heuernte
auch bei dem _WitterunaMmschlag« wohl nicht
werden.

Die Sommersaaten waren am 18. Mai
größtenteils gemacht. — Leguminosen und Hafer
waren, wo früh gefät, auch gut aufgekommen
wuchsen aber nicht weiter. Die Gerste ist meist
wohl noch nicht gesät, die Kartoffeln sind gesteckt
oder werden, da Schneegestöber, Sturm, Frost
eine Unterbrechung des Stecken» vom 14,—18.
Mai «_eranlatzte, eben noch gesteckt. Wo der früh-
glsäte Lein schon aus der Eide m«, hat ei von!
Frost gelitten.

Da« Vieh ist von den Höfen noch nicht auf die
Neide getrieben, da der Bestand der Weide ganz
ungenügend und die Witterung für« Vieh zu kalt
ist. Futter_, ist meist noch genügend vorhanden, —
Die Kälte hat die in reichem Maße sich entwickelnde
_Insektenmelt reduziert, so daß Schwalben in großer
Menge vor Hunger und wohl auch vor Kälte um-
gekommen sind. Die Naumblätt« sind vom Frost
beschädigt.

Es läßt sich also der heulig« _Erntestand etwa

so charakterisieren: Roggen und Weizen können im
Durchschnitt keine gute

_^
Ernt_^ 1907 ergeben, eine

reiche Klee- und Gräsern!« ist nicht wahrscheinlich
über die Sommersaaten läßt sich noch _nichts vor«
aussagen,

Petersburg. Die Sozialrevolutionäre
werden sich aller _Wahrscheinlichleit nach an den
nächsten Wahlen doch beteilige,,.

— Die Partei der Rechtsordnung, die

bekanntlich den „wahrhaft russischen Männern"
nicht allzu fern steht, ist wieder aufgelebt und will

in Petersburg sechständig vorgehen, auch die In>

dustrie_« und HandelÖportei und die üko«

_nomische Gruppe wollen wieder ihr Glück

„ersuchen, da sie gwubcn, in der ersten Kategorie

der Wähler in den gröszeicn Städten Chancen zu

haben.
— Wie die _Birsh, Wed. melden, hat die A>_re«

tiemng eine« in der letzten Zeit in aristokratischen

und reichen Kaufmannikreiscü Petersburgs als
Sprachlehrer fungierender Baron» Rosen viel Auf-
sehen gemacht. Wie es sich herausstellte, handelte

ei sich um einen entflohene» Zwangssträfling. der
sich wohl diese» Namen beigclegl haben dürfte,

— Der Deputiert« S hing _are m <_KadeM

hat im Gespräch die Ansicht „_crlautbart, dah

höchstens 5" _«n°<tl«n in die dritte Duma ge-
langen werde«. »Die Masorüät der dritten Duma

— so fuhr er fort — wird _okiobristisch scw. Ihre

Nachgiebigkeit dürfte aber ,_ba_!l machen bei den

Ocsceenlmün_'en der Regierung zur Vcrbeüerung
der Lage der arbeitende» Klassen, In dieser ,n°gc
meiden ,'ie unweigerlich i» die Opposition ab-

schwenken. Sie werden denn schon im eigenen
Interesse eine ausgesprochen _fonstitutionelle Pou»

_gcoisiepartei werden,
— Herr Juri Mill_»tin, Gehilfe des

Präsidenten d««, _«_tralcn Komitee« de« Verbände«

vom 17, Oktober, richte! m_> die Birshew, Wed,

ein Schreiben, in dem er feststellt, daß die Be-

hauptung, tos neue Wahlgesetz entspreche den aus

dem OktodristenkonZroß gemachten Norichlägen

nicht zutreffend ist, Der Kongreß nerlangie eine

allgemeine, gleiche m_>? geheime Abstimmung; in
den Slädicn eine direkte und _andenvtgen eine

Abnimmung in zwei _Kategorien, Eben'» _unwakr

_iei es, daß in der rarlamcntaiilchcn Fraktion beb

_^fiobermibaudeö das neue Wahlgesetz geprüft

worden !«>,
Die Lehrer unter den Erdepu

tieilen, soweit sie den linken Parteien äuge

kören, werden, wie der Herold berichte', laut An

_ordnung de« Ministeriums d«_r Volksaufklälung
nicht wieder in den Dienst aufgenommen. Infolge-
dessen ist ihre materielle Lage ei« heikle geworben,

_Wiborg. Der Prozeß wegenErmordung Herzen-
steins gelangt, dem Herold zufolge, am 12, Juni
im _Heraldsgericht zur _Verhandluug. Nun ist auch
der letzte der vier Angeklagten festgenommenworden_.

Pari«, 20. Juni. Nu« _Toulon wird gemeldet-
Da« Unterseeboot „Gymnote" das zur Aus-
besserung im Trockendock unverschlossen lag, ist

infolg« Pflichtverletzung eines dortigen Aufsehers
für immer unbrauchbar geworden. Man Hütte

vergessen, den Kommandanten de« Unterseebootes
„Gymnote" davon zu verständigen, daß zur Aus-
fahrt kleiner Schiffe Wasser in das Trockendock
eingelassen wurde. Dadurch könnt« es geschehen
daß da« _Unterfeeboot „Gymnote" bis auf den
Boden des Docks sank. Nachdem es wieder
_emporgebracht war, zeigte sich, daß der an der
Maschinerie entstandene Schaden nicht mehr gut zu
machen ist,

London. 20, Juni. Im _Unterhause er-
klärte GreI,, daß die persische Regierung
ihr tiefes Bedauern anläßlich der Beschießung de«
britischen Konsulats in Kermanschache ausgedrückt
hak«, D«m GüuoeiNWi _^ei befohlen morden, die
Schuldigen streng zu bestrafen. Die Schüsse seien

nicht gegen die Engländer, sondern gegen tic sich
_ini Konsulat verbergenden Perser gerichtet gewesen.

K«»st»nttn«pel> 20. Juni. Nachdem _vorgestern
in _Ulerandrien drei Pestfälle, davon

zwei tätlich» , vorgekommen sind, hat der hiesige
oberste Sanitätsrat beschlossen, die Herkünfte au?
_Alerandrien einer 48stündigcn Beobachtung und
_Desinfektion zu unterwerfen_.

Telegramme.
_Privatdepefchen »er,,Ri«»sche» _Zlmldschau"

«, Petersburg, 9. Juni. Die Nahrung i»
Lager der Kadetten wächst. Die Majorität
_desavouiert Struoe und verlangt seine
Maßregelung «der seinen Ausschluß aus der Partei.
Die _Vermittlungsversuche des Partei-Vorstandez
sind bisher erfolglos geblieben, Ls ist bezeichnend,

daß da« offizielle _Kadetlenblatt, die Retsch über

den Fall _Slriwe _lonseauent schweigt. Flüher
dementierte sie immer die Gerücht« über entstandene

Konflikte. Man spricht neuerdings «on einem
angeblich büvorstchenden Ministerwechsel. An

Stelle de« _Landwirtschaftsminister« Fürsten

_Wassiwch _tom soll Iermolow treten, der durch

den Besuch de» Klub« der Recht«» di_« Führer'

schuf t des Reichliats-Zentrum« gesühnt hat. Auch
der Rücktritt Kaufmann« gilt _al_« bevorstehend,

Di« reaktionären Strömungen sind im Wachsen,

Et. Pete»«b»t««« 3eI««»«phen>A«e»t»l.
Mgaer Z»_eigb»_re«u.

Petersburg, 0, Juni, Laut Nachrichten, die die
Agentur _ani _n, Juni erhalten hnt, sind obligato-
rische Verfügungen, die die öffentlich« Verherr-
lichung verbrecherischer Handlungen sowie die Ver-
breitung lügnerischer Nachrichten verbieten, di« ein
feindseliges Verhalten gegenüber der Regierung
hervorrufen könnten, erlassen worden in _i Ielissa-
metgrad, _Nowotscherkassk, Kischinew, _Nalta, Berd-
iansk, Tichmin und Sslonim,

Der Gouverneur von _Or«l hat eine obliga-

toiische Verfügung erlassen, die ieglich« Versamm-
lung und Sschodkin verbietet, Fecner hat er für
die _Dorsschaften ein« Verfügung erlassen, die ver-
bietet, auf tcr Dorf- und Gemeinde-Versammlung
in trunkenem Zustande zu eischemen, das Vieh auf
fremde Besitzungen z» lassen, sowie _lremde Wälder
mit der Waffe in der ,<?and zweck« Holzdiebsiahlü
zu betreten, ferner verbietet die Verfügung ungc-

schlich« Gemcindebeschlüss« ?u fassen, oder von
Nebenpersonen verfaßte Beschlüsse zu unterschreiben,

Telegramme darüber, daß die Auflösung der

Duma von der Bevölkerung ruhig ausgenommen
worden sei, sind gestern eingelaufen aus: Makar-
jem, _Ssavoshok, Radsi-Wilowla, Kosmodemjanük
_Gfhatsl, _Nifhnetjchirskajll, der _Slanila _Nogorodsk

_Batum, _Mariinsk, _Perejasslaw,
Die Sewaüopoler Abteilung de« „Verbände«

de« russischen Volles" Hot an Se. Majestät den

Kaiser ein Telegramm gesandt, mit dem Ausdruck
alleruntertanigsler Gefühle der Dankbarkeit anläß-
lich der Auflösung licr _Tiima.

Anläßlich der glücklichen Erretvng Seiner
Majestät d«« Kaiser« au« der Gefahr

sandte die außerordentliche _Karaosoler Landschaft««

versammlung ein _allcrumerlanigste» Telegramm,

Die Stadtverwaltung von Brcst-Litomsk hielt einen
Tanlgoitesdiensl ad_.

Allerhöchsten Dllnletz sind, in Nennt,
wortung ihrer alleruntertänigsten Telegramme ge-
würdigt morden: die Lubnyer _Monarchische Partei

die Schonimcr _Geistlichkeit, die _Angestellten der
_Negierungsinstilutione» und die Bürger von
_Lslonim, sowie die _Wladimiische Abteilung de«
'_^crn'üdel de« russischen Volke«,

Pari«, 22, Juni, Die Senatoren und Dlpu.
üertcn der Süd-Departements verlangten die un-
verzügliche Entlassung de« Präfeklcn des Departe-
ments der östlichen Pyrenäen, der sich in einen

Kampf mit den Aufständischen eingelassen, Lle.
menceau lehnte die Erörterung dieser Frage ab
unl beließ d_^n Präf ekt auf _seinem Posten.

Ro«, 22, Juni. In der Nähe von Neapel
stürbe ein Automobil in einen Graben, wobei die
fünf Insassen, Fürst _Pescara, Marquis Ruffa
Hcnog _Galeoto, Maroni« _Nuntianti und der

Chauffeur den Tod fanden.

_letzte _Tokalnachrichten.
X Die Anteilnahme der Lette» «n der

_Rigaschen _Stadtverwaltung. Unterobiger Ueber-
schrift schreibt die Rigas Amis«: In der Zeit,
als die _Gedanken aller den Ereignissen in Peters-
burg zugewandt waren, ist im örtlichen politischen
Leben ein _Er«igni« wenig beachtet morden, da« zu
anderer Zeit die allgemeine Aufmerksamkeit der
Stadt und der Letten auf sich gezogen hätte.
Dieses Ereignis _jist die Wahl de«
ersten Letten in die Rigas che Stadt-
verwaltung. Der innere politische Kampf
unserer Stadt drehte sich in den letzten Jahren
um die Anteilnahme der Letten an der städtischen
Selbstverwaltung, In der Stadtverordneten-
Versammlung befanden sich zwar einige Letten
ihr« Zahl war aber so klein, daß sie kein« ernste
Bedtulung hallen, Eine gleich geringe Bedeutung
ist der Besetzung einiger unbedeutender Uemtcr
durch Letten beizumessen, (Mehr Beachtung ver-
dient die Wahl eine« Letten zum Direktor der
_Kladt - _Diskontolank.) In di« Stadt-
verwaltung selbst _inar bis jetzt lein Lette ge-
wählt worden. Diese Institution wurde von den
Deutschen als ein Heiligtum gehütet. Als bei den
letzten _Stlldlverordnelenmahlen zwischen den Letten
und _Teuischen _Verhandlimgen wegen eines Kompro-
misse« geführt wurde», da stellte» die Letten unter
anderem die Forderung, ihnen gleichfalls eine
Vertretung in der _Stadtvermaliung zu gewähren_.
Diese Verhandlungen verliefen damals _resultatlos,
Jetzt scheint man aber auf der Deutschen Seite
zu der Uckrzeugimg gelangt zu sein
daß bei den nächsten _Stadtnerordnetenwahlen
die Deutschen mit den Letten zusammengehen
müssen. Und da dieses Zusammengehen nicht anderk
denkbar ist, als nur bei Anteilnahme der Letten
an der Stadtverwaltung, so hat man das frühere
Prinzip, in die Stadtverwaltung keinen Letten
hinein zu lassen, jetzt definitiv aufgegeben.

II.

II.
Die>es _beweist die vorigen Montag stattgehabte

Wahl des Rechtsanwalt« A, Krast-
t»ln zum Stadtrat. Na diese» Mal lein
äußerer Zwang vorlag, weil die Deutschen in der
Stadtverordnelenrersllmmlung in der Majo-
rität sind und daher einen Deutschen
wählen konnten, so ist dieser Schritt dcutsäiei-
seit» zweifellos als ein Entgegenkommen den Letten
gegenüber anzusehen. Er ist begreiflicherweise nicht
mit den leeren Phrasen zu vergleichen, in denen
gewöhnlich der Wunsch um ein Kompromiß oder
ein Entgegenkommen ausgedrückt wird. Nein, er
ist eine ernst« Tats _che, mit der gerechnet werden
kann, — Wir zweifeln nicht, daß dieses Entgegen-
kommen den allerbesten Eindruck bei den Letten
mache» und die Kompromißidce bei den nächsten
_Stadtmahlen sehr fördern wird.

Unbi«lll»e Iel«gl<unm« »o« 7. Juni, (Ztnkal>
Post» und Telegraphenbureau). Lintmann. VoyoiamIenZki
Eawvd. — _Zalmanoi, _Revat. — _Rabmowitsch, Ulla. —
_leiidcw», W°r»nisil!, — W, N»l!l_>°l, Bremen,

Wechsellulfe »er «<«»«_- Börse »«m
_u. _ZUNl 1_»u,.

_lmdon 8 M. a, _^. IN Pl. St.: »4.45 V. 92,»5 «.
«eilin 2 M, 6. pi. 100 »..M!,: 4«,_^7

«. 4ö,»2 «.
Pari_i 2 N. ö. _,_r. 10U Fl»«c>>: 3?,»'» «, !!?,-»! «.

London Che<!« 95,50 «,!»,— ».
Berlin » 4«,»» «. 46,43 _«.
P»li« „ 37,3« «. _«,?» <».

Lt. Peter«b»_r«el Teleg»»pheu-A»enwl.
3lig»er Iweigbureau.

Pe»«»»u«<!< _3l>nn»b«nd, 9, Juni.
_Aerc. ^»_cm.

_Nich!e!.ü,ui« ». _«_mdm z N. - _^
Börlen._Dislont . . — »>/2 _^8"/<,
4 fr»z, L!»»«ien!l ' ' — ?<>'/«
5 > 5_>eich«!chatzlch«we _'

°on 1M4 . . . N?'/« "V,
4>/>» L!a»is»nleihe von 1905 ....— _V_!_'/«
5 „ innere Anleih« 1905 89 —
5 „ Neue _luPlch« _NnIeH« IM». . . - »"A
4 „ Pfandbriefe dn Ad«!«>Agi»_rz«!l . _^ «4'/«
» ., I, innere Prämienanleihe»»»«« 344 _Ü4l»
5 »II, ., _„ 13«« 244>/, 242
b „ PröMenpfandlnefed,_Adeli_.Ugiaii. 2I»>/2 21NV,
3>/2» Pfandbriefedel Mels.A°l»li,I-IV - «2'/,
3°/!»» Dbtig, d,russ, _gezenf,Baden«.(Met.) «»'/> —
4 > _nifs, Ions, Eilenlahn'Anleihen . . — _^
4>/«„ NiLlan'Ui»l«!el>Nsenb°hn>Qbllg»t., — _^
4'/2_, M°§!»u>K»saner>E>senb»hn>2ilig»!. _»» _^
4'/,« Gt, _Peteilb, 2t»dt,.hyp,°N,Pstil. . — ?ü'/,
4'/',, M°il°uer . . - -
4'/«„ Witnae_» Aglai'Nanl_._Pfandk. . . - -
4_l/2„ _NoZkauer . „ - 72
4>/«„ ChailüN!« » „ _^ 72>/.
4_^2» Pü_llawa« _« ,, — 71
Altien: M°gtau.Mnd»u>Nylin«Icr<_Lisenl. . — 61"

« Lüd_«st.«ahnen — «?'/,'
. I, 2uIuhll.._Gef. in Ruhland, . . — -

» Nolg2«_Kama_»Komm«zb2nt. . .. — —
» Rusi, »an! für aus». Handel . . — 320
» N. Hand.»u.Industriel, in _Petersb. . _^ —
» St. _PetnSl. Intein. _tzandelib. . . — 3«N
» _Diskantabank. ...— —

» „ Pn»at>K°mmerz». . , _^ —

_« Migacr Kommerzbanl — —
_» Briänsker Schienen«Fabrik. ... — _^
„ S!»HIguh°u,Uasch,.z,„_Slannxm»_" . — —
5 _tlolomna Mllschinen'Kabrit. ...— 4t?
» Gtfellichaft d, Nalzem'Weck ... — —
„ _Vefelllch, der _Putilowfchen _gablil . _»» —
» Russ, _°BaIt, _Wagzan.Fabril . , . — —
„ W°_W°n'Fabr>I „Phöniz" .... — 1«5_»
» ?liI«Po!'Manupol ßü', Nonez>I»liel»l_^ 102>/^

Dmigatel 54".
Tendenz: Dmidmdn!n,»!l sehr fest und »«lebt, be>

sonders zum Schluß, in _Nachfrage di« Bank- und Eisen»
_lahnaMen, Fonds still, doch allgemein 'zimlich behäuflet.
Loie unverändert.
' _Olewe »fchlüss«. « Käufer. '" Ohne Dividend!.

«eil!n, 21. <»,> Juni, lag,,
!2ch!ußlml_«.) »_oi««.

_llu«»ahllin<! _Peielsz»«, 214 IO 2l4 25
2 T. «_uf Pet«i«bulg
« T._, l»nd<m . 20 4«
3 _«t. > „ 2« 245
81. „ Pari» _8l 3N
2 _N. _W «N
Nuss. «_ied,.N . ll! IN« Rll. or. _ssasf, , . 214 20 2l4 15
4°/» _lonfol. Anleih« 18»»
4»/»_Nus_^ch« _Nente n. 1334. . , . . 70 10
4V»°/_o luss. Anleihe v. 1W» ... . W 5N «0 75
«lnnu Et. Pe!«i«!>.Intern. Aml , . 143 M 143 50

« Di«k»n<aban<. , . — — — —
, «!»ss .Van! f. aus». Hand«!, . 126 50 12? 10

„ Vnlinei Di_«lonl»'Ges«IIjchaü, . I«» 75 1«? 40
„ Plw»tdl«!»nt. ... ...4'/,»/, 4',»/»
I_e«d«nz_^ _fchmach,

Tag«
»ins!tr!>» «, 2,, <« ) Juni. °«j«

!°nd<m 5 _visiH 12 _0Ü5 — —
Privatdiülont 4",'i>/>/» 4°/,»"/»

T«nden_«: schwach.

Pari,. 21, <8,) Juni.
kondon_i _vn« 2» IbL 25 155
_Luszahlunz Pel«r«°Ul, 2«3 50 2«3 5N
3°/« Fillnzösische _Kente 93 70 93 «5
4°/_i Auffische _«°_ldan!«ihe l83» ...72 40 72 «0
ö°/i . Anl«ih« 1WI/l8»4, . . 5» 75 «_N «,
_PrivllidiLiont 3'/!«°/» 3'/>»^/o

T«nl>e n>', schwach.
Land»,,, 21, <«,) Juni.

>/,°/» «<»I»I« 33'/» 83
4«/°_«uss, «°_ns»l« 18»» 73 ?z>/,
_Eiloei in Barren pl» Unz«. . . . 30"/« 3(!>^„
_Piivatdiilont ^»/» _3>«i«_'/_5
Tendenz: fchwack.

Wetterprognose für den IN. Juni.
(Vom _PhrMalilchenhaupt'Obfervatoiium in2t. üele«^:,.

Vci Beginn deL _Druckes noch nicht _eingetroffen

ßingel«mmene _Zchiffe,
û2 Nu!!, D, „_Dagmai", »i»!h, »_vn _Pernou »>l <Hü!ern

an P, _Vornhoto! u, «»,
<^s!3 Deutsch. T. „_Leander", _Lange, von Hamburg mit

ftiüler,, an Helmfing u. Orimm.
«lli Teuüch, D, „_Nazaglin", 2chneider, von _huelv» mil

Lr_^ und Kork an _lHeorg Schneider.
«9?! 2chn>. Tch», „Afnid", Holingren, n»« llönigidü!,

inii Roggen a_,i -.'. M. _Wefenburg.
<j»» Run, ÄM.'Zch,!, „Piüan", _Leettaln, vou «_ridvor!

mit _kleinen an _L. _^_cimann.
Wind: Z2W,

Ausgegangene Schiffe.
»i5» D. „^olda". _^ohnslon, nlit hol; nach _London.
_^,',9I, „_Hamo", Iöigensen, mit ? nach ?
N6N L, „?°Ia»lba", Simonsen, mit _iiverleni nach Ant_>

XUl T,„Nri!,num2", Äpsü, mil Hol, nach _England,
«62 _?, ,,2_erg_<i", Nie», mit _Stlclgut nach _London vi»

_i.'ibau.
««?I. „Winoau", lange, n,lt Zlückgu! kill,".
ÜÜ4I, _Huriicane", Zchmidl, mil Htückgul nach Reval.
««5 T, ,,7'M«, N!>.olai II", Wolter, mit Ltüclgut nach

t>cier._burg.

Fond«» und Ultie»»Kulse,
(_l_^hne zirilrechtliche Verantmorlung.)

«ig», 5, Juni II»?.
«_eld. »rief,
Ml. »il.

Ü/_onl« !n»ie»t»>»wt»:
_»_kproz, », Inslrif!. v.l»54 tt,April, I, O«,1 - —
5 ,. Prämienanl, 1, Emission von 18«4

. ll Januar, l, Juli) _33l Z4l
bpioz. Prämienani, 2. _Emiffion v, 18««

U, März, 1, _Leplember) 235 245
_bpro».PrämienanleihederReichßadels'Agrarbanl

v, 1330 <!, Mai, 1, _November) 21» 22»
"I'/Zpro-,. _Psllnddries« der _Adelsagrarbanl

I, >>»r„ !, _Nai, I, ülug,, !, _N°v«m«ec,. — —
4proz.Pfandbriefe der Adetöagrarbant( 1. Mlli,

1. November» — —
_4_proz, Pfandbriefe d,_Baueragrarbanl (I,Ja».

!, _Iu!> > — —
_'_^ ll'vroz. Konoernons'Dbl. der Vodenkedit_»

Pfandbriefe (1. Januar, I. Juli) — —
4_froz. _Eloal_^renle v, 1894(1, März, 1,Iuni,

,lGepiember, I, Te,_«mb«r) 70 ?I
'ü,r°z. Innere Anleihe «o» 1905 — —
_'4 _>_,_proz. Nuji_. _Llaatsanleili« _°»n 1905,,.. — 92>/»
'5 _„ , > „ 19««,... 8«>/, 8?»/,

Htipoth«s<irlfche Werte:
_->'/»_proz. Rigaer Sladt-häuferPfandbriefe,.. — 8?
<>/, „ livl. _Pfandbr. »17. April. I?. O«.1 »7 —
4 „ Livl, _Psandbr, <l?, April. 17, Ol_>,< _75V2 _^
4> ,pi°z.«ull, _Vfandbr, ,12, Juni, I2,_Te,,_< «? —
5 ' „ «_url. _Pjonobi, ,12. Juni, 12, Te,,) 7? —
'>'i ,, »>«, HvP°lhet,'Ver,>Pf!int,bl, — »5
5 „ do „ „ „ alle — »2
4 „ do „ „ „ ne>« _^ 92
4", „ do — 8»
4',_^ „ «_url. „ „ » - -
4>/,_, E!, _Pelerib, „ „ _^ 78
ü „ _^ivl. 2tadt>hyp»thes,>V«,>Piandil. _^ —

Ttndtanleihen:
<^/_,proz, ^»ligalivnender_Lladl Riga (1,50«,
I, _Z_.ovember — ««

') Frei von der bvrozenligen _Kuponfleuer.

V»nldi«l°nt» für Wechsel.
_Amslerdom.... si°/i> London .... 4»/o
Blüflel »°/» Pari« 3>/,°/»
Vnlin L'///« Wim _4>/^

El. Petersburg 7—8'ft'
Kigair _ssomploir der _»_eichibanl . . 7—8»
»iza« EladtdiÄontobanl ....6—7_^
ztigaer Börsenbanl s_^7>/,
Nißacr liommerzbanl 7—9
Aufs, »an! _f, _ausm, Hände! . . . »—»
?_5oiiische «an! 7—8
!_^, !üig»cl Gesellschaft «—?>/'
l.! «ig«! ««_sellfchaft 7—3
' Für _2_>, «jp. «,,M»nabzw«chIel.

St. Veter«bur«er Nörl«.

_lPllvat. Ohne _zivilrechtliche N»ant«»«tu»,.>
_P««e«b»r«> _V«nn»b«_ll>, ». Imll_«

1 Uhc IN M«.
_Wechfll_._Kurt!3ml>»» _Lhlck 95,52>/>

Berlin » 4«,«»
_„ Paris. „ 8728

4prr>,, _Elaotlrent« ?»'/«
Prämienanltih« «40 Geld

240'/'Geld
«de«l»l« 2I5>/2 Geld
_Nuffifche «an« für »»Ho. _tzond«! »21 Geld
E», Peterüb. Intern. Handels«. «««>/_, »e!»
l>°!°«ni _Maschinenfabri! 417 !3tU>
_Nufsifch._Balnsch« Wagg»nftir« «60 Geld
Phönix 1«5
_Waggonfalri! ,,D»i«»tcl' 53 Geld
2>«nez>2urin»l» _^

Tendenz: fest,

Vchl»hl»i!!. _G«».
I. »ine«_Pilmlenanlell« Z4N _Gelo_. .24U>/_,G'!d

«_delilof« 2iz»/_2 <_3eld
Äussenbank 321
_Kommerzbank —

_lelllmt'_z «_riiiilnl _^äzclililäll I'älliel'
_Vesln!«!'II. von >Velterm»nn.

^»»»»_nlnllZ «»»»«!«»»»«»- «^«!! _^_el«o!i<>_n «l?



vermischtes.
— «»« dem Institut für Krebsforschung

Veröffentlichen ». Leydcn unbNergell in der letzten
Nummer eine sehr interessante Mitteilung. Nuj
der ersten internationalen _Krebslonferenz im Sep-
tember ». Is. haben Beigell und Blumenthal
Kenntni« gegeben von ihren Untersuchungen zur
Erforschung der chemischen Natur ber Krebs-
geschwulst und den Bemühungen, eine Zerstörung
der _Geschmulsimasse durch radioaktive Stoffe «der
durch Säfte von Verdauungsdrüsen herbeizuführen.
Die hervorstechendste Eigenschaft der bösartigen
Geschwülste besteht in der ungeheuren WachstumL-
kraft. Die Antwort der Geschwulst auf jeden fm
andere _Oewebsarten schädigenden Eingriff, sei ei
mechanisch, besteh« er in Einwirkung von Hitze
«der Kalte, sei er chemischer Natur, ist nicht Zer-

fall, s ondern gesteigerte» Wachstum. Wenn wirtlich
ein chemischer Stoff zunächstZerstörung _hervoriust
sa folgt hinterher nur ein um so schnelleres
Wachstum. Gelingt es also, Stoffe zu finden
nach deren Einwirkung ein neues Wachstum nicht
eintritt, so darf man hoffen, durch sie _vieUeich
einen Einblick in die rätselhafte Natur der Krebs-
geschwulst zu bekommen. Man hatte Versuche mi!
radioaktiven Stoffen angestellt. Es zeigt sich, daß
in einem Falle die Geschwulst gar nicht, im
anderen sehr erheblich zerstört wurde, der Erfolg
war aber kein dauernder. Man ging zu Stoffen
über, die da« Eiweiß zu zerlegen imstande sind
nämlich den Säften der VerdauungLdrüsen. Man
versuchte es zunächst mit Pepsin, dem Eiweiß zer-
legenden Ferment des Magensaftes. Es zeigte
weder im Reagenzglas auf totes _Krebsmaterial
noch auf lebendes Krebsgewebe einen Einfluß.
Man nahm den durch Auspressen gewonnenen
Saft von tierischen Bauchspeicheldrüsen. Im
Reagenzglas zeigte sich sehr schnell eine verbauende
Einwirkung auf Krebseiweiß und auf rote Krebs-
geschwulst, auf den lebendenKrebs war dieEinwirkung
aber viel geringer. Dabei bleibt die zerstörende
Wirkung nicht auf die _Krebsgeschulst allein be-
schränkt, sie erstreckt sich auch auf das umgebende
noch gesunde Gewebe, Nun ging man über zu
dem Saft, den man durch Auspressen von frischen
Tierleben gewonnen hatte. Dieser Saft zeigte im
Reagenzglas« eine gerirge Wirkung auf totes Ma-
terial, auf die lebende Geschwulst wirkte er aber
in hohem Maße zerstörend; unter Schonung des
gesunden Gewebes wird die _Krebsmasse erweicht
und verflüssigt. So bemerkenswert dieser Erfolg
ist, so wenig ist er «oiläufig zur Behandlung de«
Krebses zu verwenden, da der _Lebersaft begreiflicher
Weise keinen einheitlichen chemischen Stoff dar-
stellt, sondern neben dem wirksamen Ferment noch
allerlei andere Stoffe, die zum Teil toxische Eigen-
schaften haben. Es besteht also zum mindesten die
Notwendigkeit, diese Stoffe unschädlich zu machen.
Dagegen gestatten die Versuche, eine Theorie der
Kiebserlranlung aufzustellen. Von der Ansicht

daß Krebs durch parasitäre Lebewesen hervor,
gerufen wirb, ist ma:> im allgemeinen seit einiger
Zeil abgekommen, man glaubt aber, daß der
Krebszelle selbst, die aus Drüsenzellen hervorgeht
eine parasitäre Kraft _innewohne. Diese Ansicht
findet ihre Stütze darin, daß es durch Ueberpflan-
zung von Krebszellen auf gesunde Tiere, bei
Mäusen, Ratten und Hunden gelungen ist, Krebs
hervorzurufen. Auf Grund der neuen Versuche
glauben nun v. Lenden und Bergell annehmen zu
dürfen, daß es dem _krebskranten Organismus an
der nötigen Menge eines fermentartigen Stoffe«
mangelt, den der Gesunde befitzt. Der Mangel
an diesem Stoff «der seine Verminderung würden
das unbegrenzte Wachstum begreiflich erscheinen
lassen. Mag nun diese Theorie nichtig sein oder
nicht, und sind auch die Versuche therapeutisch
noch nicht zu verwerten, s o sind sie doch ein
Beweis dafür, daß man endlich dazu kommt
neue« Licht in da» Dunkel der Natur des
Krebse« zu bringen, und auch das muß an-
gesichts der bisherigen Ungewißheit schon tröstlich
erscheinen_.

die Einheimischen haben für die Ei«entuml,chk°!t°n

der einzelnen G'läute oft ein sehr _femes Ohr

Die Heimatschutznerbände müßten ihr Augenmerk

auch ein wenig auf die schönen Glocken m Stakt

und Land hinlenken und darin etwa» Bemahrenü-

würdige« erkennen. Ebenso könnte der Lehrer m

der Schule durch gelegentliche Hinmeise wirken.

Wie vielen ist heute das Phänomen des Glockcn-

aelautcs nur noch aus _Mer _stUisterlen Nach-

ahmung in der Musik, von den ._Fl_^st"«^"
bis zum„Parsifal" bekannt. Es «nie «cht hübsch,
wenn man sich entschlösse, die Glocke auch außerhalb

der Kirche als öffentliches SignaWerkzeug wledcr

mehr zu verwenden. Den tierisch heulenden

Dampspfeifen, womit z. B. die Fabriken den

Beginn des Betri _bes und den Feierabend an-

zeigen, wären sie jedenfalls vorzuziehen. 3_as 2«ß-

s_tadtifche Leben mir,, täglich geräuschvoller _imd

tonloser. Vergebens sträuben mir unL gegen denLärm

der Fuhrwerte, gegen _dieWarnungszeichenderStrah n°
bahn, gegen dieHupe bes Auto« und gegenda« Alarm-

geläute _des Aschenmannes, Man komme un« also

nicht m t der Rücksicht auf unsere Nerven, wenn

man gerade die freundlichen und _musikalischen
Lebensllänge, die von unseren Türmen in da«

tolle Getriebe _niederschallen, ohne Gegenwehr
beseitigen läßt. Gebt den Türmen ihre Sprache
wieder!

— Gebt den Türmen »hre Sprache wieder
so lautet eine alte Forderung des „Kunstmart"
(München, _Callwey), die R. Batka im zweiten
Iuniheft aufs neue stellt. Es heißt da u. _a.:
„. . . Die Städter de« zwanzigsten Jahrhunderts
missen von solch gewaltigen, hundertsnmmigen
Glockensymphonien nichts mehr, die in den Kuppeln
ihrer alten Türme schlafen. Man läutet jetzt auch
weniger als ehedem, zumal die großen Glocken,
deren Schall, wie die Erfahrung gelehrt hat, mit
der Zeit auch die Festigkeit des Turmes selbst ge-
fährdet. Auch mögen die akustischen Verhältnisse
jetzt andere geworden sein. Die schmalen, gewun-
denen Gassen mit den niedrigen oder mittelgroßen
giebeligen Häusern ergaben andere Hörbedingungen
als nun die gradlinigen, breiten Slraßenzuge und
vierstöckigen Häuserblocks. Die Macht des Glocken-
tone» , der sich in den tausend Winkeln und Ecken
der alten Stadt versing, entlang des Flusses dahin-
wallte, und dem die Platze gleichsam als Resona-
toren dienten, ist mit d_^m Verstummen der ganz
großen Glocken dem Gedächtnis der heutigen Ge-
neration entrückt, und die kleineren Glocken haben
an dem Etrahenlärn! der Großstadt, am Klingeln
und Rumpeln der Elektrischen, im Sums und
Braus der Kraftwagen eine starke Konkurrenz.
Noch immer mag die _Glockeninschrift _Vivas vueo
zu Recht bestehen. Aber die Glocken rufen, und
man hört nur wenig auf si e, sogar in
jenen Kreisen, die dem kirchlichen Leben noch
nicht entfremdet sind. Dagegen begegnet man der
Poesie der Glockenstimmen noch vielfach auf
dem Lande, soweit sie nicht auch hier
vor der alle» vernüchternden Industrie hat zurück-
weichen müssen. Namentlich im Gebirge bietet da«
Geläute der Glocken _aui den «_eischiedenen Tälern
und in mannigfachen Klllngabstufungen dem auf-
merksamen Beobachter ein reizvolles Hörspiel, und

- Gin schwieliges _Rettungswerl, Ueber d_«

heldenmütige Tat eines Offizier« ber Garnison
Lyck wird der _Kinigsb. _tzarlg. Zeitung folgendes

berichtct: In vergangener Woche hatte eine Kom-
pagnie des in Lnck liegenden Infanterieregiments
Nr. 14? eine Pontonierübung zu machen. Aus

bisher nicht aufgeklärten Gründen riß der Ponton
auseinander, und dabei versanken vier Mann in
das etwa 3 Meter tiefe Wasser. Dreien von ib>en
_gelang es, sich durch Schwimmen zu retten. Das

Fehlen des vierten Manne« wurde erst einige Zeit
später bemerkt. Sofort sprang der Kompagnie-
führer, Oberleutnant _Petiscu«, mit Mantel und
Säbel in» Wasser, um d n Versunkenen herauszu-
bringen. In der Tiefe gelang es ihm, den Sol-
daten zu finden. Dieser klammerte sich mit dem
letzten Rest seiner Kräfte derartig an den Offizier
an, dah diesem bei seinem _NettungZmerk der dicke
Umhk'ngemllntel vollständig zerrissen wurde, ohne
daß cz ihm gelang, den Mann herauszubringen_.
Es muß zwischen beiden ein fürchterlicher Kampf
in der Tiefe stattgefunden haben. Al« die beiden
noch immer nicht auftauchten, sprang der zweite
Offizier der Kompagnie, Leutnant _Goullon, eben-

falls mit Mantel und Säbel, nach, und ihm ge-
lang es nach unsäglicher Mühe, die beiden nach
oben zu ziehen. Erst nach geraumer Zeit konnten
die beiden Geretteten, die schon bewußtlos waren
wieder ins Leben zurückgerufen werden.

— Der Vär ist los! Im Zirkus Busch in
Wien entschlüpfte jüngst abends ein« der 70 Eis-
bären _Hagenbecks, die dort allabendlich ihre Künste
zeigen müssen, seinem Wärter und trottete in l> _jur

Laune über die erlangte Freiheit in die von zahl-
reichen Besuchern gefüllte angrenzende Ausstellung«-
Halle hinein. Da er sich sehr zutunlich benahm,
hielt man ihn für einen großenHund und niemand

beachtete ihn zunächst. Erst »Is zwei Wärter mi!
Eisen>'!_angen herbeieilten, um ihn «inzufangen, er-
kannte man seine wahre Natur, und nun flüchteten
alle _cnlsetzt. Der Raum war erfüllt von angst_,

schreienden _flauen und Kindern. Da sich ber Bär

jedoch sehr zahm gebärdele, beruhigten sich dieMen-
«chen allmählich und bekamen sogar den Mut, da»

Tier, daL sich in die Wirtschaft „Zum Eisvogel"

flüchtete, dort zu verfolgen. Den Kellnern sielen
dort vor Schreck die Teller au» den Händen. Die
Oäfle aber schlugen mit Stöcken und Schirmen
auf da« Tier los, da« sich furchtsam zwischen die
Büsche im Garten flüchtete und sich dort zu ver-

stecken suchte. _Hagcnbeck, der die Vorstellung nicht

hatte unterbrechen wollen, lam erst nach deren

Schluß in die Wirtschaft, «_o er mit Leichtigkeit
den verprügelten kleinen Bären wieder einfing.

— Gefühllos gegen Verbrennen. Einer
inerkwürdigen Prüfung unterzog sich vor dem
Gerichtshof in Brooklyn ein Arbeiter _namen«
Josef Lipsitz, der von einer _Visenbahngesellschaft
einen hohen Schadenersatz forderte. Er hatte bei
einem _Zusammenstost eine Verletzung de« Rückgrat»
davongetragen und war völlig gefühllos gegen jeden
Schmerz geworden. Um dies zu beweisen, brannte
vor Gericht ein Arzt den entblößten Arm und
Körper de« Arbeiters mit einem weißglühenden
Aetzmittel so stark an, daß der Geruch brennenden
Fleisches den Richtern in die Nase stieg. Lipsitz
zuckte mit leiner Wimper, sondern lächelte nur
ganz vergnügt zu dieser Prozedur. Der Erfolg
war, daß die Gesellschaft ihren Einwand zurückzog
Lipsitz märe ein Simulant, und der Mann zog
triumphierend mit der stattlichen Entschädigungs-
summe, die ihm zugesprochen wurde, ab.

Roman-Feuilleton
21 d«r _^igaschen Rundschau".

Ioggeli.
Von Wilhelm Speck.

Außer dem Wald und dem _Ebereschenbaum wußte
nur eine noch, wie e» in seinem Innern _aulsah, sie
die es nicht missen sollte und es auch solange in
sich verbarg, bis ihre Kraft versagte und sie sich
auch niederlegen mußte. Während der Jochen seine
schwere Bürde nach dem Wald hinauftrug, saß eine
Nachbarin bei ihr, eine Witwe, dieZvor wenig Jahren
ihr arm» Vaterhaus glückstrahlend «erlassen hatte
und nun mit ihrem Kinde, bei dem die Magdalene
Pate war, wieder dahin zurückgekommen war, eine
Stube bei den Eltern bewohnte und sich mit tag-
l_ohnern ernährte. Sie hätte da« Lenchen gern um
sich gehabt, aber _Magdakne hatte heftig gemeint
als das Mädchen so wie e« vordem ihre eigenen
Kinder getan hatten, in der Stube umherspielte.
Darauf verbot der Jochen, das Kind mitzubringen.
So schaute das Lenchen, wenn es sich einsam fühlte
v»n ferne nach den Fenstern und _lauene darauf
ob die Mutter nicht einmal hinter den Scheiben
zu fehen wäre. Kam der Jochen noch Hause, so
versuchte es immer wieder, hinter ihm her durch
die Tür zu schlüpfen, er scheuchte es aber mit
strenger Viiene zurück. Da er ihm aber ein ander-
mal einen Busch Erdbeeren oder Himbeeren mit-
brachte, so wußte da» Kind nicht recht, wessen es
sich zu ihm zu versehen hätte, ob er tückisch sei oder
ob man ihm dennoch trauen dürfe_.

In Ioggelis Haus war e« jetzt den ganzen Tag
still, erst gegen Abend hörte man darin reden,
Jochen erzählte oder las etwas vor, mit ruhiger
Stimme und ganz wie fönst, und sein Weib wurde
dabei zuletzt fast heiter. Ihm selber ging freilich
manchmal die Luft hinaus, er muhte vor die Tür
treten und Atem schöpfen. Sah er dann aus der
Nacht auf das Hau« hin, dann quoll es ihm in
der Brust. Sein alter, freundlicher Nußbaum rauschte
schwer und verwandelte sich in einen _Totenbaum
dessen Schatten höher und höher in die Finsternis
_hinaufwuchs und dasHäuschen zu erdrücken drohte.

AI« er wieder einmal lange draußen gestanden
hatte und darauf in die Stube zurückkam, schaute
ihn die Magdlllene anders als sonst entgegen, über
ihren Augen lag wieder der lang verlorene Glanz
und die untergegangene Sonne. Mir träumte
erzählte sie, ich stände am _Dohlsbrunn und schöpfte
Wasser, Da kamst du im Sonnenschein daher
und da« Herz lachte mir, als ich dich erblickte_.
Dort kommt mein Glück, sagte mein Herz. Es
hat nicht gelogen.

In der Nacht drückte ihr Jochen die Augen zu_.
Die nächsten Tage kam er nicht zu sich selbst,

später suchte er sich mit der Arbeit zu betäuben
es wurde ihm jedoch schwach, und er mußte nach

Hause gehen. Einige Tage wartete er, versuchte e_»
dann wieder, «bei es ging nicht, die Axt fiel ihm
lus den Händen. Als ihn die Leute zurückwanken
sahen, sagten sie: Jetzt hat es ihn gepackt. Grau
ist er auch geworden, vorher tonnte man es nicht
bemerken, jetzt läßt es sich nicht mehr verbergen_.

Er verbarg es auch nicht, er brauchte ja auf
niemand mehr Rücksicht zu nehmen. Nur dah ei
sich in sein Haus einschloß und kaum noch zu sehen
war. Wer des Abend» spät an dem Hause vor-
überging, sah ihn dann wohl am Tisch sitzen, vor
der Lampe, denKopf in beiden Händen, regungslos.
Später irrte er mit dem Licht im Hause herum
unten und oben, von einer Swbe in die andere
als suche er etwas und könne es nicht finden.
Noch später saß er im Ftnstern, es lohnte nicht
mehr, Licht zu machen. Klopfte jemandan die Tür
so gab er Antwort, rührte sich aber nicht vom Platze.
Hätte er sagen sollen, was er eigentlich im Sinne
führte, er hätte nicht antworten können. Er war
ohne alle Gedanken, dachte weder rückwärts noch
vorwärts, er lag wie der Stein, der in einen
Nnmnen gefallen ist, in der Tiefe. So ging es
einige Zeit, in der er aß und trank, ohne es ge-
wahr zu werden, ohne es zu schmecken, ohne es zu
«allen, nur weil ei es früher getan hatte, und er
märe wohl auch, ohne es zu merken, hinter den
Seinen her aus ber Welt gegangen.

Eines Nachts aber, da er weder gewacht, noch
geschlafen hatte, drang ein Geräusch zu seinem Ohr
und ließ ihn zusammenfahren. Es war schon wieder
vorüber, als er lauschen wollte, und es war ganz
still. Kein Lüftchen ging, derNußbaum regte kein
Blatt, nicht eine Flieae summte.

mvllte und es nicht fertig brachte, und eines nach
dem andern hatte im _Uhrkasten als in einem Versteck
gesessen, gleich dem Geißlein, da der Wolf ins
Zimmer sprang. Das war alles vorüber, fic hatte
recht getan, ihren Dienst einzustellen. Das Uhr-
werk siel ihm aus der Hand, er achtete es nicht
sondern legte den alten, müden Kopf auf den Tisch
und schluchzte laut. Als er sich endlich aufraffen
und die Uhr aufheben wollte, sah er, daß der
morsche _Holzrahmen, der das Räderwerk umspannt
hatte, auöeinandergebrochen war. Nun holte er
den _Nagelkasten, paßte ein, hämmerte, schraubte fest
und schraubte lose. Die ganze Nacht saß er über
seiner Arbeit, erst als es tagte, gab er die Sache
auf, zog sich aber nun zum Ausgehen an, schlug die
Nhr in ein Stück Papier und wanderte über den
Berg in die Stadt, kehrte von da auch erst spät
am Nachmittag zurück.

Später verlautete es, daß er beim Uhrmacher ge-
wesen war, bort aber wenig Trost empfangen hatte.
Der Meister hatte vielmehr gesagt, es lohne sich
nicht, einen Finger der Uhr halber zu rühren.
Jochen hatte aber nicht nachgelassen, bi_« man ihm
den inneren Bau einer Uhr auseinandersetzte und
ihm auch mancherlei, dessen er bedurfte, mitgab
nnd nun wollte er sie selbst in Ordnung bringen.
Der Jochen ein Uhrmacher I Nun er konnte es ja
versuchen, verderben ließ sich ja nichts mehr.

sah er auchnicht aus, bleich »»hl und «_ingeMen
aber mit _hellgemorbenen Augen, und über dem
ganzen Menschen schimmerte etwas wie Freude und
Frieden. Er selber empfand diesen Schimmer und
bedachte bei sich, mährend er sein Werk vorführte
an einem wie dünnen Faden der Mensch doch _aul
dem Finstern an» Licht gezogen werden könne.

Als die Erwachsenen ihre Neugierde befriedigt
hatten, klopfte ein Trupp Kinder an seine Tür
und sein Patenkind, das blonde Lenchen, rief ihm
zu, sie wollten auch gern die Uhr schlagen hören.
Jochen lächelte, nahm den Besuch aber bereitwillig
»nd freundlich an und ließ die Kleinen auf der
Bank unter dem Fenster, von wo man die Uhr
gut betrachten konnte, Platz nehmen. Er fetzte
sich auch selbst bei ihnen nieder und das Lenchen
kletterte ihm vertraulich die Knie hinauf und
schmiegte sich in seinen Arm. Nun saßen sie still
und spitzten da« Ohr wie die Mäuschen, bi« die
Zeit herankam, wo die Uhr schlagen mußte. Ja
ihr Kinderchen, sagte ber Jochen, als es vorüber
war, so hat sie geschlagen, als ich hier einzog, und
jetzt, wo ich wieder _au»ziehen will, schlagt sie
wieder.

Das Lenchen sah ihn groß an. „P«k, wo
ziehst du hin?"

„Da drüben über den Berg, Lenchen, m« du
weiße Wolke steht und darauf drei Tagereisen in
den Himmel hinein. Aber nun geht nach Hau«
ich bin müde,"

Jetzt saß der _Iocher Tage und Wochen vor
seiner Uhr, der Mond schaute ihm einige Nächte
geduldig zu, dann wurde es ihm langweilig, denn
hundertmal war die Sache schon _zusinunengemesen
aber immer wieder wurde sie auseinandergenommen.
Die Uhr selbst sträubte sich mit aller Gewalt da-
gegen, wieder heil zu werden, sie war früh, das
Leben soweit überstanden zuhaben. Ihr Herr aber
blieb hartnackig und hielt sie wie in einem eisernen
Schraubstock. Ja, selbst im Schlaf verlor er sie nicht
cmz den _Auzen, sondern baut« im Traume Uhren
über Uhren, Sah ihn jemand zufällig einmal am
Fenster stehen, dann hinte man, lange werde er es
nicht mehr machen, er schaue schon wie ein Gespenst
au«, die Uhr bringe ihn so ganz allmählich um den
Verstand und das Leben, Dem war aber nicht so.
In seiner tiefen Verlassenheit und Finsternis hatte
er vielmehr von irgendwoher einen Laut vernommen
und tappte nun mit dunklem Sinn dem Schall
nach, ohne zu wissen, was er tue, und ohne es
missen zu wollen, nur weil er einmal aufgestört und
auf die Füße gestellt worden war. Das ging dünn
eine Weile zwischen _sinstern Wänden her," dann
schimmerte e_« ein wenig, und die Dämmerung wurde
Heller, bis er zuletzt erwachte und sich erstaunt im
Lichte sah.

Als er soweit gekommen »ar, ging gerade jemand
an seinemHause vorüber, der dann unten im Dorf
verkündigte, er habe beim Jochen eine Uhr schlagen
hören. Nicht lange darauf war das Häuschen voller
Menschen, die sich davon überzeugten, daß die Uhr
ging und die Stunden angab. Ein feiner Kopf ist
er doch, gestanden sie sich ein. Wie ein Gewenst

Nie waren _zedoch noch nicht _zufrieoenqestellt
Die Uhr hatte nur die halbe Stunde geschlagen
sie wollten mehr hören. Jochen mußte ihnen nach-
geben. Da man aber nun geraume Zeit zu warten
hatte, halte er, um die Kinder in der Zwischenzeit
zu beschäftigen, allerlei Merkwürdigkeiten von früher
hervor und erzählte, während er sie _uorzeigt«, wa_«
er darüber einstmals zu seinen Kindern _aesaat
hatte. Da war zuerst ein Fernglas. Man tonnt«
aber damit nicht in die Welt hinaussehen, sondern
hatte glitzernde Steine vor sich, die, wenn man
da« Rohr bewegte, durcheinanderstürzten und immer
neue Herrlichkeiten offenbarten. So hatte es wohl
dem _Marienkind vor den Augen gefunkelt, als e«
zwischen den Sternen im Himmel saß und die
Englein mit ihm spielten. Dann war da ein
Kompaß mit einer zitternden Nadel , die den Weg
über die ganze Erde hin zeigte. Hätte er gewußt
seine Anna führe nach Amerika, s_» hätte sie den
Kompah mitnehmen müssen, vielleicht wäre sie dann
zurückgekommen. Und noch manches andere Zu-
letzt hielt er gedankenvoll ein Stück rostigen Drahte»
in Händen, da« er vor vielen Jahren auf der
Wiese des _^_rauhollenteiches gefunden hatte.

(Fortsetzung folgt,»

O Gott, stöhnte es in ihm, ichliege in einem
Grab, Es hat mich alles verlassen. Auch die Uhr
ist still geworden, Die Uhr! Er fuhr von neuem
auf und lauschte: sie war nicht zu hören. Er
lauschte länger: Nichts. Da« _Stundenschlagen hatte
sie ja längst _aufgegebeu, ob sie auch immer noch
dazu ansetzte, aber ihr leises Hin« und Zergehen
war doch immer zu vernehmen gewesen, damals, al»
noch viele um ihn her atmeten. Nun besann er
sich, daß er sich seit langem nicht mehr um sie
bekümmert habe. Früher hatte die Magdlllene sie
aufgezogen, erst seit ihrer Krankheit hatte sie ihn
damit betraut, und da« letzten»! , da er e_« getan
hatte, war si e ihm noch mit den Augen gefolgt.

Er stand auf, fuchte im Dunkeln den Schlüssel
drehte ein paarmal herum, dann fühlte er einen
Widerstand, und _a!« er ihn überwunden hatte
tonnte er drehen, solange er wollte. Nun machte
er mit zitternden Händen Licht und nahm das
Werk aus dem Gehäuse: die Feder war zerbrochen
er mußte e_« ja ohnehin. Ach, wie viel war hier
schon gebrochen, nun zerbrach auch das letzte, was
einmal um ihn her gelebt hatte. Es war ihr zu
still geworden, der alten Uhr. Sonst hatte sich die
Magdlllene mit ihr unterhalten, lief sie einmal zu
eilig oder blieb sie hinter der Zeit zurück. Die
Kinder hatten ihr nachgemacht, wenn sie schlagen

Sport.
— Berlin. Nach dem Lol.-Anz. dürfte der

Bau einer _deutschenNutomobtlrennbahn
_alZ gesichert zu betrachten fein. Wie der Geheime
Kommerzienrat Fritz v. Friedlänber-Fuld, der mit
dem Kaiser mehrmals die Angelegenheit besprochen
hat, einem Mitarbeiter de« genannten Blattes mit»
teilte, wird Fricbländer in den nächsten Tagen mit
dem Minister de« Innern eine Unterredung über
die Angelegenheit haben. Dann wird eine Kom-
mission gebildet werden, um dieVorarbeiten in die
H and zu nehmen. Äußer der Lüneburg« Heide
werden noch andere Gegenden, wie die _Eifel, die
Umgegend des Fürstenwaldes, in _Vorfchlag gebracht.
Man erwartet, daß die Städte, in deren Nähe die
Auiomobilrennbahn gebaut wirb, sich an ber
Deckung der Kosten beteiligen werden. Die Finan-
zierung des Unternehmen» bleibt fpäteren Er-
wägungen vorbehalten.

Für die Nedüktlon _nerantnwitlich:



«pfiuststen.
So geht das Leben — arbeitschmere Wochen

In s<mr«m Schweiß baust Du D_«n Stückchen Land
Fühlst ohne Ruhe Du den Pflug der Pflicht
Durch harte Schollen , . , Selten naht ein Fest,
Da» Dlr die Pflugschar au« den Händen nimmt
Dich träumen läßt »on längstnergangenen Zeiten

Im Nrei« d« Jahre« schwanden längst HInunt«
Schon Aschermittwoch und Gründonnerstag,
_Txr fülle Freitag ging uns auch vorbei,
Unb Osterwind blie« uns die Backen rot!

Dann wieder Wochen, sieben lange Wochen,
Dl« un« da« brachten, was sie immer bringen:
Wie'« grad« kommt, mal Sonnenschein, malRegen
Und mal auch Sturm.

Heut endlich ruht nun ring«
Die ganze Welt; selbst in den Ställen blieb
Da« Vieh zurück) der Junge ging zur Kirch«
Im neut_^ Rock _^ mag er ihn mich genieë«
Den lieben _Psingfttag, diesen heitern Jüngling
Mit seinen lichten, blauen Frühlwgsaugen.
Wl? alle« heut sc festlich ruhig ist!
Da« ganz? Dorf lennt nicht die kleinste Regung,
Und vor den Türen blitzt der weiße Sand
Hell in der Sonne ... Wo man geht und steht
Trifft _nnn da« Lichtgrün schlanker Villen an_.
Sie grüßc_» Dich selbst au« den kleinsten Fenstern
Vom _GarleiMim, vom braunen Torwegher,E« ist ja Pfingsten!

In die nahe Stadt
Lilf heut auch alle«. Unterm _Pappelbaum
Vor jenem letzten saubren Dorfgehöft
Sitzt nur ein Greis, der sich die Pfeife stopft
Und auf den Knien sein Enkeltindchen wiegt
Mit leisem Schaukeln, 'L ist ein liebe« Bild:
Der alte Lehr« mit seinem krummen Rücken,
Der bald ins Grab sinkt, und da« junge Leben,
Da« noch nicht ahnt, wa« Leben heißt und ist.

So still, so still .. . mir wird ganz weich um« Herz,
Ich nahm schon lange nicht die Vibel vor.
Heut will ich'_s lim, der Tag ist ganz dazu_.
Die Schrift zu lesen und dann still zu lauschen,
Wie überm Sumpfland, wo die Wiesen grenzen
Der Kiebitz schreit, , , , wie aus dem _Nachbarhaus
Ein frohe» Kind sein Weidenflötchcn blast,
Unb an den Scheiben schwarze Fliegen summen.

Carl Busse.

Das arme Fränzchen.
Eine Psingstgeschichte von Betty Rittweg «_r.

Wenn de« _Amtsrat» Blick auf seinen Zweite»
fiel, dann ging stet« ein Schatten über sein frische«
gebräunte« Antlitz, Wie nur da« schwächliche
Pflänzchen in seine Familie kam. Wenn er sein
frische« , gesunde« Weib betrachtete und die vier
andern Kindern, die nur so strotzte« ^« _Ivraft,
bann blieb'« ihm ein Rätsel, Aber d_^ Rätsel
war einmal da, und man mußte sich damit _ab>
finden, e« nicht lösen zu können. Daß da« arme
Fränzchen überhaupt noch lebte, war fast ein
Wunder zu nennen, und be! aller Liebe zu seinen
Sprößlingen ueimochte der Aintsiat sich nicht so
llcht von Herz«n darüber zu freuen.

Gleich nach der Geburt de« kleinen Franz hatte
Kr Nrzt zu dem Vater gesagt: Den kriegen Sie

nicht groß, Morgenrot, den nicht. Und die roeüe
Frau hatte allen, die e_« höre» wollten, versichert
da« Neugeborene bei _Morgenrot« sei nicht größer
als eine Kaffeekanne und gar zu zärtlich. Die
Mutter sah selbst, wie traurig e« um da« Nüb»
lein bestellt war; stc mußte, daß sie c_« wohl nicht
lange behalten würde, und gerade _deshalb schloß
sie es noch fester in ihr _Mutterherz ein _al_« den
vierjährige'» tzan_« und die zweijährige Lotte, Da«
_aime Fränzchen sollte während seiner kurzen Trbm-
l_aufbahn so viel an Liebe und Sorgfalt genießen
wie nur irgend möglich. Da« arme Fränzchen —
so nannte man da« winzige Keilchen von Anfang
an, und so nannte man den Zehnjährigen heute
noch. Den Zehnjährigen? Jawohl. Aller Weis-
sagung zum Trotz hatte das arme Fränzchen sein
Leben doch auf zehn Jahre gebracht, Es war
da« reine Wunder. Kein« der andern Kinder —
e» war nach dem Fränzchen noch ein Nub und
zuletzt wieder ein Mädel angelangt — halt« so
viel Kinderkrankheiten durchgemacht wie Fränzchen.
Jedesmal glaubte man, da« schwache Lebenslichtlein
würde erloschen, und jedesmal wurde da« Fränz-
chen wieder gesund. Wa« man eben so gesund
nennt. So wie die andern nwrbe er natürlich
nicht. Er blieb klein und zart unb blaß; jedes
Lüftchen brachte ihm einen Schnupfen oder eine
Halsentzündung; man mußte ihn sozusagen in
Watte wickeln. Da« arme Fränzchen verlebte eine
traurige Kindheit, trotzdem es ni_? ein unsanftes
Wort bekam, geschweige denn einen Klap«, wenn
es unartig war. E« war auch nur selten un-

zelten sich mit denAugen zu, als Hab« derBrut«
etwas furchtbar Komisches gesagt. Und sie «l»
zählten'» nachher den Knechten und den Magd»
unb dem Verwalte»: Denkt mal, da« arme Franz»
chen wollte mit auf den _Schnepfenstrich I An de«
Abend weinte der kleine Mann bitterlich in sein«»
Bett.

Han« hat Ostern eine so gut« Zensur mit nach
Hause gebracht — er besucht da« Gymnasium dtt
nahen Stadt —. daß d« Amtsrat _versproch»
hat, zur Belohnung ln den Pfingstfenen ein»
Fußtom durch den Harz mit ihm zu machen.
Da« _Franzchen hatte auch _grohe Lust zum Gy«»
_nasium_, doch wenn ei das äußerte, lachten alle _s«
sonderbar. Der Lehrer au« dem Dorf kam tag»
lieh zu ihm und brachte ihm die Elemente dt«
Wissen« bei, Fränzchen lernte gut unb leicht,
aber der Unterricht mußte natürlich sehr oft unter»
brochen meiden; da« arme Fränzchen war ja all»
Fingerlang krank. Die Eltern nahmen die Sacht
mit der _Lernerei nicht schwer. Wenn man weiß
baß man ein Kind dach nicht aufkriegt, dann find
da« Nebensachen. Ans Gymnasium war gar nicht
zu denken. Zu fremden Leuten konnte man da»
Fränzchen niemals geben, und zweimal täglich der
Weg zur Stadt, das war bei schlechtem Wettet
selbst zu Wagen »_usgeschlvssen.

Das arme Fränzchen steht mit der Mutter _a»
Fenster, _al_« der Vater und tzan«. beide mit Ru_«l»
sacken und festen Stöcken _au«gerüstet, am Fielt«»
vor Pfingsten da«Haus verlassen. Die Schwestern
und Jörg tummeln sich auf dem _Haf und breche
ihr Spiel ab, um den Reisenben ein Stück da»
Geleit zu geben.

Nur bi» zum Chausseehau« , so rufen sie b«
Mutter zu, und Fränzchen bettelt! Ich auch
Mama.

Aber Frä,,zchen , dubist nicht klug, bei dem _Winb
Komm, ich geb' dir ein Stückchen Schokolade.

artig — es hatte so wenig Gelegenheit dazu.
Nie kam das arme Fränzchen ins ,_^reie, außer
an der Hand der Eltern und später der Schwester
Lotte, der dann erst zehnmal eingeschärft wurde,
nicht etwa mit ihm zu laufen und zu springen_.
Der Arzt schüttelte, als da« Fränzchen allen
medizinischen Erfahrungen zum Trotz die ersten
_Kindeljahre überlebt hatte, wohl manchmal ben
Kopf und riet, den Jungen allmählich etwa« ab-
zuhärten. Aber daran war gar nicht zu denke»
Da« hieße ja, da« arme Fränzchen geradezu hin-
richten! Und sie hatten doch alle den hübschen
zarten kleinen Kerl lo lieb. Kein« der Geschwister
die sonst nicht eben sanft milcwandcr umgingen
trat ihm je zu nahe. Jede« Spielzeug wurde dem
Fräirzchen ohne Murren überlassen, wenn e_« den
Wunsch danach äußerte. Ein Mick des Vater«
oder der Mutter genügte, einen ooch vielleicht
m^>l auf den Lippen schwebenden Widerspruch zu
unterdrücken. Da« arme Fränzchen würde ja
nicht alt weiden, da« wußten die Geschwister, und
so taten sie ihm alle« zulieb. Aber seit einiger
Zeit äuheite Fränzchen bisweilen Wünsche, die
man ihm einfach nicht erfüllen konnte. Lr ver-
langte, daßBruder Hans ihn mit auf die Schmctter-
lmgsjagd nehmen sollte, er wollte _durchau« mit
den Geschwistern Kiocket spielen, und als der
_Amtsral im _Apiil abend« bei Tisch _tzans _siagte
ob « ihn am andern Morgen um drei Uhr auf
dcn Schnepfenstrich begleiten wollte, da rief das
arme Fränzchen mit weinerlicher Stimme: Ich
will aber auch mit, Papa!

Am Psingstsamstag ist große« _Netnmachen.

F ränzchen muß im Kinderzimmer bleiben, unb
Low: soll ihm den ganzen Tag Gesellschaft leisten.
In der Mittagsstunde darf sie ein Stündchen mit
ihm im Garten langsam hin- und hergehen, dort
wo die Ostluft keinen Zutritt hat. Im Mai lft
die Oslluft immer noch scharf, so _beoeutel dl«
Amt«rätin ihre Aelteste, und da« arme Fränzche»
hat nacht« einmal gehustet.

Abend« sitzen Mutter und Kinder beisammen
und sprechen von den Touristen, und dle Mutter
meint, es sei so kühl draußen und die Sonne _s«
rot Untergängen, da« deute aus gut Wetter, lxl
würden Papa und Haus viel Freude von ihr«
Reis« haben. Da« arme Fränzchen seufzt uni
malt sich au», wie wunderschön da« sein muß, s«
über Berg unb Tal laufen zu können. Dann
bringt die Mutter Fränzchen zu Bett; er schläft
mit _Han» neben dem Zimmer der Eltern, die dl«
beiden Kleinen noch bei sich haben.

Al« das Fränzchen den mütterlichen Gutenacht-
wß schon «hailen hat, meint n l „Ach, _Mutlchen
wer holt dir nun morgen deine Mai«?" — Del
_Amtsrat pflegte stet« am Pfinastsonnwg ln aller
Herrgottsfrühe ganz _letse aufzustehen, f_etne _Fiau
durfte um die Welt nicht tun, als bemerkte si« e»
und eine Maie au« dem zum Gut gehörenden
Nirlenwäldchen zu holen, die er dann seiner Gattin
vor die Schlafzimmerlür stellte.

„Ja, Fränzchen, diesmal gibt'» eben keine, da
Papa nicht hier ist. Schabe, e« wird mir morgen

Die ganze Familie sah erstaunt auf da«Franzchen.
Line solche Idee! Der Vater lächelte halb nach-
sichtig, halb mitleidig; die Mutter strich dem
armen Fränzchen zärtlich über die blonden Locken
und meinte: Aber, mein lieber Junge, du willst
doch nicht schon wieder krank werden? Die Ge-
schwister stießen sich unterm Tisch _a» und blin-



»«

ftüh was fehlen! Na, c« muh auch fo gehen
Gutenacht, Fvänzche» , schlaf süß!"

Der kleine Mann denkt aber noch lang« „ich
ans Schlafen. Daß Mutter morgen früh kein
Maie haben soll, will Ihm nicht ln den Kop
Dmnal» vor zwei Jahren, als Papa den F»ß gc
brochcn Halle, da hat Ha»s eine, geholt, — o, e
weiß es »och sehr gut I Es ist ja auch gar nich
weit bis zum Airkeuiväldchen, riellcicht eine halb
Stunde, Und im Schuppen gibt's Werkzeu
gcuug. Es kommt nnr darauf an, daß man zu
rechten Zeit wach wird, Papa behauptet, ma
müsse es sich »ur ganz fest vornehmen, und Lot!
sagt, wen» mnn znm Beispiel :m> fünf aufwache
will, braucht man »ur fimfmal mit dem Fuß untc
ans Nett zu klopfen und dabei z» sage»: Liebe
Herr Jesu« Christ, «eck' mich, _ircnn's fünft ist
Dag ist ja sehr einfach Fränzche» klopft _abe
Viermal und spricht das Sprüchlein dazu -_^ e
lst sich erer. Um halb fünf ist er im Wäldchn
und um sechs längstens zurück. N» Feiertage
steht _Muttchcn nicht vor sieben auf — ha — si
wird Augen mache», wenn si e die Maie, erblickt
Und sie wird einsehen, daß er anch kann, wll
andere Leute können! Und wenn er krank wird
nun so wird er krank! Einmal mehr ist auc
nicht schlimm. Mit diesen Gedanken schläft das
«rme Fränzche» endlich ein,

„Um Gottes willen, da«Fränzchcn ist »_erschmun
den" — mit diesem Schreckensruf stürzt die Amts
lätin an, Pfmgstmorgen in die _Milchlnmmer, wo
die Mamsell ebe» die Milch mißt. Und dann
läuft sie auf den Hof, und es entsteht ein wahrer
Aufruhr — die Knechte undMägde renne» durch
einander, und eins ruft'» den, andern zu: „Das
«rme Fränzchen ist weg, au» dem Nett vcrschwm,
den, und seine Kleider fehlen."

Der Garten wird abgesucht, und nach allen
Himmelsrichtungen laufen die Leute, Die Amts-
lätin ist' trostlos, und Lotte hält sie schreckensbleich
-umiwmmcrt. Aennchen schluchzt herzbrechend
„Unser armes Fränzchen — huhuhu" —

Jörg steht im Hemd und Höschen, barfuß, am
Hnftor »nd schaut nach dem Vermißten aus, und
auf einmal schreit er laut auf: „Da kommt er I"

Und da marschiert das arme Fränzchen auch
schon in de» Hof herein: hinter sich her schleif!
er eine junge Nirte, und in der Rechte» _schwmg!
er die Axt, und seine Augen glänzen und seine
Wangen glühen, und er nift: Ach, Muttchen, nun
bist du schon aufgestanden, und ich wollte dir doch die
Maie ganz heimlich vor die Schlafzimmcrtür stellen!

Die Amtsrätin findet leine Worte, und auch
die Geschwister stehen stumm und schauen das
arme Fränzchen an wie ein Wundertier, Als die
Amtsrätin wieder Leben gewinnt, ist ihr erstes
Wort: „Ach, lieber Gott, das Unglück! Wie
konntest du uns das antun, Fränzchen? Aus dem
warmen Bett in den kalten Msrge», wo du sonst
nie heraus kommst, eh' das Gras trocken ist."

Sie preßt das »rme Fränzchen angst«oll an sich,
und nach ein paar Minuten liegt's wohlverpackt
im Bett, und dann bringt ihm die Mutter eine
große Tasse Fliedertee.

Aber zum ersten Male weigert sich Fränzchen:
„Ich will keinen Fliedertee, ich willüberhaupt nicht
mehr leben, wenn ich niemals tun svll, was die
andern <un! Es war so schön, s_« wunderschön
im Wald und ich war so froh; aber müde bin
ich, furchtbar müde,"

Da tüßt die Mutter ihr armes Fränzchen und
ach! still aus dem Zimmer.

Als Franzchc» nach ein paar Stunde» aufwacht
springt er aus dem Nett, zieht sich flink an
und geht ins Eßzimmer, wo noch der Kaffectisch
gedeckt ist. An seinem Platz steht wie immer ei»
Körbchen mi! allem Weißbrot, aber er greift tapfer
nach dem frischgebackenen Pfingstkuchcn, und ehe
die erschrockene Mutter nur mehren fax», beißt
er ein mächtiges Stück davon ab. Und sie hat nicht
den Mut, ihm den Kuchen aus der Hand zu nehmen,

5 »

Ein Jahr später, am Freitag vor Psingst«»

steht der Amlsrat ,nit seiner Frau im Garte,

auf eine», Hügel, von dem aus man de» We

zur Stadt üocrsehen lann, Hans und Franz —

niemand sagt mehr „das arme Fränzchen" —

kommen cbe» mit ihren Büchern an» der Stadt
Franz ist seil Oster» ein stolzer Sextaner.

„Du, Minna," so spricht Vater Morgenrot z_>

seiner besseren Hälfte, eigentlich müßte» wir jede»

mal den ersten Pfingsttag als Fränzchens _Gcburts

lag feiern. Den» so rech! lebt der Junge doc

erst, seit er, klüger als wir alle, die Maie aus
!>cm Wald geholt hat,"

Das _Pftngstkommissormm.
Humoreske von K. L » b « w _j k i.

Surrrrr,,, Snrrrrr.,. Puffpuff,,.
Der Schnellzug Ellwange» _Kaltcrloh pustete

und stöhnte den _blimken Schienenstrang entlang
Dabei rüttelte er die Insassen de» letzte» Wage,,!,
zweit« Klasse s« unbarmherzig hin und her, daß

sie Mühe hatten, nicht von ihren Plätzen zu gleiten
.Der duntchaarige Mann mit der zornigen Fall«,

zwischen den Brauen, der mm sch«» seit drei
Stunden seinem Vis-a-ms, das alle,Annäherungs-
versuche durch ein kühle« Schweigen tötete, stumm
gegenübersitzen mußte, konnte diese Tortur nicht
länger lautlos ertragen.

Ncber sein kluges Gesicht ging ein Lächeln,
Tel junge» schöne» Reisegefährtin entging es
jedoch, den» ihre Auge» glitten durch die bestaubte»

Scheibe» über die weißen _Snndfelder dahin, aus
denen die Sonne mit feurigen! Strahl ihre Lichter
entzündete.

Er mußte das süße Geschöpfchen aus seiner
Reserve herausbringen. Er mußte sie sprechen
und lachen hören. Ein fertiger Plan stand in
leinen dunklen Augen. Das Lachen verschwand
und nni den Mund lagen plötzlich ein paar
schmerzliche Falten.

Ein leises, verhaltenes Stöhnen kam über
!«ine Lippen.

„Naach... Aaach..."
Die hellen Mädchcnauge» verfolgten weiter die

Sonncnrestere auf dem schimmernden Sandmeer,
Das heimliche Stöhnen wuchö zum _jammere

vollen Äechzcn an,
„Aaach Gott... oooooo"
Da wandte sie doch endlich das stolze Köpfchen

ind sah ihm ängstlich ins Gesicht, Schmerzvcr-
z«aen, mit znsammenaepreßten Lippen nciatc es

ich in die Polster. „Es — ist — nicht _^ zum
_Ertragen," wimmerte er. Sie sprang voller Angst
mpor. Ihr warmes Herz drängte die _Reiselehrcn
» den Hintergrund und ihre Hand war zum
Helfen bereit.

Sie stand i» ihrer ganzen jungen Lieblichkeit
vor deni Assessor von Wittbrint, der heute, just
am Pfingstsormabend, da« Kommissorium i» Kat-
erloh anzutreten hatte,

„Was haben Sie, mein Herr?"
„Schmerzen.,, heftige Schmerzen,.. ich glaube

3 geht mit mir zu Ende..."
„Ach Du lieber Gott, was machen wir denn

nur?"
Sie wühlte mit zitternden Fingen, in ihren,
ieisetäschchen, goß den Rest des Weines in ei»

Spitzglas und hielt es ihm entgegen.
„Trinken Sie, vielleicht hilft das."
Er schüttelte matt den Kopf,
„Ich kann nicht allein trinken,"
Da half es ihr nichts. Sie hob mit ihrer

weichen, kühlen Hand sei» _gesexktes Haupt empor
nd brachte die Flüssigkeit seinen Lippen nahe,.,

Er schloß die Augen und schlürfte in kleinen
»igen den Inhalt. Ihm war, als feien die letzten

rbeitsreichc» Jahre ausgelöscht und an ihrer Statt
>_as Glück gekommen.

Er brauchte wohl fünf Minuten, um fertig zu
werden. Tie Mädchcnhand zitterte ein wcniq,

Aber endlich mußlc er j>, dach auigelrimken h_»hz»
Nun galt es, de» langsam _Genesenden zu _spi_^,/
Er tat es mit großem Geschick, so daß ihr _M
nicht einen Augenblick Zweifel an der Echlheü
seines Unmohlsciuü aufsteige» konnten_.

Als er mit heißen _Dmikcsworlc» ihr sei»« _^lige Genesung vcrküudele, lächelte sie ein w«ni»
— Sein Zweck war erreicht. Das Li« der Un>
nahbarkeit gebrochen. Lustig glitt nun ihre Unter-
haltung dahi». „Sind gnädiges Fräulein auch in
diesen, edle» _Katlcrloh zu Hanse?" Sie _lachte.

„Warum sprechen Sie de» Name» meiner hei-
malüstadt so _koniisch a„«.. „gleichsam angefüllt
von Gift und Galle ? Wnä hat Ihnen die frick
lichc Stadt getan?"

„Das Pfingstfes! hat sie mir elc»d zerrissen..
„auf das ich mich wie ein Kind gejreut Hab«. Ich
wollte daheim bei meinem alte» Herrn auf de«
Gute Füchse schießen und Saaten besehe». Ich
habe nämlich das Kommissm im» bei», Landgericht
bekomme». Das wäre mir ja einerseits eine
Herzensfreude. Aber sie hat einen stark bitten,,
Geschmack. Zuerst die »«schonw, Füchse und die
»nübeitroffcmn Dodcmoder _Psingstftollen, Abu
darüber komme ich schon hinweg. Nur über d»z
Zweite nicht. Denn er, der ihn hervorruft, steht
über mir. Mein Präsident!"

Sie nickte verständnisinnig.
„Ja, ich habe auch gehört, daß es ei» böser

Herr sein soll!"
Er strahlt, „Aha.,, also hat der Steinet!

u»d Krause nicht übertrieben. „Vestellen Tie sich
hier de» Sarg," habe» sie mir gerate», „Zu
Hause ist so was billiger, denn lebend kommen
Sie nicht wieder von dem Kommissorium heim!
Und es tut mir doch leid, daß mnn so früh
sterben soll ..."

„So haben Sie also das, was man „Vorurteil"
nennt, gegen ih»."

„Natürlich. Aber trotzdem hoffe ich, mit ihm
fertig z» werden. Ohne Schönreden und Katze!,
buckcln natürlich. Da« liegt mir nämlich nicht.
Wenn ich stramm und ernst meine Pflicht erfülle,
und er packt mir in den _Zwildezerna_, mehr _ol»
nötig a»f, dam, rede ich in aller Bescheidenheit
ein paar deutsche Töne mit ihm!"

„Daß er Ihnen dann nur nicht spanisch kommt,"
lacht sie fröhlich,

„Kenne» Sie ihn persönlich, gnädiges Fräulein?"
_'ragt er interessiert_.

Sie wird ein wenig rot.
„Wie sollte ich den größten Man» der Stadt

ncht kennen."
„Dann werden wir uns sicherlich Wiedersehen,"
„Wer weih. Ich bin nämlich Lehrerin und führe

ein stilles, arbeitsreiches Dasein,"
„Ach —" Er sieht sie «oll heißer Bewunderung

an. EL ist ihm, als hätten sie sich schon lange
gekannt und wiedergefunden, um nicht mehr aus-
einanderzugehen_. Die blanken, dicken Flechten
«ürden ihm gehöre» und der rote Mund dazu.

Er erschrak förmlich, als er das dachte., „aber
rotzdem dachte er es »och einige Male.

Jetzt saßen sie sich wieder schmeigsnm gegenüber.
Aber es wurde» doch heimlich mit den Auge»
Nortc ausgetauscht.

Der Zug stöhnte und puffte wie vordem. Ihnen
rschicn es, als habe er Flüge! bekomme«. Die

Sonne lachte und rechts und links blühten gold-
gelbe Ginstersträuchcr und tiefblauer Ochsenschmanz.

Allmählich wurde es dunkler und heimlicher in
>_em Abteil.

„Wann werden wir uns also wiedcrsehn?" fragt«
r leise, „bald, sehr bald, bitte, bitte. . ." Si<

ächelte träumerisch. „Wer weiß." Dann schwiege»
ie wieder_.

Und das tiefe, heilige Gefühl, das in jede«
Leben einmal seine Offerte schickt und sehnsüchtig

uf Annahme und Entscheidung wartet, bereitete
ei» Nahen in ihren Seelen vor, Assessor von

_Mllbrink wunderte sich im Stille» über die Um-
wälzung i» seinem Herzen, daß so was so schnell geht.



_Zelm _V>re b!« zu», Abiiür... drei bis zum
_MerMr . . . M' «s WN Assessor und zwei

bis _»ur Erlangung des ersten_. _Voraussichtlich
bauerndm_liommissoriums - und nur ein paar

Swndenftr das Erwachen einer starken Lude...
l,,» l>i« ans Lebensende aushalten wird,

Der Zug hielt! _KaUerloh Vorstadt... Dat.

lchine Mädchen schüttelte dm Traumzusland ab

und erhob sich, „Hier muß ich aussteigen/
M er ihr die Lachen aus dem Netz herunter,

«eben hals, berührten sich ihre Hände, Sie sahen
sich in die Augen, als _beftngten sie einander um

,_iaend etwa«,,. Wittbrink hielt di° 'chlanke
Gestalt plötzlich in seinen Armen und _wßte N_«.,,

Mit einein kleinen Schrei entwand sie stch 'hm,
Ali er recht zur Besinnung kam, war er allein_.

Er hatte sie an seinem Herzen gehalten und
_«etiißt, >,»d dabei wußte er nicht einmal ihren
Namen ...

Pfingstsanntag! Vald zwölf Uhr mittags!

Nisitenzeit!
Assessor von _Witibrink steht «°r der Prcmden-

Wüilla und zieht die Uhr aus der Tasche, Fünf
Minuten fehlen noch an der zwölften Stunde

'Die will er hier drmchcn in dem Tust und
_Lonnenschein noch abwarten. Vielleicht dort weiter
rechts in der kleinen Laube, über deren Tannen«
«rün blaßblaue _Flicdcrdoldcn nicken_.

Er zwängt sich vorsichtig durch dcn dichte»

Buchengang _ui dem lauschige» Plätzchen hin, Tort

auf der kleine», schmalen _Vant sitzt ein Mädchen
mit dicke», blanken Zöpfen imd süßen. Mich,,

_<, Er s!ür,'t z» ihr hin.
„Still," macht si« _hcimlilh,
Me kommst Du hierher?"
„Ich bin immer hier, wenn ich nicht gerade

.„»tcriichtc» muß!"
Also Lehrerin bei Präsiden!« Iohren!
Nein, Präsident» _Iohrc selbst, wenn _iiic

nicht« dagegen haben," Wittbriul man», „Ach
Tu lieber Gott, »nd ich habe Deinen Vater so
-schlecht gemacht," Sie lächelt schelmisch,

„N>,_r nachgesprochen. Und das ist noch leine
lchlimme Sünde."

Die Sonne lacht und der Goldregen glänzt_.

Die Glocken klingen und die junge Liebe «erlangt

stürmisch nach ihrem Recht, .
Da küßt _Wiltbrint Präsiden!» Einzige schon

Wen» da« der Herr Papa smcknht,,tüüüü,"
'warnt ein vorsichtiger Fink, «_«_M s«« "'"'"

Wilds _scho» erlaube»," trillert die Amsel, Und
sie hat rech! behalten. _^ c, -,.

Präsident« Einzige back! setz! Herrn Landrichter
«on Wi!lbri„k nach dem _Dodcnroder Rezept —
_Pfingslsto_llen,.. und mit der TargbcNellung
lmt's noch gute Weile,

Schach.
Redigiert «on Ioh- Nehting.

»UM, ^>i
_^^ _^,^„ N!,nd_,ch<,u" !» l'ch'ln.

Partie N_». »2«.

Siz _ilianische Partie.

Gespielt im _Meistcrmrnier zu ästende 1907,
4. Runde.

Weiß: _Spiclmann, Schwarz : Teichmam

1! «2-e_^ °^"
2,_^2—64 «^ _' °_^
_g.8_,l-N «_'-_««
4, Ls3 : 64 KL«—tS

2) Lb_!-c3 _Ld8-ed
_«_, I_.c1-_«3 _^_"_^7_^ I.l1-ä3

_^^û 8ä4 : cß'> b< : _._«
9) «4-«5

_^
«_"_^

10! väl-_^ _^_, _^

12) a—o v_^b—b4«)
13) 22-llZ! _vbi : d2'»
14) 8e3—ei _Vd2—d?
18) _^l—bl vd?—c7
18) 8_«2—äi 8ä?—c5'<
1?) I>ä3—e2 I_,«8—67
18) c2—e_^ ß_?^ßü
19) v_^4—l3 8cb—e4
20!c4_:_ä_5 «8:65
21) _tt—!» ß8 : !_'5
22) L<!_4 _: s5 I_.ä? : !_5
23) v_« : <5 _r,W—^7
24) 'lt_'1—«!_°) vc?—e7°)
25! vlb—d5 0—0
2ß) 1/4—d4 l>7—d,6
2?> 1"Ii4—°4_^ <7—lö
28> 1_^4—ßL 'läZ—b8
29! _Ibi : b8 1_^8 _: b8
30) '_^liä : !_5 'lbZ—di'i-
31) I_>e2—ti Du?—l?
32> _ß2—^4! 057 , _l_5
33, ßi : _i5'_j Ii_ß8—b7
34) I_.«3—l4 S_^4_^_8ü
35) I.l4 : _^5

_l>^
_' t_._"

38! _^e—e« «I>7—ß_»
g?) lö—« _^7—!«
38) _^c_>8 - cö 1_?b1—d_«
39! 'lce—d« _ 7̂ _: de
4«! e5_—«?8 I_^l_8 _: l>3
41) I.N—d5!°) _Kß8_^l8
42, «ßl—l2 1._^3—e7-l,

li!

43 i!ü,' e? ki'k: _^7
44, I_>b5 - ä? d6—b5
45» _M2—«3 b5—t>4
4L! Xe3—^14 Aufgegeben.")

') In neuerer Zeit kehrt man oft wieder zu
diese«! allen, später lange hindurch wegen Ver-

stärkung des feindlichen Zentrums «_eiworsenen
Zuge zurück. In Verbindung mit dem 10. Zuge
v_^4 bildet er eine interessante Variante, —
2) Ein überraschender Zug, der sowohl 13) ..
_Db2:, als auch 13, . . 8e5: droht. Be,_scr
war aber 12, , . _I28—t>8 nebst 13) . . <-L_^-
«5. — _«) Auf 13) . . 8e5: würde 14) _Vss3,
Vd2'i 15> _Li_^4 :c. folgen. — _^> Mr _Defenftr«
zwecke würde sich I«) . . _a6 besser eignen. —
-) Mi! diesem schone,! Zuge _ftischt _Neih den
Angriff wieder auf. — "' Auf 24) _Leo: haue
Weiß durch 2ö) _M?!, 0 : ^! 2«) v : e5_^ ge-
wonnen, — '! Aus 27) . . _IH8:? setzt Schwarz
mit 27) . . Ub8i- in scchü Zügen _mat, —
c) Nach dem vcnüickclten Mittelspiel folgt setzt
ein _powlicrlcs Endspiel. — °) Notwendig zur
Deckung de« Leu. — ">) Auch dieser hübsche
Einfall rette! diePartie nicht mehr. — ") Stunde»
die schwarzen Bauern eine Reihe weiter, so bliebe
das Spiel remis. Miinch. Neuest. _Nachr ,,!

I«N°w _sl, , . _l 1
_^

<, I_^_^ "_^ " ,"
_^ >,2«'>'/2 '/2'/2i I N',2 M._^.

«;»il!i!«,s°T!ud»° Nr. 552 «aus Nr. 12).
Vo» Fr. Amclung in Riga.

_._Mchirag ,u der in Nr. 18 angegebene» Losung.

Weiß: «-N ! 1_°»8 _; I.»« _i kcll_.

Schwarz _e «>!2 iLc2.

Weis; an, Zuge gewinnt,

2) 1ä8-e8i- _^_V^?
3)_3äl-c3! _°7_/l "v_7
4, 8e3-dl1- ^^<"
5)_1e8-_^v ! Läl-el
e_> 'läz_^_w! und gcwmm_.

Aus der Gchachwel»^
c sl e n _de. Da« Tchlußergebnis des am 12, Juni

(30, Mai, d.I, beendeten Champion-Tur-
niers _rieianichaulicht folgende Tabelle:

Problem Nr. 583.

Von H. v, _Gottfchall.

Weiß: _M5_', De«; _Ie2; Le7 u. e5', I_^l_>4

Schwarz: «<U_; _1« u.3«! !_-_«_' '> ^^^! _ <̂>° "' _^
Mal in 3 Zügen,

1, kt>5—a4! »<i4Xeö
2! 0c<:—äb-s ««5—tu

3! 8c7—eb't_'
1) 'l_«-e4
2) _v<?8—«31- «<!4Xc3
3, _3_e7—b5°_^
1, _^^_"2
2) 0>^8X'2 _^
3) v, ß oder _?_4s

1)
2» Ucs—, 15 _"
3) ?^,

Problem Nr. 564.

VonI, Jespeisen in _Svendborg,

I Preis i_,n «cgclausslltz - _Tnrnnier des De»!sÄ)en

Wochenschachü.
Weiß: _Ke2_; v_»5 _; _1_b4.

Schwarz : «65_; I'c4, cö, «8, ä4, _<I8, «4, °5 U. e_«

_^lal in 4 Zügen.

1, _Vll5- »1 «4—«3
-2» v»1—Nil- «5—«4

. 3, I)KI-l,5_7 e8—c5
4' _v!,5-!_74,
I!.... <^"
2» ll»1—»2_f c5—ei

3! _D»2—25_^- cd—«5

i_) ll»5—»8_^
1) .... ä4-ä3i-
2, _«_e2—e3 63—ä2
3) 1"d4—d5 _^
4_^ !>!'

Anderes ähnlich.

Lösungen.

_Ztudle Nl. 551.
Von Ä.Troitzky.

Preisgekrön! im Nohemia-Turnicr.
Weiß: _lle2; 8dl ». c8; Le7.

Schwarz : «b«; L»3, b4, e3 », _b7.

Weiß an, Zuge gewinnt.
1) 5_V1X_23 b4X->3, 2) _8e8-ä6 «.3-_^2,

3» Lä8—N 7 Ll!8—8« <° dcr Iid8—b5 ^/ _l,

4) «80 _»10, 5» VK8_^, 4) o?—_:80 _»2-_^I>,
5 0<H-toi «1,5—li4, 8) _Dl5-k4-7 Ü!i4-l!,3,

1)84-!_23_^_ß2-ßl,10) 3_ß5-l3«!4, _8l?-

«51-! (wenn 4) °80, so -.11), 5, _veßi 0.«

sodcrli_ß?! 8' s«5-7 Kß7, auch ohne _Resullat.
Jetzt aber steht der Springer auf «5 gut.! ü_^8
-K8 5! «?-°8_v _»2-_»1v, 8) Vc8-eb-s
_ü c», 7) Ue8-341-, _»-l« ,8 _«li-b,« 5,8?
8) 8l7_^,, 8» Vss4-_!41- L-eS «7 °8 <I_^-ß7
8 vßö_^ Xl8, 10! _Dl8i- K«8, _") Ve8_^ und

_«6g-e5, 11! U_^7-o8_^ _^5-_^

12,
Le5

-637, _Kb4-d3, 13) _He8-<l5-7 _«_l._»-c2
14»llü5-_°4-7 U-l1-c3, 15, ßä3-»4-7 lic2

—d2, 18! I)c4—»2_v Üb2—cl, 17, bbi—
(13 _v"und 2«, _^.



Problem Nr. 585.
Von Fr. Schrüfer.

Weiß: ü_°8 ; Ve5; Iä5; 8l3_; 8_^2 u. l_»8.
Schwarz: _L«4, I_._zb_; 3t>2 u. «2_; L«3 u. N

Mal in « Zügen.
1 Lo8—b7 _L«4—l_^
2 _?_ä5X35 o>
8 0 ober _?G
1 .... _^5—kt
2 Vo5—o2-l- <^>
« 0H-
1 .... 1_^35 <» »nd«r_«
2 0o5—eg _«_x>
3 0 oder _IG
1 .... W—K
2 'läö—ä4_f 8«2X<!_i
3 v<:5—H4_»
1 .... 8b2 c_«
2 v«5—Li-j- 8e2—ä4
3) 0o4Xä4G

Richtige Lösungen eingegangen: zu Nr. 2_SZ
bis 565 von A, Jauch und W. Linbenberg inRiga

Problem Nr. 57».

Weiß: _LK3_; VW; 1_°e1_; I_.e3; 824 1 Lb3_,
ä4 u. l2.

Schwarz: Xä3; VIi7_; I>^7: Lb4, Ii4 u. d5,
M»t m 2 Zügen.

_Is«l»nl. 8)«lcmus. 9)«chuber_». 1_^0««°.
_3ücl. 11) Ire«. 12) _Eaprivi. 1») Adrian,

14) Diarium. 1») Isabella. 1») «»chel_.

Wie du mir, s« ich dir. — Einmal ist keinmal.

L»l»n«n sandln, eln: II»» _Nataln Engel: _?_"_5 ""^
lh»; Tolp»lsch ml! Gruß »n Mimose _^El»!« >n F,

Problem Nr. 572.

Weiß: _Xa2; Obl; I_.l>8 u. _K_; 8»,3 u. ä8
_La4, 66, e2, l6, _^5 U. K2.

Schwarz -. Lä5 ; 8_«5 u, ä? ; L_^7.
Mat in 4 Zügen.

Rii t s e l - _G ck e.

_A!,flös»ugn! dn in Nr. 22 d» zeMet«»>Neila»<
gestellte» Aufgabt«.

Des S i lb e n- R ä t s e l 3 von W. N.
1) Wilhelmin«. 2) _Imbrmm. 3) Erlangen
4) Diplom. 5) Urania, 6) _Miribel. 7_^

Neue _Aufaaben.

De« Umstell-Rätsel« von «. D.
1) General Barclay de Tally.

2) Handwerk hat einen goldenen Voden.
Münzen !_anbte» «I«: Fmu N»t»l, E„««l! sm» und

TH«» _-_> T»!p»tsch mil Gruß »n Wm»s«! _Nw!« in F.

Der mathematischen Belustigung
»on M, G.

Dl« Stainmlischgäste trafen sich nur alle 42« Tage
zugleich. Man muß den kleinsten Generalnenner
zu den Zahlen 1 bi» 7 suchen, also lene Zahl,
in welche jede der Zahlen von 1 b!« ? zugleich

De» Rätsel» _oon D. N.
Aktien. — Allen.

Llsung_!« sandten «!»: Flau N»t»ly !l«»,l , Ein, ,..
_Theo_; I»lp°!Ich mll Gwh an _Wmose; «k!» _z_»

_^

De» Rätsel« von L. M.
_Totenlopf.

Lösungen sandten ein: _Fran N»t»l, Engel; «in» „-
Th«»! Tolpatsch m!t <3n>h »» N!m»s«; _«_ikll« i« z_.

Neilpätet eingetroffene _Mluxgen d« ÜWftl !« _^F«uillet«N'Neilag« iün 2l: _Vchann» _»on D_nota,,:

Mathematische Aufgabe von A. L.
Zu suchen ist ein Wort au« 8 Buchstaben,

da« bei Beginn der Ferien für die Schüler von
besonderer Bedeutung ist.

Wird nun an Stelle des betreffenden Buch-
staben jene Zahl genommen, die diese im Alphabet
einnimmt, s» ist folgende» zu beachten:

Bringt man die erste Zahl von der Summ«
der übrigen in Abzug, so erhält man 74. Die
zweite, von der Summe der übrigen abgezogen,
ergibt 70, die dritte 52, die vierte 42, die
fünfte 38, die sechste 44.

_Da3 Alphabet ist zu26 Buchstaben zurechnen,
i und j sind also 2 Buchstaben.

Versteck-Rätsel vonMax Freigmig _? _i _^
Friedrich — Röhre — Polizei — Nic!,_^
Neptun — Fischotter — Ingwer — _Kimsi

Firmament.
Jedem der vorstehenden 9 Wörter sind v

Buchstaben zu entnehmen, welche dann, anemai't
gereiht, einen Wunsch an unsre Leser ergebe,,

Für die Redaktion »erantm»lllich:
Di« herauZgeln_:

P° esi«-Räts«l.

Einst sang die Liebste mein: „Ein dunkle«,
so übergroßes Sehnen willzur _Waldezhih. Ich
hör' da« klingen. Dort hinauf treibt e» mich.
Tränen zerspringen vor wildem Weh mir die
Brust. Da» Liedchen löst sich auf m Schmerzen««
drang,"

Obige W»_rte sind ohne Berücksichtigung der
Interpunktion ander» zusammenzustellen. Sie er-
gckn alsdann ein Gedichtchen von Hein«.

aufgeht. Dies« Zahl Ist 42a. Der Mi, 5.,
also recht, wenn er meinte, er Hab« dl« <M_,_"
dem einen Jahr (— 3S5 Tag«) n«h _»_l^»,'
zugleich oeisamm«» gesehen.

Lösung«« landlen «ln: Lm» undlh,,_» t»>»»>^ „
»ruh »n Mm»_s, 1 _«_lloin in F. _"" _"

Pfingst-Königszug, von Bernhard Semenow.

Scherz-Rätsel von V. N.
Die zen zen zen zen _zen ze_,<

Scharade von M. L.
Wenn ich suchte eine Zweite,
Müßte sie die Erste sein
Und da» Ganze, Doch bemerk' Ich:
Immer schließt die« die Erste nicht mit ein_.

Rätsel von O. S.
Die Festung wird'«, wenn sie der Feind bedroht
Du bist'«,bedräun Dich Unglück oder Not.

(Auflösungen in der nächsten _Feuill.-Neüage,
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